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54. Jahrgang
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Den Aufſtakt zur Tagung des Reichsausſchuſſes
des Zentrums am Sonntag in Berlin bildete die

Sitzung des Reichsparteivorſtandes
am Sonnabend nachmittag, die ſich bis in die Abend-
ſtunden hinzog. Die Verhandlungen waren ſtreng
vertraulich. Jn maßgebenden Kreiſen des
Zentrums beurteilk man die Mög lichkeiten
Siner Beilegung der Differenzen derletzten Zeit günſtig.

Zu der Frage der Stellung zu den Beſchlüſſen
des Bildungsausſchuſſes zum S 20 des Reichsſchul
geſetzes wird von Zentrumsſeite erklärt, es ſei nicht
damit zu rechnen, daß ſich die Parteiinſtanzen der
Zentrumspartei des Reichstages ſchon jeßt irgend
wie feſtlegen. So wird im weſentlichen alles noch
in der Schwebe bleiben. Man bezeichnete r
die Lage in der Schulfrage „als nicht völlig
Hhoffnungslos“ und man weiſt zum Beweis
dafür darauf hin, daß auch in den Kreiſen der
Deutſchen Volkspartei kompromißbereite Kräfte am
Werke ſeien.

Reichskanzler Dr. Marx
im Reichsparteigusſchuß.

Berlin, 29. Jan. Jn der heutigen Sitzung
Hes Reichsparteiausſchuſſes des Zentrums, an der
at. g. alle dem Zentrum angehörenden Mitglieder der
Reichsregierung und der preußiſchen Regierung ſo
wie die Abgg. Dr. Wirth, Jmbuſſch und
Stegerwald teilnahmen, erſtattete Reichskanzler
Dr. Marxx, der als Parteivorſitzender die Verſamm
lung leitete ein längeres Reſerat, in dem er zu
allen gegenwärtig im Vordergrund ſtehenden Fragen
der änßeren und inneren Politik Stellung nahm.
Der Reichskanzler entwickelte ein, Bild der Mit
arbeit des Zentrums an dem Wiederaufbau des
Reiches Das Zentrum habe ſich ſeit 1919 nie der
Mitarbeit entgogen. Niemals habe es ſich in einer
Politik von parteiegoiſtiſchen Gründen leiten laſſen.
Die deutſche Außenpolitik werde im Reichstag jetzt
Hon einer großen Einheitsfront getragen. Jnnen-
Polttiſch ſei unter Mitwirkung des Zentrums das
Reich aus den Kriſenzuſtänden zur Konſolidierung
herausgeführt worden. Die Deutſche Republik ſei
heute geſichert. Langſam beginne ſich der Wohlſtand
Des Volkes zu beſſern. Die deutſche Außenpolitik
müſſe auf dem in Locarnp beſchrittenen Wege fork
geführt werden. Das Zentrum werde dies ſtets als
ſeine vornehmſte Aufgabe betrachten Jnnenpolitiſch
ſtellte Dr. Marx mit beſonderem Nachdruck feſt, daß
Das Zentrum die Verfaſſung und die gegen
wärtige Stagtsform bejgaht. Ausdrück-
lich erklärte Dr. Marx, daß es abſolut falſch ſei,
wenn man in dieſer Frage Meinungsverſchieden-
heiten innerhalb der Zentrumspartei konſtruieren
wolle. Das Zentrum ſtehe feſt zur Deutſchen
Republik, wie ſie in der Weimarer Verfaſſung
feſtgelegt iſt. Hinſichtlich der Wahlrechtsfrage wies
Dr. Marx auf die Mängel des beſtehenden Wahl
rechts hin, wobei er erkennen ließ, daß dieſe Mängel
von dem gegenwärtigen Reichstag nicht mehr ge
ändert werden können. Dr. Marx ſtreifte weiter die
kürzlich abgehaltene Länderkonferenz, die ge
zeigt habe, was in dem Verhältnis zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden möglich und was nicht mög
lich ſei. Trotz aller Meinungsverſchiedenheiten, die
auf der Konferenz geherrſcht hätten, habe ſich doch
Einmütigkeit darüber ergeben, daß eine ſtarke
Reichsgewalt unerläßlich ſei. Der vom Zentrum
eingeſetzte Ausſchuß von neun Mitgliedern werde
hoffentlich bald ſeine Vorſchläge vorlegen können.
Jndem Dr. Marx dann auf die Frage der Beamten
beſoldvung einging, betonte er, daß unter allen Um
ſtänden am Berufsbeamtentum feſtgehalten werden
müſſe, andererſeits müſſe aber auch der
Arbeiterſchaft ihr Recht werden, nichtnur in der Geſeßgebung, ſondern auch darüber hin
aus. Bezüglich des Reichsſchulgeſetzes erklärte Dr.
Marx, das Zenkrum werde mit aller Kraft davan
feſthalten, daß die in der Verfaſſung von Weimar
ſeſtgelegten Rechte, vor allein das Elternrecht,
gewahrt blieben. Hier handele es ſich um Grund
ſähe der Zentrumspaärtei, auf die nicht ver
z ücht et werden könne.

An der weiteren Ausſprache im Reichsausſchuß
der HZentrumspartei beteiligten ſich die Abgeordneten
JSoſt, Ulihzka, Schreiber, der preußiſche Wohlfahrts
miniſter Hirtſiefer und zahlreiche Delegierte aus dem
Lande.

Wie wir aus Zentrumskreiſen erfahren, ergab die
Ausſprache vollkommene Einmütigkeit über
die Stellung des Zentrums zur republika
niſchen Staatsfor u. Die Spannung inner
halb der Partei, die in offener Ausſprache behandelt
wurde, liege vielmehr auf ſo z i.glem Gebiet, wie
aus den Ausführungen namentlich der Vertreter der
Arbeiterſchaft hervorging. Aus den Kreiſen der Ver
handlungsteilnehmer verlautet aber, daß von allen
Seiten das ernſthafte Beſtreben in Erſcheinung trat,
über die gegenwärtige Spannung hinwegzukommen.

Eine längere
Entſehließung,

die dieſe Fragen und die gegenwärtig im Vorder
grund ſtehenden politiſchen Aufgaben behandelt,
wurde ſchließlich unter lebhaftem Beifall der Ver
ſammlung einſtimmig angenommen. Jn ihr heißt
es u. a.Die in der letzten Zeit innerhalb der Zentrums
partei entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten haben
dem heute berſammelten Reichsparteiausſchuß Ver
anlaſſung gegeben, die Geſantlage und die bevor
ſtehenden Aufgaben in eingehender Ausſprache zu

Volkspartei und
Halle, 30. Jan. (TA) In einer vom Landesver-

band Halle Merſeburg der Deutſchen Volkspartei
gelegentlich einer Se Tagung der Kreis
gruppe Weſt in Eisleben veranſtalteten öffenklichen
Kundgebung ſprach der Kulturpolikiker der Deutſchen
Volkspartei, der Reichskagsabgeordnete Runkel, über die
volksparteiliche Mitarbeit am Reichsſchulgeſetz. Er
ſchilderte die Forderungen und bisherigen Erfolge der
Deutſchen Volkspartei im Kampf um Sieſes kultur
politiſch hochbedeutſame Werk, an deſſen Verwirklichung
im liberalen Sinne die Volkspartei über die erſte
Leſung hinaus mitzugrbeiten beſtrebt ſei. Sollten aller
dings die durch die Preſſe bekanntgewordenen ulki-
maſiven Forderungen des Zentrums an die Volksparkei
Tatſache werden, woncch zu den Paragraphen neun,
vierzehn und zwanzig ihre von der Mehrheit des Aus
ſchuſſes angenommenen Ankräge zurück genommen wer
den ſollten, ſo müſſe er, erklärte Geheimrat Runkel, guf
das beſtimmteſte erklären, daß die Deukſche Volkspartei
in dieſen Punkten keine Zugeſtändniſſe machen könne,
da ſie ebenſo wie die anderen Parteien vier grundſätz
liche Forderungen vertreke. Runkel ſieht für dieſen Fall
den weiteren Beratungen über das Reichsſchulgeſetz ſehr
peſſimiſtiſch enktgegen, da auch die Deutſche Volksparkei
über die Forderungen der erſten Leſung hingus ihrer
ſeits noch prinzipielle Forderungen zu erheben habe.

Wenn das Reichsſchulgeſetz nicht zuſtande kommt, müſſe
die Deutſche Volkspartei die Verantwortung hierfür
den Parteien überlaſſen. die ihre Mindeeheilsforde
rungen der Mehrheit aufdrängen wollken.

Nach den Ausführungen Rüunkels ſprach der Reichs
tagsabgeornete Dr. Eremer über die große Reichs
Finanz und Verwaltungsreform.

Die Verhandlungen der Parteien
Der Fraktionsvorſiende der Zentrumspartei, Dr

v. Gueérard, hat, wie verlautet, der Deutſchen Voſts
parkei mitgeteilt, daß das Jentrum in der Frage des
Schulgeſetzes auf einer klaren Entſcheidung beſtehe und
es adſehne, etwa die zweite Beratung im Ausſchuß

c cqq535D eklären. Dieſe Klärung iſt mit dem Ernſt und dem
Verantworllichkeitsgefühl erfolgt, die der Augenblick
erheiſcht, und hat klar erkennen laſſen, wie ner
ſchütterlich die innere Verbundenheit in der gemein
ſamen Grundeinſtellung der deutſchen Zenkrums-
partei iſt. Der Ausſchuß lenkt die Aufmerkſamkeit
der Geſamtpartei auf die Erfüllung der
fogiglen Grundgedanken die von jeher
das Fundament der deutſchen Zentrumspartet ge
weſen ſind. Die deutſche Zentrumspartei kann ihrem
innerſten Weſen nach nur eine chriſtliche und ſoziale
Volkspartei ſein. Auch in der Deutſchen Republik
hat ſie die aus den gewaltigen Umſchichtungen ſich
ergebenden Aufgaben entſchloſſen aaufgegriffen und
in den verſchiedenſten Kogalitionen ſchrittweiſe zu
löſen ſich bemüht. Sie iſt ſich deſſen bewußt, daß
nene, dringliche Fragen der Löſung harren.

Weite Kreiſe des werktätigen Volkes im Mittel
ſtand und in der Landwirtſchaft haben in den Wir
ren der letzten Jahre den Anteil am Ertrag ihrer
Arbeit nicht zu erringen vermocht, der ihnen zu ihrem
Aufſtieg und zur Erfüllung ihrer wirtſchaftlichen
Aufgabe im Volksganzen zukommen muß.
Alkernde Arbeiter und Angeſtellte ſehen ſichvor ſteigenden Exiſtengſchwierigkeiten, piele kinder
reiche Familien haben nicht das zum Leben Notwen
dige Noch immer ſind eine halbe Million Familien
im Deutſchen Reiche ohne Wohnung. Die Urproduk
tion in Jnduſtrie und Landwirtſchaft bedarf mit
Rückſicht auf unſere ſchwierige Lage in der Weltwirt
ſchaft einer beſonderen, planmäßigen Förderung

Durch ſparſame Finanz wirtſchaft und
beſſchleunigte Verwaltungsreförm muß
namentlich für den Mittelſtand in Handwerk, Handel
und Gewerbe ſowie für die Landwirtſchaft eine Ent
laſtung von den drückenden Steuern und Abgaben her
beigeführt werden. Die Zentrumspartei wird dieſen
dringenden Zeitaufgaben mit allen ihr zu Gebote ſtehen
den geſetzgeberiſchen Möglichkeiten gerecht werden.
Geſetzgeheriſche Maßnahmen genügen nicht. Sie be
dürfen einer Grgänzung durch eine Verwaltung, die ſich
micht bloß an vorhandenen Geſetzen, ſondern am le
bendigen Verſtändnis und am Mitgefühl für die Volks
nöte orientiert. Geſetzgebung und Verwaltung können
ihre vollen Früchte nur bringen, wenn verſtändnisvolles
Mitwirken und Zuſammenwirken aller Volksſchichten im
Lande ſie tragen. Kaſtengeiſt und Klaſſenvorurteile
finden in der deutſchen Zentrumspartet keine Heimſtatt.

Die an aller Schichten unter dem einigen
den Gedanken einer chriſtlichen Kultur, ſozialer Gerech
tigkeit und wahrer Volksverbundenheit im deutſchen
Volksſtaat bleiben das unperrückbare Ziel der deutſchen
Zentrumspartei. Der Reichsparteiausſchuß erwartet
von der Fraktion des Reichstages, daß ſie ſich für die
baldige Veräbſchiedung eines Reichsſchulgeſetzes, das
unſeren kulturpolitiſchen Jdealen entſpricht, mit alker
Kraft einſetzt.

Der Reichsparteiausſchuß ſpricht der Geſammt
partei, der Parteiführung und den Fraktionen Dank
und Anerkennung für verdienſtvolle Arbeit aus
Alle Angehörigen der Partei in Stadt und Landruſt der Partetausſchuß auf, in Treue einig und
geſchloſſen der Partei zu ermöglichen, ihre erfolg
reiche Arbeit weiter ſortzuſehen. Ein ſtarkes und
geſchloſſenes Zentrum iſt eine politiſche Not wendig
keit für glücklichere deutſche Zukunft
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wochenlang hinziehen zu laſſen. Dr. Slreſemann habe,
wie das Blatt weiter wiſſen will, dem Jenkrum mik
gefeilt, daß nach ſeiner Auffaſſung eine Anderung der
Haltung der Volkspartei in den entſcheidenden Punkken
cusgeſchloſſen ſei. Es ſollen auch Vorbereitüngen ge
troffen werden, um für den Fall einer Auflöſung des
Reichstages einen Notetat vorlegen zu können. Jm
Gegenſatz dazu ſchreibt die „Germaniga“: Wie wir zu
verläſſig erfahren trifft die Behauptung, die Reichs
regierung bereite einen Notekat vor, nicht zu. Weder
die Zentrumsfraklion noch auch die Reichsregierung hat
ſich bisher veranlaßt geſehen, die Frage eines Notketats
zu erörkern. Bekanntlich haben die beteiligten Parteien
die Abſicht, über den Parcgraphen 20 des Reichsſchul

geſehes weitere Einigungsverhandlungen zu führen.
Erſt wenn deren Ergebnis vorliegt, werden ſie in der
Lage ſein, weitere Entſchlüſſe in der hier aufgeworfenen
Fräge zu faſſen. Vorläufig beſteht jedenfalls keine Not
wendigkeit, die Einbringüng eines Notetats zu er
wägen.

Verleger Richard Weber
Kaſſel, 27. Jan. (Tel.) Der Zeitungsverleges

Richard Weber, Mitherausgeber der „Kaſſeler
Poſt“, iſt am Freitag mittag an den Folgen einer
ſchweren Kopfgrippe im 46. Lebensjahre geſtorben.
Richard Weber war Vorſttzender des Kreisvereins
Mitteldeutſchland im Verein Deutſcher Zeitungs
verleger und gehörte auch dem Hauptvorſtand des
Deutſchen Zeitungsverlegervereins in Berlin an.
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Dex Todesfall wird in der deutſchen und zumal
n der iteldeutſchen Zeitung verlegerſchaft all
gemeines Bedauern auslöſen. Denn der Verſtorbene
gehörte zu den markanten Perſönlichkeiten des
deutſchen Zeitungsgewerbes und hatte ſich durch ſeine
vornehme Geſinnung und ſeine ſtete Hilſsbereitſchaft
viele Freunde erworben

Wahllag in Mecklenburg Streit

Keine große Marndatsverſchiebung.
Neuſtrelitz, 30. Jan. Die Neuwahlen zu

den Mecklenburg- Strelitzer Wahlen fanvben geſtern
ünter außerordentlich ſtarker Beteiligung ſtatt. Jm
Gegenſatz zu der vorjährigen Wahl, bei der die Be
teiligung etwa 65 Prozent betrug, gingen geſtern
rund 80 Prozent der Wähler an die Wahlurne. Die
Deutſchnationalen haben ihren Stand ungefähr ge
halten. Dagegen gewannen die Sozialdemokraten
rund 4000 Stimmen. Jm einzelnen entfielen, ſoweit
die bisherigen amtlichen Feſtſtellungen ergeben haben,
an Stimmen und Mandaten auf die Parteien fol

gende Zahlen: ram 29. Jan. 1928 Juli 1927
19264 Stimmen, 13 Mandate (15 306; 12)

Haus und
Grundbeſih

Komm. 3564Handwerk u.
Gewerbe 5 172

Deutſchnat. 10 606
Aufw. und

Volks
rechtspartei 1886

D. Bp. 1625
1414
1960

1553 (1569;
(4172;

(4615;
(10 415;

Ver. Erb
pächter

Völkiſche

Kleinlandw. 665
Dorfbund 559
Demokraten 2362
Deutſche

Reformp. 128 0 7Der Landtagswahlkampf iſt in den letzten Tagen
mit größter Heftigkeit geführt worden. Die Deutſch
nctionalen haben mit dem größten Aufwand buch-
ſtäblich das Letzte herausgeholt. Auch die Sozial
demokraten haben große Anſtrengungen gemacht.
Die Volkspartei iſt geſtern noch mit den vernichtend
ſten Angriffen gegen die Deutſchnationalen in der
Preſſe hervorgetreken, in denen ſie erneut bekannte,
unter keinen Umſtänden mehr mit den Deutſch
nationalen gehen zu wollen.

Das zahlenmäßige Ergebnis der Wahl bedeutet
für die Sozialdemokraten einen Erfolg. Sie haben
ihre Stimmenzahl von der letzten Landtagswahl im
Juli vorigen Jahres von 15 000 auf 19 000 geſteigert.
Die Deutſchnationalen konnten ihren Beſitzſtand be
haupten. Kommuniſten und Völkiſche ſind weiter
zurückgegangen. Die Demokraten haben 700 Stimmen
verloren. (Sie erleiden aber keinen Mandatsverluſt,
weil ihnen die Stimmen des ihnen naheſtehenden
Dorfbundes zufallen.)

Ganz anders iſt dagegen das Ergebnis hinſichtlich der
Mandatsverteilung. Eine Regierungsbildüng
der Großen Koalition unter Einbeziehung der
kleinen Gruppen ohne Handwerker iſt möglich. Sie
würde 18 Stimmen haben und wäre nicht zu ſtürzen,
ähnlich wie in MecklenburgSchwerin. Eine Rechts
regierung wäre nur mit Hilſe der Demokraten möglich,
die ſich aber wohl hüten dürften, nach den Lehren dieſer
Wahl und kurz vor den Reichstagswahlen das verhäng
nisvolle Erveriment noch einmal zu machen.

Angelſächſiſthe Admiralsreden

Merſeburg, 30. Januar.
Es ſind jetzt etwa 2 Wochen her, ſeitdem der eng

liſche Admiral Taylor ſich in aller Hffentlichkeit über
die Mißverſtändniſſe und Reibungen ausſprach, die in
der Flottenfrage zwiſchen England und den Vereinigten
Staaten Nordamerikas beſtehen. Admiral Taylor
iſt. kein beliebiger von den vielen Admirälen der eng
liſchen Kriegsflotte. Er iſt vielmehr eine der hervor
ragendſten Perſönlichkeiten, über die Englands Kriegs
marine verfügt. Das britiſche Kriegsſchiff, an deſſen
Bord der engliſche Thronfolger ſeine letzten beiden
Weltreiſen machte, ſtand unter ſeinem Befehl.

Mißverſtändniſſe können unſchwer aufgeklärt und
beſeitigt werden. Mit Reibungen iſt das nicht ſo ein
fach. Hier ſprechen nämlich Gefühlserwägungen und
Preſtigerückſichten mit, hinter denen Lebensintereſſen
ſtehen können. Es iſt auffallend und hat berechtigtes
Aufſehen erregt, daß Admiral Taylor den Amerikanern
in aller Offentlichkeit den Vorwurf machte, ſie hätten
mit ihrem letzten Seeabrüſtungsvorſchlag England ein
fach hereinlegen wollen. Die Engländer würden ſich
aber unter keinen Umſtänden von den Amerikanern
hinters Licht führen laſſen.

Der britiſche Admiral war ſich bewußt, mit ſeinen
Ausführungen die Vereinigten Staaten Nordamerikas
und die Flottenpolitik ihres Präſidenten Coolidge an
zugreifen. Zur Rede geſtellt, erklärte er: „Jawohl, ich
greife Amerika wirklich an.“ Die Vereinigten Staaten
Nordamerikas, fügte er hinzu, mögen Kriegsſchiffe
bauen, ſoviel ſie wollen, nur dürfen ſie nicht glauben,
England hätte ſich auch nur einen Augenblick dem
Wahne hingegeben, daß Präſident Coolidge die See
abruſtungs konferenz in der Abſicht inerief, die ne
rikaniſchen Rüſtungen auch wirklich zu beenden.

Es dauerte keine Woche und die Antwort von jen
ſeits des Ozeans war da. Kein Geringerer als Admi
ral Plhunkett, der Befehlshaber des Neuyorker
Kriegshafens, war der Sprecher. Die Kernſätze ſeiner
Rede lauteten: Die amerikaniſche Flotte muß den
Wettkampf mit der ſtärkſten Flotte der Welt aufnehmen
können. Die gegenwärtige außerordentliche Wirt
ſchafts und Handelskonkürrenz muß unbedingt zu
einem neuen Kriege führen. Es iſt möglich, daß die
erſte Kriegserklärung nicht von England ausgeht, ſon
dern daß England einem kleineren Lande den Vortritt
überläßt, und ſich erſt ſpäter hinter dieſes kleinere
Land ſtellt

Dieſe Rede Admiral Plunketts erregte noch ein viel
größeres Weltauffehen als die Entgleiſungen Admiral
Taylors. Die Erregung in den angelſächſiſchen Ländern
war ſo groß, daß ſich Admiral Plunkett entſchloß, am
15. Februar aus der Marine der Vereinigten Staaten
Nordamerikas auszutreten. Lloyd George, der in
Nordamerika heute noch ein ungeheures Anſehen be
ſitzt, erwiderte auf die Frage, was er von der jüngſten
Rede des Admirals Plunkett halte, daß die ehe
Staaten keineswegs ein Monopol für Verrückte be
ſäßen, denn er innere ſich, daß auch in Großbritannien
hervorragende Leute ebenſo dumme Reden gehalten
hätten, wie Admiral Plunkett. Damals habe man
Großbritannien in Amerika dafür nicht verantwortlich
gemacht. Mit dieſen zutreffenden Bemerkungen werden
indeſſen die beſtehenden Entwicklungstendenzen der
amerikaniſchen Flottenpolitik nicht berührt.

Die Vereinigten Staaten Nordamerikas find im Be
griffe, ſich eine mächtige Handelsflotte zu bauen. Dieſe
iſt für England, dem alten Frachtführer der Welt, eine
nationale Gefahr. Für die Amerikaner iſt es aber eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß ihre Handelsflotte der Größe,
der Macht und den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen der
Vereinigten Staaten entſpricht. Erhält nun die ame
rikaniſche Handelsflotte einen ſo gewaltigen Zuſchnitt,
dann iſt nichts natürlicher, als daß auch die Kriegs
flotte der Vereinigten Staaten ſich den neuen Dimen-
ſionen anpaßt, denn eine Handelsflotte, zu deren Ver
teidigung nicht eine genügend ſtarke Kriegsflotte zur
Verfügung ſteht, wäre jedergeit dem zur See Stärkeren
auf Gnade und Ungnade ausgeliefert.

Die Rivalität im Kriegsflottenbau hat ſich mik dem
Scheitern der Genfer Seeabrüſtungskonferenz auf den
Bau von Kreugzern zugeſpitzt. Die Antwort der Eng
länder auf das gewaltige Flottenprogramm der Ver
einigten Staaten, die Einſtellung des Baus von drei
neuen Kreuzern, iſt eine ſtarke politiſche Geſte, um die
öffentliche Meinung Nordamerikas gegen das Bau
programm Eooſidges aufzubringen. Das diplomatiſche
Spiel, ſo geſchickt es auch angelegt iſt, erſcheint nicht
ganz gefahrlos. Die Rede Plunketts verrät die
Stimmung, die in der amerikaniſchen Marine vor
herrſcht. Setzt ſie ſich im Kongreß durch und wird das
Flottenprogramm Eoolidges ausgeführt, dann haben
die Engländer freilich nicht viel verloren, denn der
unterbrochene Bau der drei Kreuzer kann jeden Tag
wieder aufgenommen werden.

Aber die Kriegsgefahr wächſt dann. Von
einem britanniſchen Frieden, den London der Welt
diktiert, kann nicht mehr die Rede ſein. Dazu ſind die
welt wirtſchaftlichen und weltpolitiſchen Verhältniſſe
heute nicht mehr angetan. Sie ſind aber auch noch
nicht ſo weit gediehen, daß von Waſhington aus der
Welt ein amerikaniſcher Friede diktiert werden könnte
Verſtändigen ſich aber London und Waſhington, dann
liegt das politiſche und wirtſchaftliche Geſchick dör Wert
in den Händen der Angelſachſen.
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Neue Sturmſzenen
im Reichstag

Wie der Vizepräſident Graef darauf reagierte.
Zum Schluß der Reichstagsſitzung vom Freita

hat der bayeriſche Nativnalſozialiſt Srick, der
dem Hitler-Putſch aktiven Anteil hakte, den Schuß
der Jmmunikät dazu mißbraucht, einen Mann wie
Rathenau, der ſein Leben dem Dienſt des deut
ſchen Volkes geopfert hat, mit häßlichen Schimpf
worten zu bedenken. Er hat ferner die Republik
und ihre Träger mit kalter Berechnung herabzu
würdigen in den ermordeten Miniſter Er z
berger beſſ ſt und Hermann Müller, Scheide
mann, Löbe des „Landesverrats“ beſchuldigt. Alle
dieſe Provokativnen, die in jedem Parlament zu den
ſchärfſten Ordnungsmaßnahmen Anlaß geben
mußten, hat der deutſchnationale Vizepräſident
Kraefſungerügt gelaſſen. Dafür hat er alle
Mittel der Geſchäftsordnung angewandt gegen die
Kommuniſten, die ſich von dem Hitlermann zu
lärmendem Proteſt reißen ließen.

Jn der Sonnabend Sitzung kam Präſident Löbe
auf dieſe Vorfälle zurück. Er bemühte ſich, trotz
allem, was vorausgegangen war, die Entgleiſungen
des deutſchnationalen Stellvertreters möglichſt aus
zugleichen. Zunächſt erklärte er, daß Graef die Ver
ſtöße Fricks gerügt hätte, wenn der genaue Wortlaut
zu verſtehen geweſen wäre. Sie ſeien aber weder
von ihm, noch von den Schriſtführern ſo genau gehört worden, daß ein ſofortiges Einſchreiten nbollch

war. Jm Einbernehmen mit Graef erklärte der
Präſident weiter:
Der Abg. Frick wird für die Beſchimpfungen,

die er gegen die getöteten Abgeordneten und Miniſter
Erzberger und Rathenaun auch nach dem erſten Ord-
nungsruf noch fortgeſetzt hat und die ich nicht noch
einmal wiederholen möchte und für die Ausführungen
am Schluß ſeiner Rede, die den heutigen Staat und
die Republik Deutſchland in gröblich veſchimpfenden
Ausdrücken herabſetzte, zur Ordnung gerufen.
Die weiteren Maßnahmen, die geſtern zweifellos

dieſem Ordnungsruf gefolgt wären, wenn eine ſo
fortige Rüge möglich geweſen wäre, können heute
nicht mehr angeordnet werden.
Mit dieſer Erklärung des Präſidiums iſt der
Zwiſchenfall noch nicht Weg Vielmehr wird ſich
der Alteſtenrat am Montag oder Diens
tag, ſobald das Stenogramm der Frei-
tag er vorliegt mit dem FallGraef befaſſen. Den Anlaß dazu bietet der
Einſpruch der kommuniſtiſchen Abgeordneten Florin
und Bertz, die gegen ihre Verweiſung aus dem
Sitzungsſaal proteſtieren.

Nach der Erklärung Löbes gab es neue
Sturmſzenen deren Urheber der aus der Kom
muniſtiſchen Partei ausgeſchloſſene Abg. Scholle m
war. Er wurde aſg ſeiner Angriffe auf Graef
und den Senatspräſidenken Niedner dreimal zur
Ordnung gerufen ine r der Wortentziehung
nur dadurch, daß er ſeine Rede gleichzeitig beendete.

Ruhe kam erſt auf, als der demokratiſche Abg.
Brodauf ſich zum Juſtizetat äußerte. Auf ſeine
Anfrage an den er in Sachen des
preußiſchen Anſpruchs auf den Sitz in dem

eichsbahnverwaltungsrat, den Dr.
Luther immer noch beſetzt hält, antwortete nacheiner kurzen Anſprache des deutſchnationalen Abg.
Dr. Wienbeck Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergk,
daß der Reichsinnenminiſter v. Keudell für dieſe

W in ſei. der dewokrathſch
Erneute Anfragen der demokratiſchen Abg. FrauDr. Lüders über die Reform des Rechts für

uneheliche Mäütter und Kinder riefen den
Reichsjuſtizminiſter erneut auf den Plan und ver

anläßten ihn zu der Mitteilung, daß er die Wünſche
der Anfragerin mit möglichſter Beſchleunigung er
e e Schlußgeplänk

ach einem Schlußgeplänkel vertagte das HoheHaus ſich und die erforderlichen henen
Montag, 15 Uhr.

Jm Reichstage beginnt Montag die Beratun
des Etats des Auswärtigen Amtes un
damit die n Debatte. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird ſie um 3 Uhr nach
mittags durch eine längere Rede einleiten.

Votruf der Landwirtſcha
Einmalig 30 Millionen Mark Hilfe gefordert.

„Berlin, 28. Jan. (TU) Von zuſtändiger Stelle
wird mitgeteilt: Dem aus landwirtſchaftlichen Krei
ſen vielfach geäußerten Wunſch, die Rentenbank-
grundſchuldzinſen ganz oder auch nur zum Teil auf
öffentliche Mittel zu übernehmen, hat die Reichsre
gierung aus allgemeinpolitiſchen Gründen verſchiede

Leipziger Gewandhaus

Konzert des Ruſſiſchen Staats-Chors.
Dirigent: Prof. Klimoff.

Die Anfänge des ruſſiſchen Staats-Chores ver
ieren ſich jenſeits des 16. Jahrhunderts im Dunkel.
Urſprünglich war er nur für den Dienſt in der kai
ſerlichen Kapelle beſtimmt. Peter der Große nahm
n ſich von Moskau nach Petersburg und wies
ihm auch Aufgaben weltlichen Charakters zu. Von dort
ab fließt die Tradition ohne Hemmung und Unter
brechung; ſogar die kommuniſtiſche Revolution hat
dies Kleinod der zariſtiſchen Hofkultur ungangetaſtet
übernommen. Hektor Berlioz hörke den Chor vor
hundert Jahren und pries ihn mit mächtigem Ton;
ihm galt daneben der Vatikaniſche Chor gering. Wir
hören ihn jetzt und brauchen nicht zu zweifeln, daß
es bei allem Wechſel der Perſonen noch derſelbe Chor
iſt, wenn wir auf ſein Weſen und ſeine Kunſt ſehen.
Inzwiſchen ſind von ihm Söhne und Enkel abge
ſtammt. Die Chöre der DonKoſaken und Kuban
Koſaken (reine Männer-Chöre) haben ihm den Weg
bereitet. Nun kommt er ſelbſt, und wir ſind über
wältigt.

Als Prof. Klimoff vor das ſchwarze Carée ſeiner
Sänger Knaben und Frauen und Männer) trat,
miſchte ſich in den höflichen Akt des empfangenden
Beifalls ein gelinder, ſchnell verſtummender Proteſt
durch Ziſchen. So blind ſtellt ſich die Dummheit
politiſcher Gegnerſchaft bloß Doch mit dem erſten
Ton waren auch die Widerſtrebenden gebannt, über
wältigt und erſchüttert. Der Beifall wuchs von Ge
ſang zu Geſang. Und er war nicht nur geſellſchaft
liche Form oder Abſicht, ſich ſelbſt in Szene zu ſetzen,
ſondern Dankbarkeit für ein tiefes Erlebnis

er Ruſſiſche Staats-Chor iſt uns durch ſeineehe ling dem Typus nach bekannt.
Die Stimmen der Frauen und Kinder machen ihn
noch farbreicher. Doch wird niemals das geringſte
des äußeren Effektes willen getan. Jmmer ſpringen
die Quellen aus den Urtiefen von Volk und Erde.
Auch das Banale und Gaſſenhaueriſche erhärt Ge

wicht und Indipidual ä. Ein geringes Feld muſi

kaliſcher Schöpfungskraft wird zur Welt, zur kos

Desttſche Forderungen
atef Her Bräſſeler Konferenz

Ztevwelbepolkereng und cherntſcher Daftkrieg
Die Brüſſeler Konferenz des Jnternationalen

Roten Kreuzes, die den Zweck hatte, organiſatoriſche
und techniſche Maßnahmen zum Schutze der Zivil
bevölkerung gegen Gasangriſſe zu beſprechen, u. a.
zu erörtern die gasſichere Abdichtung der Wohn
räume, Schaffung von Unterſtänden, Ausrüſtung mit
Gasmasken, Organiſation. des Gasſchußes und
Mittel zur Erziehung der Diſziplinierung der Be
völkerung hat auch in politiſchen Kreiſen lebhaftes
Jntereſſe gefunden. Über die r der deutſchen
Vertreter, Staatsſekretär a. D. von Mvellendorff
und Dr. Hanslin, teilt unſer Berliner Mitarbeiter
mit

Die deutſchen Mitglieder der Konferenz haben
mit Entſchiedenheit darauf hingewieſen, daß eine
fruchtbare Diskuſſion nur dann zuſtande kommen
könne, wenn die Erörterungen ſich nicht nur auf
den chemiſchen Krieg beſchränken, ſondern ſich auf
den kombinierten Krieg von Bomben und Gas
ne gusdehnen würden denn die in den
modernen Manöbern des Auslandes erprobte wirk
liche Bedrohung der Zivilbevölkerung läge in der
Kombination von Exploſions, Brand und Ver
e n zu Luſtangriffen. Die Verſammlung
gte dieſer a Anregung und gelangte zu

ein Ergebnis, daß es keinen wirkſamen Schutz der
Zivilbevölkerung gegen Bombenangriffe und damitverbundene Vergalang gibt. Wenn ſchon alle tech

niſchen Vorausſetzungen geſchaffen würden, ſo wäre
dann doch das e oment hinderlich; denn
die Panik großer Menſchenmengen müßte alle vrga
niſatoriſchen Vorbereitungen von vornherein ziem
lich ausſichtslos machten.

Unter dem Druck dieſer Einſicht verwies der von
den Genfer Abrüſtungsdebatten her bekannte bel
glge Senator de Broucquère auf die Notwendigeit, den ſogenannten Gaskrieg durch hölterrechtliche
Maßnahmen zu verhüten. 8

kommen zur Abſchaffung des Gaskrieges nur
wiſchen e und Venezuela ratiſiziert). Derdeutſche ertreter von Moellendorff knüpfte an die

Anregung de Broucgeéres an und vertrat, wie ſchon
früher in Genf, den Standpunkt, daß man nicht
nur eine volterrechtliche Abmachung anſtreben,
ſondern den Mut aufbringen ſolle, durch das h
recht der einzelnen Nationen die er die ſchutzloſe
Zivilbevölkerung gerichteten Kriegsformen als ge
meine Verbrechen zu bekämpfen

Dieſe Jdee hat zweifellos für Deutſchland die
rößte reale Bedeutung. Deutſchland iſt der Luft

krieg durch die Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages unmöglich gemacht. Das Vorhandenſein
der deutſchen chemiſchen Induſtrie kann an dieſer
Tatſache nichts ändern, und der im Ausland immer
wiederkehrende Hinweis auf Deutſchlands chemiſche
Macht verdunkelf nur den wahren Stand der Dinge.
Es kommt nicht en an, ob wir Gas in großen
Mengen produgzieren können, ſondern ob wir die
nötigen Vorrichtungen haben, um ſie für einen Gas
krieg zu verwenden. Dieſe haben wir nicht, und ſie
laſſen ſich auch unmöglich von heute auf morgen
en D Mindeſtens ebenſo wichtig, wie die regale

edeutung der Jdee der e des gegen die
Zivilbevö erung gexichteten Krieges erſcheint uns
ihre moraliſche Wirkung. Deutſchland, das nun ein
mal in dem Rufe ſteht, die gefährlichſte Gasmacht
u ſein, bekundet ben reinen Willen am beſten
urch derartige, über bloße Beteuerungen hinaus

reichende Vorſchläge

Dieſes a n zwar in Brüſſel über dieTagesordnung der Konferenz hinaus und fand des
halb trotz vielen Intereſſes keinen Raum unter den
r Entſchließungen. Aber man darf
hofſfen, daß der Anſtoß fortwirkt und daß ins
beſondere die zuſtändigen deutſchen Stellen ſich bei

ur Zeit iſt ein Ab jeder Gelegenheit nachdrücklich ſeiner bedienen.

Ha. TÜÖÜÄÜÄ.*.EÄ..ner Art nicht entſprechen können. Sie iſt jedoch be
reit, zur Behebung der gegenwärtigen außerordent
lichen Notſtände in der Landwirtſchaft zwecks Siche
rung der nationalen Fortführung der Betriebe einen
einmaligen Betrag von 80 Millionen Mark zur Ver
fügung u ſtellen. Der Reichstag wird dazu in der
allernächſten Zeit Stellung zu nehmen haben. Wenn
die Maßnahme ihren Zweck voll erreichen ſoll, wird
die n er eng in die Lage verſetzt werden
müſſen, über dieſen Betrag ſofort zu verfügen.

Zorn v. Bulachs „Bekehrung“.
Vor dem Appellationsgerichtshof in Colmar kam

die von Zorn v. Bulach eingelegte Berufung gegen
den Gerichtsſpruch zur Verhandlung, durch den er
wegen Beleidigung und Bedrohung des Präfekten zu
13 Monaten Gefängnis verurteilt worden war.
ar v. Bulach verlas eine öffentliche Erklärung, die
ich inhaltlich mit ſeinem öffentlichen Wider
ruf deckt, durch den er vom Heimatbunde
abrückt. Er erklärte, daß gewiſſe Leiter der Auto
nomiſtenpartei mit ſeiner Perſon Mißbrauch getrieben oder verſucht hätten, ihn als Sündenböck
hinzuſtellen. Sein guter Glaube ſei von dieſen

erren, von denen einige ſicher mit Deutſchland Be
ziehungen unterhalten hätten getäuſcht worden. r
er ſich darüber klar geworden ſei, habe er es be
dauert ſich in eine ſo unſaubere Ge ichte, wie die
Politik es ſei, eingelaſſen zu haben, und er wolle ſich
jetzt vollkommen davon zurückziehen. Er habe ge
glaubt, etwas Gutes für das Elſaß zu tun, er habe
aber nicht die den Beziehungen zur deutſchen
Regierung oder zu deutſchen Privatperſonen unter
ren e önlich habe er ſich immer als

ranzoſe betrachtet, das habe er durch ſeineHaltung vor dem Kriege bewieſen

Der Generalſtagtsanwalt es trotz dieſer
Erklärung die Beſtätigung des erſtinſtanzlichen Ur
teils. Das Gericht wird noch ſeine Stellungnahme
bekanntgeben.

Die Reform der juriſtiſchen
Ausbildung.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
legte bei Fortführung der Vorberatung des Juſtiz-
haushalts der Präſident des Juriſtiſchen Landes-
prüfungsamts, Schwieſter, die Grundgedanken und
Grundzüge der beabſichtigten Reform des Aus
bildungsweſens für die künftigen Richter und Ver

miſchen Unendlichkeit, zum mythiſchen Geſchehen aus
geweitet. Eine Fülle von Empfindungen ſpringt auf,
en So und luſtig, fein und derb, robuſt und
ſcheu. Es iſt unbeſchreiblich. Das Lied der Barken
knechte von der Wolga, bei uns ſchon ganz triviali
ſiert und abgenutzt, ſtieg verklärt und en empor
wie ein geſtaltetes Symbol ewiger Knecht aft mit
dem Unterton des Empörungswillens. Daneben aber
das girrende Gelächter des Tanzliedes und das ele
mentare Unwetter auf der Wolga. Es bleibt unbe

ſchreiblich. Rolf Pogge.
Der brennende Stall

Komödie in 4 Akten von Hans Rothe.
Uraufführung im Leipziger Alten Theater.

Der als trefflicher Shakeſpeare lüberſetzer raſch
weit bekanntgewordene junge Dichter, Sohn des
Leipziger Oberbürgermeiſters, griff mitten ins
modernſte Leben und geſtaltete ein Ehe tück auf ſeine
Art, die unverkennbar ſhakeſpeariſch beeinflußt iſt.
Schauplätze und Epiſoden fliegen im bunten Wechſel
vorüber wie bei ſeinem großen Vorbild aus Strat
ford, und alles iſt geiſtgetränkt, ſatiriſch oder entzückend burlesk nach dem Grundſatz Lache n d muß
man die Wahrheit ſagen!

Anna Huhl entlobt ſich im n weilihr gnietſchiger Bräutigam gegen den Bubikopf iſt.
Er nimmt die Schweſter, Anng geht ſtudieren, wird
Schauſpielerin, verkommt faſt in Hörigkeit zu einem
Ausbund von ſchlechtem Kerl, wirft ſich dann einer
kleinen Lesbierin in die Arme und pieſackt dies arme
Weibtierchen buchſtäblich bis zu Tode, um ſich, ein
mal Mann ſt im Weibe am Manne zu rächen,
fällt aber ſchnell aus dieſem Extrem wieder ins
andere zurück und nimmt ihren verbohrten Erſtver-
lobten doch noch zum Manne, nachdem ihre gefügigere
Schweſter abdankte. Fehlt nur noch Koks und
Abſinth, dann wäre Anna Huhl das allermodernſte
Weibchen, äußerlich zwar gertenſchlank, innen aber
völlig aus den Fugen gegangen

Um dieſe halb burleske, halb tragiſche Figur, die
treffſicher hingeſezt iſt, gruppieren ſich einige

ſtapler von n Wurf,

waltungsbeamten dar. d Auge gefaßt iſt ein gee inſwaltttger grbereitungsdienſt
und die gemeinſchaftliche Prüfung der J und
Verwaltungsjuriſten, nicht auch die Ein be
Ziehung der Volkswirte. Abgelehnt werde
die vielfach geforderte Verlängerung des Studiums
und des ſeit 1920 auf drei Jahre abgekürzten Vor
bereitungsdienſtes bei den Gerichten, ebenſo die Ein
führung eines Praktikantenjahres. Sämtliche
Referendare ſollen ein Jahr bei den Verwaltungs
behörden ausgebildet werden. Dem Reformplan e
der Gedanke zugrunde, daß die Richter ſich mehr als
bisher mit den Tatſachen des Lebens, dem öffent
lichen Recht und dem Wirtſchaftsrecht vertraut
machen und die Methoden der Verwaltung praktiſch
kennenlernen müſſen, während andererſeits für die
künftigen Verwaltungsbeamten eine vertiefte juriſtiſch
logiſche Vorbildung vonnöten iſt.

Rumänien zwiſchen Frankreich

und Italien
Die Beſprechungen des rumäniſchen Außen

miniſters Titulescu mit, Muſſolini zeigen deutlich,
daß die rumaäniſche Politik bei aller Bereitſchaft
ihre Beziehungen zu Jtalien zu klären und zu
r doch beſonderen Wert darauf legt, inn Verhandlungen ihr Verhältnis zu Frankrei
nicht trüben und auch in dem Lager der Kleinen
Entente kein Mißtrauen aufkommen zu laſſen. Zu
e Zwecke hat Titulescu Jnterviews an die
italieniſche Preſſe gegeben, in denen er ſehr klar die
Grenzen zeichnet, bis zu denen ſein Land ſich Jtalien
gegenüber verpflichtet, über die es aber nicht hinaus
gehen könne. Mit bewußtem Nachdruck wird in
dieſen Veröffentlichungen der unveränderte Fortbe
ſtand des franzöſiſch- rumäniſchen Bündniſſes betont
und auf die Kleine Entente hingewieſen, was
wiederum die italieniſche Preſſe zu Kommentaren
veranlaßt, die ſich kritiſch mit den Bindungen Ru
mäniens befaſſen. Ganz ſo einfach, wie Muſſolinies ſich vielleicht gedacht Mat wird ihm alſo das poli

tiſche Spiel auf dem Balkan von dem rumäniſchen
Politiker nicht gemacht, der ja nicht Rom allein als
Ziel ſeiner diplomatiſchen Reiſe geſteckt hat, ſondern
dem es ganz allgemein gilt, die Poſition ſeines
Landes zu feſtigen. Wie die Vieſſeitigkeit ſeiner Be
ziehungen ihn zu einer betonten Selbſtändigkeit des
Auſtretens in Rom ſtärkt, wird ſie andererſeits
Muſſolini mahnen, zurückhaltend zu ſein.

geradezu groteske Zeitgenoſſen, wie Friſeur, Kellner,
Univerſitätsprofeſſor und Theaterdirektor, eine hilf
loſe Mutter moderner Töchter, ein ſeſnet Hoch

r ein Geſchäftsbriefſtilredender Koofmich, der allein ſchon verdiente, ein
zugehen in die Unſterblichkeit der Bühnenliteratur.

Das Stück Rothes leidet unter der Zerriſſenheitſeiner acht Bilder und hat auch in der Mitte einen
Knacks, aber ſein Erfolg war dennoch ein voller.
Bei den erſten ſchwankhaften Bildern gab es ſogar
bei offener Szene lebhafteſten Beifall und frohes
Lachen dann ſtimmte die h Tragikernſter, aber der Schluß ſah unbeſtrittene Hervor
ruſe, an denen freilich die Darſteller ihren vollen
Anteil hatten, denn ſelten ſah ich eine Premiere
wirklich ſo mit Grazie hingelegt wie dieſe unter
Alwin Kronachers Regie. Dieſer „brennende Stall“
um Anna Huhl wird hier und an vielen, vielen
Bühnen noch oft aufflammen mit ſeinem Hohn-

elächter und Wehklagen innerſter Weibzerriſſenheit.Er indet Reſonanz! Paul Burg.

Nürnbergs Dürer-Jahr 1928
Das Feſtprogramm.

Die Stadt Nürnberg, die in dieſem Jahre den vier
hundertſten Todestag ihres größten Sohnes, Albrecht
Dürer, mit zahlreichen Veranſtaltungen feiern wird, hat
nunmehr das Programm fertiggeſtellt. Die Veranſtal
tungen beginnen am 6. April mit einem Gedenkakt
am Grabe Dürers auf dem Johannisfriedhof, dem am
7. April eine große Gedenkfeier im alten Rathausſaal,
ein Fackelzug der Künſtlerſchaft mit Huldigung am Denk
mal und eine Beleuchtung der alten Burg folgen. Die
Feſtrede bei der Feier im Rathaus wird einer der be
deutendſten Kunſthiſtoriker und beſten Kenner Dürers,
Geh. Rat Wölfflin, halten. Am Vormittag des
Oſterſonntages, des 8. April, wird die große Dürer
Ausſtellung feierlich eröffnet, für den Abend iſt
als Feſtvorſtellung im Stadttheater von Nürnberg eine
Aufführung der „Meiſterſinger von Nürn
berg“ vorgeſehen. Am Vormittag des nächſten Tages
wird die zweite große Ausſtellung Deutſche Kunſt
der Gegen wart“ exöffnet. Die Dürer-Ausſtellung,

en e über das

Anbequeme Fragen in Havanng

Neuyork, 30. Jan. (TU.) Wie aus Havanna be
richtet wird, ſtellten die Mexikaner im internatio
nalen Rechtsausſchuß des Panamerikaniſchen Kon
greſſes eine Reſolution zur Debatte, wonach die Mit
glieder der Union grundſätzlich einer Blockade ſolcher
Häfen zuſtimmen, die in die Hände von Revolutiv
nären fallen ſollten. Jedoch erklärten ſich ſämtliche
Redner gegen den Vorſchlag, beſonders Hughes, der
erklärte, der Ausſchuß habe ſich mit dem beſtehenden,

aber nicht zu ſchaffenden Recht zu beſchäftigen. Die
Mexikaner zogen darauf ihren Vorſchlag zurück. Jn
der vorhergehenden Debatte zwiſchen Vertretern der
Vereinigten Staaten und Nikaragug wurde über die
Frage geſtritten, was Neutrale tun ſollten, wenn dem
Nachbarlande Bürgerkrieg drohe. Trotz der Span
nung in Nikaragua wurde die Debatte angeblich ſo
ruhig geführt, daß die Zeitungen kaum von ihr No
tiz genommen haben. Offenbar halten die Zeitun
gen der U. S. A. es nicht für im Intereſſe der Ver
einigten Staaten gelegen, wenn die zum Teil für
Amerika unbequemen Vorgänge in Havannga dis
kutiert werden.

„Paneuropa und Rußland“
Berlin, 30. Jan. (TU.) Jm Rahmen einer

von der deutſchen Hoſchule r Politik veranſtalteten
an europäiſche Problem

rach heute abend Geheimer Regierungsrat Georg
leinow über „Paneuropa und Rußland Der

Vortragende betonte, daß die Sowjetunion der
ſtärkſte Konkurrent Paneuropas ſei. Vieles was
von den Verfechtern der paneuropäiſchen Jdee erſt
angeſtrebt werde, ſei in der Sowjetunion bereits
durch Staatsverträge durchgeführt. Der Redner
kam dann auf das Verhältnis der paneuropäiſchen
Beſtrebungen zur Sowjetunion zu ſprechen und er
klärte daß vorläufig von einer Verbindung zwiſchen
der Sowjetunion und ihren Methoden mit den
Zielen von Paneuropa keine Rede ſein könne. Das
ruſſiſche Paneuropa ſei eine ſtarke klaſſenkämpferiſche
Weltrevolution mit, der Abſicht, einen erheblichen
Bruchteil der Bevölkerung, namentlich die Bürger
lichen, zu beſeitigen. Das Paneuropa des GrafenCordenhore wolle allen Schichten, ohne Rückſicht auf

Nationalität und ſoziale Einſtellung, die Möglich
keit des Nebeneinanderlebens geben. Die Gefahr
e die daß infolge der Blindheit der wirtſchaft
ichen und politiſchen Machthaber Europas derAugenblick verſäumt werde an dem Europa noch
allein ſeine Geſchicke meiſtern könne. Jn dem
Augenblick, wo zugelaſſen werde, daß die paneuxv
paiſche Bewegung lediglich in die Hände der radikalen
internationalen Kreiſe falle, ſei das alte Europa er
ledigt. Die praktiſche Frage der deutſchruſſiſchen
Politik werde vorläufig von der paneuropäiſchen
Arbeit nicht berührt. Es würde jedenfalls ein

ſchwerer Fehler ſein, Deutſchland auf dieſem Wene
von der Sowjetunion ablenken zu wollen. In der
praktiſchen Politik ſei Deutſchland mit Sowjetruß
land durch ſo viele Bande der Wirtſchaft verbunden,
daß der paneuropäiſche Gedanke in ſeinem jetzigen
Zuſtande keine Kompenſation geben könne.

In Kürze
Dr. Streſemann Ehrendoktor der Univerſität

Heidelberg. Die Staatswiſſenſchaft liche
Kommiſſion der Philoſophiſchen und Juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität Heidelberg hat den verant
wortlichen Leiter der deutſchen Außenpplitik Herrn
Reichsminiſter Dr. Guſtav Streſemann Titel und
Würde eines Doktors der Staatswiſſenſchaften ehren
halber verliehen.

Bluttat eines Reichswehrſoldaten. Vor dem Sie
gener Bahnhof ſtoß ein Reichswehrſoldat einen jun
gen Mann, der ihn angerempelt hatte, mit dem
Seitengewehr nieder. Die Verletzungen waren
ſo ſchwer, daß an dem Aufkommen des jungen Man
nes gezweifelt wird. Der Soldat wurde verhaftet

Polniſche Gerüchte über eine Militärerhebung in
Rußland. Jn Wilna hat ſich das Gerücht verbreitet,
daß in Rußland eine Militärerhebung ausgeſprochen
ſei General Tuchatſchowſki, der mit dem Regime
Stalin s unzufrieden iſt, ſoll an der Spitze von
einigen meuternden Kavalleriediviſionen und Artille
rieregimentern nach Moskau marſchieren. Für dieſe
Nachricht fehlt jedoch jede Beſtätigüng.

die neben Dürers Werken die Bilder ſeines Lehrers und
ſeiner Schüler aufweiſt, enthält in beſonders großer
Zahl Leihgaben aus dem Jn und Auslande; ſie findet
im Germaniſchen Muſeum ſtatt und wird bis Ende
September geöffnet ſein. Die Leihgaben bleiben dort
jedoch nur bis Mitte Juni. In gleichem Umfange wiede wird man ſelten wieder die ſchönſten DürerBilder

eieinander ſehen. Dieſe Dürer Ausſtellung wird er
gänzt durch eine von Mai bis September dauernde Aus
ſtellung von DürerDokumenten und Dürer-Literatur
des Stadtarchivs und der Stadtbibliothek. Daneben
werden noch zwei weitere Ausſtellungen veranſtaltet
vom 165. Mai bis 12. Auguſt eine Ausſtellung im
Staatsarchiv und vom 9. bis 30. September eine
Pfälziſche Kunſtausſtellung in der Norishalle.

Das Stadttheater veranſtaltet vom 9. bis 13. April
eine Feſtſpielwoche, in der die „Meiſterſinger von
Nürnberg“, „Fidelio“ Das Nürnbergiſch Ei“, „Veit
Stoß“ u. a. zur Aufführung gelangen. Jm Juni und
Juli werden in Abſtänden von etwa 14 Tagen und im
Auguſt an jedem Sonnabend die „Meiſterſinger von
Nürnberg“ aufgeführt.

Neben dieſen Ausſtellungen und Feſtſpielen ſind noch
eine Reihe volkstümlicher Veranſtaltungen
geplant. So werden von Mai bis September in der
ehemaligen Meiſterſingerkirche die mittelalterlichen Hans
Sachs Spiele und auf öffentlichen Plätzen das Schön
bartlaufen, Geſellentänze uſw. vorgeführt. Auch Sere
naden und Burgbeleuchtungen ſind in dem reichhaltigen
Programm vorgeſehen.

Während der Hauptmonate des Dürer Jahres werden
im Germaniſchen Muſeum und in der Volkshochſchule
Vorträge über Dürer gehalten und Führungen durch die
Ausſtellungen, das Dürer Haus und die Stadt ver
anſtaltet. Jn Form von „Sonderwochen“ iſt eine Reihe
weiterer Veranſtaltungen geplant: ſo eine Oſterreicher
Woche, eine Franken-Woche, PfälzerWoche und eine
große BachWoche. Der Lehrergeſangverein wird anläß
lich ſeines Jubiläums eine MahlerSymphonie zum
Vortrag bringen. Viele große Verbände haben Nürnberg
als Tagungsort gewählt.

Um den Geiſt deutſchen Mittelalters in einer der
ſchönſten deutſchen Städte zu erleben, werden Gäſte aus
allen Ländern der Welt in dieſem Jahre zum DürerFeſt
nach Nürnberg pilgern.
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Merſeburg und Umgegend
30. Januar.

Provinziallandtag in Merſeburg
Jn der kommenden Woche werden die Provinzial

landtagsabgeordneten wieder in Merſeburg weilen.
Die Spannung, mit welcher man den vorjährigen
Provinziallandtag verfolgt hat, iſt in dieſem Jahre
nicht vorhanden. Dagegen iſt es wohl am Platze, allen
Mitbürgern, die Abgeordnete beherbergen, ſowie über
Haupt allen Merſeburgern, die mit ihnen zu tun
haben, ans Herz zu legen, daß alles geſchehen muß,
um ihnen den Aufenthalt angenehm zu machen.
Solche Klagen, wie ſie in den letzten Jahren immer
wieder gehört wurden, daß die Zimmerpreiſe zu hoch,
die Unterkunſt dabei nehr als beſcheiden, die Be
dienung unzureichend, das Frühſtück mangelhaft uſw.

ſei, dürfen ſich nicht wiederholen. Jeder, der es mit
unſerer Stadt gut meint, muß ſeine Ehre dareinſetzen,
den Abgeordneten, die aus allen Teilen der Provinz
hier zuſammenkommen, den Aufenthalt ſo angenehm
wie möglich zu machen. Auch die Jnhaber unſerer
Gaſtſtätten werden gewiß alles tun, um in der glei
chen Weiſe entgegenzukommen. Wie wir hören, wird
die Stadt den Gäſten einen Empfang geben.

Wie wir erfahren, iſt diesmal damit zu rechnen,
daß der Landtag nicht länger als eine Woche dauert.
Die Verhandlungen beginnen am kommenden Mon-
tag 15 Uhr. Aller Vorausſicht nach wird der neue
Oberpräſident, Prof. Waentig, an den Verhand
lungen teilnehmen

Die Februarmiete. Die ge ſetzliche Miete
bleibt die gleiche wie im Januar 1928. Auch die Zu
ſchläge für Merſeburg (Grundvermögensſteuer) haben
ſich nicht geändert

Hundenöte. Für die Herren Hunde iſt das
Leben keine reine Freude mehr. Die Kraftwagen
drohen ihnen auf der Straße den Garaus zu machen.
So geriet am Sonnabend nachmittag ein Hund in der
Burgſtraße unter einen Wagen. Sein Herr gab ihn
verloren, indeſſen das Schickſal war günſtig. Der Hund
kam nachdem er eine Strecke heulend unter dem
Wagen mitgelaufen war, unverſehrt zum Vorſchein.

Ein Autozuſammenſtotz ereignete ſich am
Sonntag gegen 15 Uhr an der Ecke Halliſche Straße
Lindenſtraße Ein aus Halle kommender, voll
beſetzer Perſonenwagen fuhr ein aus der Linden-
ſtraße kommendes Auto an. Beide Wagen haben
Signale gegeben. Das halliſche Auto konnte im
letzten Augenblick noch bremſen und ſo wurde nur
der hintere Teil des andern verbeult. Nach der
üblichen Auseinanderſetzung über die Schuldfrage
konnten beide Wagen ihre Fahrt fortſetzen.

Zu einer Schlägerei kam es am Sonnabend
nach Einkritt der Polizeiſtunde in der Slgrube, wo
bei ſich die handgreifliche Auseinanderſetzung bis in
die Gotthardtſtraße hinzog. Hier machte aber ein
Polizeibeamter dem lebhaften Streit ein Ende und
brachte die Beteiligten zur Wache,

Baumfrevel. Rohlinge haben von den neu
angepflanzten Bäumen in der Luiſenſtraße den
erſten, unweit des Stellwerkes der Bahn, abge
brochen Da der Baunmpfahl, an dem der junge
Stamm befeſtigt war, unverſehrt iſt, kann es ſich

nur um böswillige Abſicht gehandelt haben. Hoffent
lich werden die Frevler erwiſcht, damit man ihnen
fühlbar klarmachen kann, was ſie durch ihre ſinn
loſe Zerſtörungsſucht vernichten.

Zu einem humoriſtiſchen Nachmittag hatte
der „Schülerbibelkreis“ die unteren Klaſſen
des Gymnaſiums eingeladen. Nach einem kurzen

Vorwort des Leiters begann die Veranſtaltung mit
dem „Schweinfurter Geſang“. Jn bunter Reihen
folge wechſelten dann luſtige Szenen aus dem
Schülerleben ab mit den alten, immer wieder neuen
Geſchichten von „Onkel Hahnemann“ und Gedichten
in hälliſcher Mundart. Wenn auch die Ausführung

vielleicht etwas zu wünſchen übrig ließ, ſo erfüllten
die Darbietungen doch vollſtändig ihren Zweck. Noch
viele humoriſtiſche Szenen folgken und die Pauſen
wurden ausgefülbt durch luſtige Lieder. Jn ſeinem
Schlußwort gab der Leiter Aufklärungen über die
Beſtrebungen der BK. und lud ein zur nächſten Ver
ſammlung, die Filme und Schattenſpiele bieten ſoll.

Die Kameradſchaft ehemaliger 66er hatte alle
alten und jungen Feldgrauen zu einem Winterver
gnügen eingeladen. Eine treffliche Muſik, welche teil
weiſe ihre Stücke noch mit humorvollem Geſang be
gleitete, trug zur Hebung der Stimmung bei; auch
originelle Geſtalten waren vertreten. Wer ſich ver
gangen hatte, wurde feſtgenommen und abgeführt. Für
die erſte Hilfe ſorgte eine hübſche rundliche Samariterin
nebſt Gehilfin und für die leiblichen Genüſſe war, wie
1914, „Becher-Nante“ wieder da. Hoffen wir, daß es
allen Anweſenden gut gefallen hat.

Säuglingsfürſorge, Vaterländiſcher Frauenver
ein, Seffnerſtraße 1. Vom Dienstag, den 31. Januar
1928, an finden die ärztlichen Mütterberatungsſtunden
Dienstags nachmittags von 4—6 Uhr ſtatt.

Brand in der Stadtapotheke.
Urſache: eine Exploſion

Am Sonnabend nachmittag zwiſchen 15 und
16 Uhr wurde die Freiwillige Feuerwehr nach der
Stadtapotheke gerufen. Durch Exploſion einer
Benzinflaſche war im Laboratorium ein Brand ent
ſtanden, der einen gefährlichen Umfang anzunehmen
drohte. Durch das entſchloſſene Eingreifen des
Aſſiſtenten, der ſofort Erde auf die brennende
Flüſſigkeit warf, wurde die Gefahr weiterer Ex
ploſionen vermieden. Das Laboratorium war in
wenigen Minuten ausgebrannt. Die mit einem
Schlauchwagen und der Motorſpritze eintreffende
Feuerwehr brauchte daher nicht mehr in Tätigkeit
zu treten. Die Urſache der Exploſion muß noch ge
klärt werden.

Tanzabend Claire Bauroff
im Theaterverein.

Dem Theaterverein Merſeburg iſt es geglückt eine
der beſten deutſchen Tänzerinnen, Elaire Bau
voff, für Mittwoch, 8. Februar, nach hier zu ver
pflichten.

Elaire Bauroff gehört zu den wenigen Tänzerin
gen, denen die Gabe des urſprünglichen plaſtiſchen
Empfindens gegeben iſt, die es gelernt haben ihren
bis in den lehten Muskel durchtrainierten Körper
dem Raume anzugliedern und ſo mit der eigenen Ge

ſtalt Außereigenes zu geſtalten. Die wunderbare
Ausdrucksfähigkeit ihres Körpers unterſtützt eine
ſtarke Muſikalität; ſie ſchöpft die Muſik bis ins Letzte
aus, ohne ſie dem Tanze unterzuordnen. Jhre tänze
riſchen Leiſtungen werden durch ihre mimiſchen noch
weiter übertroffen

Der Kartenvorverkauf beginnt am Donnerstag
in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpon
dent“ Die Eintrittspreiſe betragen für Mitglieder

Platz 1,50, RM., 2. Plaß I. RM. für Nichtmit
glieder Plaß 2 RM. 2. Platz 150 RM. Die
Tanzfläche der Tivolibühne wird für den Tanzabend
höher gelegt werden.

Zum Kreishaus-Bau.
Wie wir erfahren, hat der Kreisausſchuß ſich mit

Profeſſor Schultze, Naumburg, in Verbindung geſetzt,
um noch einige Anderungen in der Jnnenanordnung
des Entwurfes vornehmen zu laſſen. Der Bau des
Verwaltungsgebäudes an der Ecke Kleine Ritter
ſtraße Schulſtraße kann als geſichert angeſehen
werden. Anders verhält es ſich mit dem Bau der
Landratsdienſtwohnung. Hier haben ſich
einige Schwierigkeiten herausgeſtellt, die hauptſäch
lich in der Geländelage zu ſuchen ſind.

Es iſt indeſſen zu hoffen, daß hier in Kürze eine
annehmbare Löſung gefunden wird, damit der Bau
gleichzeitig durchgeführt werden kann. Man rechnet
mit baldigem Beginn der Arbeiten

Zur Verſchönerung des Stadtbildes in der Klei
nen Ritterſtraße wäre es außerdem ſehr erwünſcht,
wenn der Engpaß und auch das wenig ſchöne, an
das neue Kreisgrundſtück grenzende Nachbargrund
ſtück verſchwinden würde. Auch hier ſollten Verhand
lungen angebahnt werden, die u E. nicht ohne Erfolg

bleiben dürften g
Winterkonzert

der Arbeiterſänger-Chöre AmmendorfDürrenberg.
Nicht nur ein finanzieller, ſondern ein voller Erfolg

in jeder Hinſicht war das Winterkonzert der ver
einigten ArbeiterſängerChöre von Ammendorf und
Dürrenberg, die als Konzert gemeinſchaft in
Merſeburg zum erſten Male an die Offentlichkeit traten
Es war erſtaunlich, was der Bezirkschormeiſter Walter
Ut echt in ſo kurzer Zeit ſchon mit der Konzertgemein
ſchaft. erreicht hat. Der Sonntagnachmittag zeigte mit
aller Deutlichkeit, was eine zielbewußte Führung mit
Arbeiterſängern zu leiſten imſtande iſt. Erfreulich war,
daß der Erfolg des Konzertes von vornherein dürch ein
brechendvoll beſetztes Haus geſichert war nicht zuletzt
ein Hinweis auf den Mahnruf: Schafft eine Stadthalle!

Obwohl das Konzert in der Hauptſache A-cappella-
Muſik brachte, war auch das Orcheſter nicht ganz ver
geſſen, ja im erſten Teile wußte ſich ſogar das Beamten
orcheſter, das unter der Leitung des Obermuſikmeiſters
Schotte zweifelkos noch beſſer geworden iſt, ſtark in
den Vordergrund zu drängen. So waren die „Egmont“
Oubertüre und vor allem auch das „Andante“ aus der
V. Sinfonie von Beethoven geradezu ausgezeichnet.
Beide Muſikſtücke wurden zu einem großartigen Ge
nuſſe. Im erſten Teile der Vortragsfolge kamen dann
der gemiſchte Chor Dürrenbergs ſowie der Frauen und
Männerchor Ammendorfs zu Gehör und hatten einen
lebhaften Beifall.

Den Höhepunkt des Konzertes bildete Das Lied
von der Glocke“, Friedrich von Schillers Ballade,
für Soli, Chor und Orcheſter A. Rombergs Kontpo
ſition iſt ein kleines Okgtorium, das ſich zur Aufführung
für den ſtarken Chor hervorragend eignete. Selbſt die
Soliſten, mit Ausnahme der Sopraniſtin, ſtellte die
Konzert gemeinſchaft aus ihren Reihen. Unter Walter
Ut echts energiſcher Leitung gäben ſie alle ihr Beſtes
und ſtimmten vortrefflich zuſammen. Dora Trömer
ſang die Sopranſolt mit bewundernswert klarer und
in der Mittellage kräftiger Stimme. Großarkig das
Solo „Denn mit der Freude Feierklange“, leitend in
den Duetten und Soloquartetten, war ſie für die vielen
Zuhörer eine große Uberraſchung. Jhr würdig zur
Seite ſtand Paul Schmidt, Ammendorf (Baß), der
ſowohl die Meiſter als auch Baßſoli ſang und trotz
ſtarker Jnanſpruchnahme ſeiner Stimme bis zum Schluß
ausgezeichnet durchhielt.

Weniger gut konnte Hermann Zeller die
Tenorpartien wiedergeben, da ſeine Stimme in der Höhe
anſcheinend durch eine Erkältung beeinträchtigt war.
Der beſte Teil neben den Sopranſoli war der Chor, den
Walter Utecht glänzend einſtudiert hatte. Vor
allem erwähnt ſei die Feuerſzene, dann die Revolutions
ſzene. Das Beamtenorcheſter unterſtrich und betonte
ſowohl den muſikaliſchen als auch den gedanklichen Jn
halt des Stückes.

Den Beifall, den die Konzertgemeinſchaft am Schluß
der Veranſtaltung hatte, war voll verdient. Man wird
die Konzertgemeinſchaft gern wiederhören. Es iſt nur
zu wünſchen, daß ſie auf dem beſchrittenen Wege weiter
vorwärts ſchreitet. Der vorzügliche Dirigent Walter
Utecht gibt uns die Gewähr, daß verſchiedene Mängel,
die bei der geſtrigen Veranſtaltung ſich noch hier und
da zeigten (ſchlechte Ausſprache, ſchwache erſte Tenbre)
beim nächſten Konzert ſicher abgeſtellt ſind. Se

Vereinsfeſte
Das 8. Stiftungsfeſt der Oſtmärker.
Am Sonnabend feierte der Oſtmärkerverein im

„Caſino“ ſein 8. Stiftungsfeſt. Ein anderes Bild
als in den erſten Jahren unſeres Hierſeins. Nicht
nur Oſtmärker, liebe Freunde der neuen Heimat
waren ebenfalls recht zahlreich erſchienen Vertreter
der Nachbarvereine übermittelten herzliche Grüße
ihrer Vereinsbrüder.

Man bietet das, was man kann, und der rührigen
Arbeit des Vorſitzenden des Vergnügungsausſchuſſes,
Herrn Jdzikowſki, iſt es zu danken, daß ein ſo
reichhaltiges Programm zur Aufführung gebracht
werden konnte. Schon der Vorſpruch kurze,
klare, inhaltsreiche Worte und das lebende Bild
geben dem Feſt das Gepräge. Nach der Begrüßungs-
anſprache des Vereinsvorſißenden, Rechtsanwalt
Dr. Hannß, und nach einem Solovortrag der an
gehenden Künſtlerin Fräulein Edith Richter
ein Kind der Oſtmark die ihren Freunden zeigte,
daß ihr Können zu großen Hofſnungen bverechtigt,
ſo daß man im Verlauf des Abends mit Stolz von

Gdith“ ſprach, ging man zum fröhlichen
Teil des Programms über. Beſonderen Anklang
fand das Humoriſtiſche Duett“, vorgetragen von
Frau Richter und Müller. Die Damen ſind
dem Publikum keine Fremden mehr, ſchon wieder
holt haben ſie ihre Kräfte ſiebevoll dem Dienſte der

Allgemeinheit gewidmet. Auch dem Ehepaar E. M.
wird der Applaus nach ihrem komiſchen Duett ger
zeigt haben, daß es allgemein ſehr gefallen hat. Die
Stimmung des Aben war damit geſchaffen. Die
„Schneeflöckchen“ mußſen, ob ſie wollten oder nicht
och ein zweites Mal wirbeln. Das Klatſchen wollte
eben kein Ende nehmen. Auch ſei der Muſikvorträge
anerkennend gedacht. Als letztes wurde ein Ein
akter geſpielt. Natürlich gang der Zeit entſprechend

es mußte ſich eben um einen Bubikopf handeln.
Die Darſteller gingen ganz in ihren Rollen auf.

Allzu ſchnell verfloſſen darauf die Stunden bei
froher Stimmung und flottem Tanz

Koſtümſeſt des Allgemeinen Turn
vereins

Jn die Tiefe des Meeres verſetzt glaubten ſich
die Beſucher des Koſtümfeſtes des Allgemeinen Turn
vereins Auf dem „Meeresgrund“ war das Leit-
motiv des Abends. Gleich beim Eintritt kam man
in eine herrlich angelegte Grotte. Der Saal des
„Tivoli“ war als Meeresgrund gedacht. Während
an der Decke unzählige Fiſche ſchwammen, war auf
der Weſtſeite das Wrack des Schiffes aufgebaut
Kurz vor 9 Uhr hielten die Schiffsbeſatzung und
Paſſagiere ihren Einzug, dem kurz darauf der
Meergott. Neptun mit Hofſtaat folgte. Die gegen
ſeitigen Anſprachen zwiſchen Herold, Nixen, Kapitän
und Neptun krugen mit ihrem humorvollen Jnhalt
zur Erhöhung der Feſtſtimmung viel bei. Der
Nixenreigen konnte ſehr gut gefallen, ebenſo
der Seekadetten- und Matroſenreigen. Jhren Höhe
punkt erreichte die Feſtſtimmung, als eine Schild
kröte und ein Ozeanflieger ſich ein Stelldichein geben.
Luſtig wurde noch bis in die frühen Morgenſtunden
getanzt.

Maskenball der Priv. Bürger ScheibenSchüßzengilde.
Das „Neue Schützenhaus“ war der Schauplatz

hellſter Freude Vermummte und bis zur Unkenntlich-
keit maskierte „Alte Herren und Damen, nicht zu ver
geſſen aber auch die Jugend, trieben unter dem Schutze
der Larve ihr neckiſches Spiel, bis Schlag 11 Uhr ein
Trompetenſignal die Demaskierung verkündete, die
mit dem Verleſen einer Feſtanſprache endete. Noch bis
in den frühen Morgen hinein währte das fröhliche
Treiben

Kommt das Kleinpaket?
Die Reichspoſt plant Einführung eines

ZweiKilogrammPaketes.
Auf die verſchiedenen Anregungen aus Handels

kammerkreiſen hin beabſichtigt die Deutſche Reichspoſt
die Wiedereinführung des Kleinpaketes, und zwar iſt

geplant, ein Kleinpaket einzuführen, deſſen Gewicht auf
zwei Kilogram m beſchränkt iſt, und das für eine
Gebühr von 40 Pf. für alle Entfernungen be
fördert wird. Das Ein-KilogrammPäckchen ſoll zwar
beibehalten, der Preis dafür jedoch von 40 auf 60 Pf.
erhöht werden. Außerdem ſoll das Höchſtgewicht für
alle Briefpoſtſendungen auf 500 Gramm
feſtgeſetzt werden.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer Berlin, der der
Vorſchlag der Poſt vorgelegt wurde, bezeichnet eine
e der Gewichtsgrenze für das Kleinpaket
auf drei Kilogramm mindeſtens jedoch 228 Kilo
gramm für dringend erforderlich; auch die Ab
meſſungen für das Kleinpaket (40:25:15) ſeien zu ſehr
beengt. Weiter wird betont, daß die geplante Ge
bührenordnung für das Päckchen eine außerordentliche
Belaſtung beſonders für den Buchhandel bedeutet.
Auch gegen die Beſchränkung des Gewichts der Brief
ſendungen alſo auch Druckſachen auf 500 Gramm
beſtänden Bedenken

Mit den Vorſchlägen der Reichspoſt befaßte ſich auch
der Poſtausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und Han
delstages, der zu ähnlichen Beſchlüſſen wie die Jn
duſtries und Handelskammer Berlin kam.

Der Schiedsſpruch über die Gehälter
der Staatsangeſtellten.

Dem von der vom Reichsarbeitsminiſterium be
ſtellten Schlichtungskammer unter Vorſitz des Unter
ſtaatsſekretärs a D. von Möllendorff über die
neuen Gehaltsbezüge der Behördenangeſtellten des
Reiches und Preußens gefällten Schiedsſpruch liegt,
wie der Zentralverband der Angeſtellten mitteilt, eine
ſinngemäße Anwendung des S 26 des Reichsbeſoldungs-
geſehes vom 16. Dezember 1927 zugrunde

Danach werden die Bezüge der Angeſtellten über
21 Jahre (jährlicher Grundvergütungsſatz vom 30. Sept
1927 einſchließlich 1228 bzw. 10 v. H. und 144 RM.
Frauenzuſchlag) bis einſchließlich 1800 M. um 25 v. H.
bis 3500 M. Um 22 v. H., bis 6000 M. um 19 v. H. und
über 6000 M. um 16 v. H. mit Wirkung vom I. Oktober
1927 ab erhöht.

Die Angeſtellten in den erſten fünf Vergütungs-
ſtufen jeder Gruppe (nach Vollendung des 21. Lebens
jahres) erhalten von den erhöhten Sätzen im 1. und
2. Jahr 83 v. H. im 3. und 4. Jahr 88 v. H. und im
5. Jahr 93 v. H.

Jugendliche Angeſtellte unter 21 Jahren erhalten
bis zum 15. Lebensjahre 30 v. H., bis zum 16. Lebens-
jahre 38 v. H., bis zum 17. Lebensjahre 46 v. H., bis
zum 18. Lebensjahre 54 v. H., bis zum 19. Lebensjahre
61 v. H., bis zum 20. Lebensjahre 68 v. H. und bis zum
21. Lebensjahre 75 v. H. der obigen Sätze

Der Schiedsſpruch beſtimmt weiter, daß die im
Reich und in Preußen von den Angeſtellten bis zum
1. Juli 1927 über die regelmäßige Dienſtzeit hinaus
geleiſteten Uberſfunden im Verlaufe des Kalender-
jahres durch Freizeit abgegolten werden
müſſen. Andere grundſätzliche Fragen (Vergütungs
dienſtalter bei Aufſtieg oder Durchgruppierung u. a.)
ſind ebenfalls im Schiedsſpruch geregelt, während über
mehrere Streitpunkte in Verhandlungen mit dem Reich
und der preußiſchen Staatsregierung ein Einver
nehmen mit den Angeſtelltenorganiſationen zuſtande
kommen konnte. Die Parteien müſſen ſich bis zum
3. Februar abends dazu erklären, ob ſie den Schieds-
ſpruch annehmen oder ablehnen.

Abſchied von Magdeburg

Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes
Sachſen- Anhalt

trat am 28. Januar 1928 in Magdeburg zu ſeiner
leßten Sitzung zuſammen, die der bisherige
Vorſitzende des Landesarbeitsamtes Sachſen-Anhalt,
der Landeshauptmann Dr. Hübener, leitete An
der Sitzung nahm u. a. der Oberpräſident Dr.
Waen tig teil. Nach Erledigung geſchäftlicher
Dinge hielt Direktor Dr. Lüttgen s einen aus
führlichen Vortrag über die Entwicklung des
Landesgarbeitsamtes Sachſen Anhalt

Nach deſſen Beendigung dankte
Landeshauptmann Dr. Hübener

dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen für
das Jntereſſe, das ſeitens des Oberpräſidiums
jederzeit dem Landesarbeitsamt entgegengebracht
worden ſei, und weiter der Stadtverwaltung Magde
burg für das ſtete Entgegenkommen, das die Stadt,
deſſen Gaſt das Landesarbeitsamt Sachſen- Anhalt
geweſen ſei, entgegengebracht habe. Er betonte weiter
daß trotz der thevretiſch ſchwierigen Vereinigung von
kommunaler und wirtſchaftlicher Selbſtverwaltung
das Zuſammen arbeiten zwiſchen Pro
vinzialverwaltung und erwaltungs-ausſchüß des Landesarbeitsamtes ſich
jederzeit reibungs los abgeſpielt habe, und ſprach
abſchließend die Hoffnung aus, daß es dem neuen
Landesagarbeitsamt Mitteldeutſchland
vergönnt ſein möge die im Jntereſſe der Provinz

Sachſen notwendigen innigen Beziehungen zwiſchen
der ſtaatlichen und kommunalen Verwaltung wie
bisher zu pflegen.

Oberpräſident Dr. Waentig
ſprach namens der Staatsverwaltung die Abſchieds
worte. Er wies darauf hin, daß wir in einemProzeß der Vereinheitlichung des
Deutſchen Reiches ſtänden, der weiker fort
chreiten würde. Das Landesarbeitsamt Sachſen

Anhalt habe auf dem Gebiete des Arbeitsnachweis
weſens wertvolle Voraxbeit in dieſer Beziehung ge
leiſtet Es komme darauf an, auf dem Boden des
geſchichtlich überlieferten Aufbaues den Nachweis zu
führen, daß die neue Organiſationsform wertvolle
Arbeit leiſten könne und gab dem Wunſche Ausdruck,
daß in der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit dem
neuen Landesarbeitsamt voller Erfolg beſchieden ſein
möge und daß es zu dieſem Zwecke den innigen Kon
takt, wie in der Vergangenheit, mit den Kräften
der Selbſtverwaltung und des Staates beibehalten
möge.

Der Präſident des neuen Arbeitsamtes Mittel
deuntſchland, Dr. Löblich, dankte für die ihm ent
gegen gebrachten Wünſche Jm Namen des Verwal
kungsausſchuſſes des Arbeiksamtes Sachſen Anhalt
ſprach Stadtrat Talick (Deſſauf und für die Stadt
Magdeburg Oberbürgermeiſter Beims, der
nochmals betonte, daß die Stadt Magdeburg das
Landesarbeitsamt ungern ſcheiden ſehe, ſoſehr er die
Stadt Erfurt als den neuen Sitz des Landesarbeits
amtes beglückwünſche. Er wies darauf hin, daß es
keinen Zweck habe, mit Beſchlüſſen Tatſachen berich-
tigen zu wollen, aber ſoſehr er überzeugt ſei, daß die
Verlegung. des Landesarbeitsamtes ein Mißgriff
wäre, ſoſehr ſpreche er im Augenblick die Hoffnung
aus, daß das neue Landesarbeitsamt das Gebiet
zwiſchen Leipzig und Braunſchweig nicht vernach-
läſſige. Am Schluß dankte namens des anhaltiſchen
Staats miniſteriums Regierungsrat Engel der Pro
vinzialverwaltung, mit der zuſammen der Freiſtaat
Anhalt das Landesarbeitsamt errichtet habe, für die
Führung der Verwaltung und die ſtete Berück
ſichtigung der anhaltiſchen Jntereſſen. Darauf ſchloß
der Landeshauptmann die letzte Sitzung des Ver
waltungsausſchuſſes des Landesarbeitsamtes Sachſen
Anhalt Das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland
beginnt ſeine Tätigkeit mit dem I. Februar 1928.
Die Verlegung nach Erfurt wird vorausſichtlich
Mitte Februar erfolgen.

Veue Konkurſe

im Regierungsbezirk Merſeburg

ſind eröffnet:
Am 18. Januar Mühlenbeſitßer Frauz

Stöckchen in Milzau Kreis Merſeburg. Ver
walter: Rechnungsrat Eicke in Merſeburg. Anmelde
friſt bis 20. Februar.

An 19 Jannar Tabakwarenhändler Ernſt
Falle in Weißenfels. Verwalter- Bankdirektor
a. D. Müller, Weißenfels. Anmeldefriſt bis
I. Februar.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Die Tiefdruckgebiete, die auch jetzt immer noch

gegen Europa andrängen, vermögen nicht mit großen
Schlechtwettergebieten das mittlere Deutſchland zu
erreichen. Die Tiefdruckgebiete ſplittern an den eurd-
päiſchen Weſtküſten auf, die einzelnen Teile ziehen
dann nach Nordoſten und Südoſten weiter, ſo daß
das mittlere Europa im weſentlichen von ihnen ver
n bleibt. Hier iſt die Witterung daher n be
tändiger geworden und bei ziemlich ungehinderter

Einſtrahlung während des Tages und ebenſo unge
hinderter Ausſtrahlung während der Nacht hat ſich
nachts und früh vielfach leichter Froſt, tagsüber ver
hältnismäßig mildes Wetter eingeſtellt. Ein ſehr
kräftiges Teiltief wandert von den britiſchen Jnſeln
über Frankreich nach dem Mittelmeer. Es bewirkt
für Mitteleurvpa wahrſcheinlich einen verſtärkten
Zufluß kontinentaler Luftmaſſen, wobei das Wetter
im ganzen heiter bleiben wird, die Temperaturenaber im allgemeinen etwas ſinken werden. Es ſcheint
mit dem neuen Monat auch eine ganz neue Wetter
periode zu beginnen, die vielleicht noch einmal Froſt
und Schnee bringt. Ausſichten Zamächſt ziemlich
heiter, Temperatur etwas ſinkend.

Wildererunwefen

Zu der von uns kürzlich gemeldeten Feſtnahme
zweier Wilderer geht uns von unterrichteker Seite
folgende ausführliche Darſtellung zu:
Bexeits ſeit längerer Zeit hört man in unſerer

Gegend von einem immer mehr um ſich grei
fenden Wildererunweſen. So ging am Sonn
tag, 22. Januar, ein Einwohner der Saaledörfer durch
die Abtei bei Neukirchen, als ex ſich plötzlich auf
etwa zehn Schritte einem Wilderer gegenüberſah,
welcher nicht nur ſofort ſein Gewehr auf ihn
in Anſchlag brachte, ſondern der ihm auch zurief:

„Keinen Schritt weiter!“
Was das zu bedeuten hatte, erkannte der Bedrohte und
ging nach Hauſe, denn unweit von dem Wilderer ſtand
ein zweiter Wilderer.

Die Laändjägereibegmten aus Neu
kirchen und Schlettau ermittelten als den Täter
den Arbeiter Hermann Wagner aus Halle,
welcher früher in Hohenweiden gewohnt hatte. Wagner
iſt der berüchtigtſte und gefährlichſte Wilderer unſerer
Gegend, der ſchon im Jahre 1912 bei Neukirchen einen
Forſtaufſeher durch einen Gewehrſchuß ſehr gefährlich
verletzte. Dieſe Tat büßte Wagner ſeinerzeit mit acht
Jahren Zuchthaus. Seine Komplicen wurden
gleichfalls mit empfindlichen Freiheitsſtrafen belegt. Jn
der ſpäteren Zeit iſt Wagner des öfteren wegen
Wilderns mit dem Strafgeſetz in Konflikt geraten. Die
erwähnten Landfägereibeaniten begaben ſich am Montag
früh zur Landeskriminalpolizeiſtelle in Halle. Jn Halle
nahmen ſie gemeinſchaftlich mit zwei Kriminalbeamten
in Wagners Wohnung eine Durchſuchung vor,
durch die ein Gewehr, Munition und ein Ruck
ſack, welcher Faſanenfedern enthielt, zutage ge
fördert wurden. Wagner, der ſich auf ſeiner Arbeiks
ſtelle befand, wurde feſtgenommen. Nach länge
rem Leugnen legte er ein Geſtändnis ab und verriet
ſogax ſeinen Kumpan, den Arbeiter Götze aus Halle.
Während die Landjägereibeamten Wagner nach dem
Polizeipräſidium brachten, begaben ſich die Kriminal
beamten in die Wohnung des Götze, trafen dieſen nicht
an, fanden aber ſpäter in ſeiner Behauſung allerhand
Gerät, das ein Wilderer zur Ausübung ſeines un
ſauberen Gewerbes benötigt.

In der Abtei fand man am Montag, etwa 30 Meter
von der Stelle entfernt, an welcher Wagner geſehen
worden war, ein weidwundgeſchoſſenes Reh,
welches aller Wahrſcheinlichkeit nach Wagner, ein
anderer kommt kaum in Frage, erlegen wollke.

Ein gefährlicher Wilderer und ſein Kumpan ſind
wieder einmal auf gewiſſe Zeit durch das tatkräftige
und einmütige Zuſammenarbeiten der Kriminalpoligei
mit der Landfägerei unſchädlich gemacht worden.

Die Berichte der halliſchen Zeitungen vom 23. Ja
nüugr ſprechen nur von dem Erfolge der Kriminalpolſget
und verſchweigen leider vollſtändig die erfolgreiche
Tätigkeit der Landfägeret.
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Verwendung rückfließender Hauszins
ſteuerhypotheken.

In einer Kleinen Anfrage wurde Beſchwerde
darüber geführt, daß einige Städte dazu über
gegangen ſeten, rückfließende Hauszinsſteuerhypotheken
„im einſeitigen Intereſſe des ſtadteigenen Woh
nungsbaues“ zu verwenden, obwohl die Richt
linien für die Verwendung des für die Neubautätigkeit
beſtimmten Anteils am Hauszinsſteuerauftommen er
kennen ließen, daß die Regierung die Nutzbarmachung
rückfließender Hauszinsſteuerhypotheken ſowie ein
gehender Tilgungsbeträge und Zinſen in den Dienſt
der geſamten Bauwirtſchaft zu ſtellen gewillt ſei.

Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt auf Grund der
Antwort des Miniſters für Volkswohlfahrt mitteilt, iſt
die Verwendung von rückfließenden Hauszinsſteuer
e ſowie eingehenden Tilgungsbeträgen und

inſen zur ausſchließlichen oder vorzugsweiſen Ver
billigung der Neubaumieten in ſtadteigenen
Wohnungsbauten mit den entſprechenden Beſtim
muüngen der miniſteriellen Richtlinien vom 22. De
zember v. J. nicht ohne weiteres vereinbar. Eine
beſtimmte Entſcheidung kann nur nach Kenntnis etwa
praktiſch gewordener Einzelfälle getroffen werden.

Aus dem Zweckverband Leung
NeuRöſſen, 30. Jan. Am Freitag findet ein

Volksliederkonzert des Männergeſang-
vereins Neu-Röſſen ſtatt. Eine Fülle herr
licher Volkslieder, in vier Gruppen gegliedert, wer
den von 70 Sängern vorgetragen Liebeslieder,
Heimatlieder, und erzlieder. Volkslied
pflege iſt Volkskunſtpflege! ohl dem Menſchen,
der dieſem re ehe Gaſte noch einen Platz an

der Tafel ſeines Lebens freihält. Der Männer
geſangverein Mbrenee, hat ſich ſpeziell auf dieſem
Gebiete einen Ehrenplatz errungen. Wiederholt ſind
ihm bei großen Geſangwettſtreiten für hervorragende
und beſte Leiſtungen die höchſten Prämien durch das
Preisrichterkollegtum zugeſprochen worden.
Cröllwitz 30. Jan. Nach monatelanger Sperrung
iſt in dieſen Tagen die unſeren Ort berührende Straße
Leunga- Dürrenberg wieder für den Verkehr freigegeben
nach Fertigſtellung mehrerer Verbeſſerungen durch den
Zweckverband Leuna. Die beſonders durch den lebhaften
Kraftwagenverkehr gefährliche S-Kurve am Ausgang
nach Dürrenberg iſt in voller Straßenbreite ſo ge
pflaſtert, wie es die Kurvenform erfordert. Das ſelten

trockene Stück der Straße von der Kurve bis zum Gaſt
haus iſt mit einer Entwäſſerungsanlage, ſowie mit
elektriſcher Beleuchtung ausgeſtattet worden, was zweifel
los Anwohner und Paſſanten ſehr angenehm empfinden
Das neue Schulgebäude iſt unter Dach und Fach und
läßt ſchon jetzt erkennen, daß hier etwas Muſtergültiges
geſchaffen wird.

S Ammendorf, 30. Jan. Anf der Halliſchen
Landſtraße hinter „Roſengarten“ ereignete ſich
wieder ein ſchwerer Unfall. Ein 12jähriger
Schüler, der im Straßengraben geſpielt hatte, wollte
vor einem Radfahrer die Straße überqueren, als
gerade das Auto eines hieſigen Fahrlehrers dieſen
überholen wollte. Der Junge wurde ganz kopflos,
wußte nicht, wohin er ausweirchen ſollte und lief
direkt in das Auto hinein. Mit einem doppelten
Schädelbruch und Bruch des rechten Ober
ſchenkels wurde er nach „Bergmannstroſt“ ein

geliefert.
S Spergau, 30. S Ein Märchennachmilktag hatte die Spergauer Bezirksgruppe des

e an dbun des am Sonntag vereinigt. Mit
wohlklingender Stimme erzählte Fräulein Apel die
Märchen von der Frau Holle“ und vom „Rumpel
ſtilzchen“ unterſtüht durch gute Lichtbilder. Dann
girs das Märchenſpiel: „Hänſel und Gretel über
ie Bretter. Andächtig lauſchten die Kleinen dem

Spiele, ja ſie ſpielten lelber mit, ſummten leiſe die
Spiele, ja ſie ſpielten ſelber mit, nahmen teil an der
Angſt, als Hänſel und Gretel ſich im Walde verirrt
hatten, und ebenſo an der Freude, als die böſe Hexe
in den Backofen befördert war. Mit dieſer Ver
anſtaltung dürfte ſich der Junglandbund bei denen,
die für eine zielbewußte Jugendpflege eintreten, neue
Freunde erworben haben.

S Porbitz, 30. Jan. Da die Zufahrtswege nach
der neuen Siedlung am Bahnhof Dürrenberg durch
den rieſigen Fuhrverkehr geradezu in einen troſtloſen
Zuſtand verſetzt worden ſind, der durch das vor
kurzem eintretende Tauwetter noch verſtärkt wurde,
hat man ſich nicht anders zu helfen gewußt, indem
man jetzt nach „Römerart“ einen Bohlen weg
geſchaffen hat, auf dem die Wagen dahinrollen.
Erſt kürzlich war wieder ein mit Sand beladenes
Auto ſteckengeblieben, bis an die Achſen verſunken
und nur durch Abladen am Ort aus ſeiner Zwangs
lage zu befreien Die Saline hat neuerdings in
der Bahnhofſtraße mehrere elektriſche Lichtanſchlüſſe

legen n Damit iſt ein jahrelang empfundenes
übel beſeitigt worden.
S Veſta, 29. Jan. Ein guterhaltenes Skelett wurde
in der hieſigen Gemeindekiesgrube freigelegt. Dr. Niklasvom Provinzialmuſeum für Vorgeſchichte in Halle ſchätzt

das Alter auf etwa 4000 Jahre. Beigegeben waren dem
Fund Steinmeſſer, meiſel und Hammer, ſowie Haar
ſchmuck aus Knochen

8 Lüßtzen, 29. Jan. Über Volksſchule und Volks
gemeinſchaft ſprach auf Einladung des Lehrer-
hereins Lützen und Umgebung der Rektor i. R.
Wigge aus Köthen. Wir kommen auf die wert

vollen Ausführungen des bekannten Schulmannes
noch näher zurück.

S Großgörſchen, 29. Jan. Ein Einbruchs
diebſtahl wurde hier bei dem Gutsbeſitzer P. S.
verübt. Den Dieben fielen Lebensmittel und Kleidungs
ſtücke in die Hände. Auch erbrachen ſie die im Hauſe
untergeſtellten Möbelſtücke einer anderen Familie. Was
ſie dort entwendet haben, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Trotzdem die Polizei mit Hilfe eines Spür
hundes Nachforſchungen angeſtellt hat, konnten die Diebe,

die in der vorherigen Nacht bei einem anderen Guts
beſitzer einzubrechen verſuchten, dabei aber geſtört
wurden, noch nicht ermittelt werden.

S Kleingörſchen, 30. Jan. Goldene Hochzeit
konnte am 23. Dezember der Gutsauszügler Friedrich
Ernſt Lorenz mit ſeiner Ehefrau Emilie Bertha geb.
Koppenburger feiern. Da das erſt ſpäter bekannkge
worden war, wurde dem Jubelpaar durch den Orks-
pfarrer nachträglich ein Gedenkblatt überreicht. Weil
keine kirchliche Feier ſtattgefunden hatte, konnte die
Ehegedenkmünze der preußiſchen Landeskirche nicht ver
ſehen werden. Sie wird auch nur in ſehr ſeltenen
Fällen noch nachträglich verliehen. Das Konſiſtorium
ſandte dem Paar ein herzliches Glückwunſchſchreiben

S Muſchwitz, 28. Jan. Jm Standesamtsbeszirk
Muſchwit waren im vergangenen Jahre 69 Gebur-
ten, 26 Eheſchließungen und 31 Sterbefälle zu ver
Zeichen Jm Dezember wurden 8 Kinder
und zwar in Kleingöhren, Muſchwitz und Pobles je 2
in Söſſen und Söheſten je 1. Geſtorben ſind 2 kleine
Kinder in Kleingöhren und ein Mann in Söſſen.
Eine Eheſchließung fand in Muſchwitz ſtatt

Beginn des Stadtbank-Prozeſſes
29 Angeklagte.

Monatelange Verhandlung
Ein Senſationsprozeß aus dem Bereiche der

alen Sadtverwaltung beginnt heute vor dem
alliſchen Strafrichter. Angeklagt ſind 29 e

darunter an erſter Stelle Stadtbankdirektor Ber
ger, der dem Prozeß den Namen gibt und die Angeſtellten Junge Schrader und Joh. Sielaff. Es
wird den Angeklagten ſo allerlei vorgeworfen Un
treue, Unkterſchlagung, Schiebung, Be
trug und Beſtechung.

Die erſten Gerüchte über unlautere Machenſchaf
ten flatterten Ende 1924 auf. Es folgten Beruhi
gungspillen der Stadtverwaltung. Ein Jahr blieb es
ſtill die Stadtbank arbeitete nach ihrem Syſtem
weiter, bis Anfang 1926 die Offentlichkeit durch die
Mitteilung überraſcht wurde, daß bei der Stadtbank
eine ſtatutenwidrige, alſo ungeſetzliche Kredit
überſchyeitung von mehreren Millionen ſtattgefunden habe, wofür es an
Deckung fehlen ſollte.

m Juli 1926 wurde vom Oberſtaatsanwalt in
Halle gegen Stadtbankdirektor Berger das Straf-
verfahren eingeleitet. Am 31. Auguſt 1926
wurde Berger verhaftet, und zwar wurde als
Grund für die Verhaftung angegeben, daß Berger ſich
nicht nur leichtſinniger Kreditgewährung, ſondern
auch einer Reihe anderer Verfehlungen in der Ge
ſchäftshandhabung der halliſchen Stadtbank ſchuldig
gemacht habe. Vor allem wurde Berger der Un
kreue bezichtigt.

Anfang September 1926 wurde dann die Vor
unterſuchung auch für andere frühere Angeſtellte der
halliſchen Stadtbank ausgedehnt und neben Stadtbankdirektor Berger wurde auch der frühere Stadt

bankangeſtellte Sielaff in Haft genommen. Eine
dritte Verhaftung erfolgte in der Stadtbankaffäre
Mitte September, als der frühere Bankprokuriſt
Schrader von der halliſchen Stadtbank dem Unter
ſuchungsrichter zugeführt wurde.

Die Frage, ob die gerichtliche Unterſuchung des
Stadtbankſkandals auch auf Schuldner der Stadtbank
ausgedehnt werden würde, fand ihre Beantwortung
Ende Februar 1927, als zum erſtenmal auch eine Ver
haftung eines früheren Stadtbankkunden, nämlich des
Fabrikinhabers Schröder erfolgte.

Angeſichts der langen Dauer der Vorunterſuchung
wurde ſchließlich auf Grund der Beſtimmungen des
neiten Haftprüfungsverfahrens Antrag auf Haftent
laſſung der Angeſchuldigten geſtellt. So erfolgte am
6. Februar 1927 die Haftenlaſſung Bergers, da nach
dem Stand der Vorunterſuchung keine Verdunklüngs
gefahr mehr vorlag. Auch die übrigen Angeſchuldig
ken wurden aus der Haft entlaſſen

Die ine T den atte im Juli 1927
aals abgeſchloſſen. Die Akten ken inzwiſchen einen

Umfang ege wie er noch bei keinem anderen
Prozeß in Halle beobachtet worden war. Man ſprach
damals ſchon von einer längeren Dauer der
Hauptverhandlung, man ſprach von mehre
ren Wochen. Heute ſpricht man von 2 bis 3 Mona
t en.

Beſonders lebhafte Erörterungen ſpannen ſich um
die Frage der Höhe der Verluſte Noch in der erſten
Hälfte des Jahres 1926 ſprach man von einem Ver
luſt von 1 bis 2 Millibnen. Jm Auguſt 1926
wurden bereits 4 Millionen genannt, von da ab
wuchs die Summe mit dem Föortſchreiten der Vor
unterſuchung. Heute werden 6 Millionen genannt.

Der erſte Sitzungstag
Um 9 Uhr vormittags begann der ſchon mehrmals

verſchobene e xſeet „Berger und Gen.“ im
großen Schwurgerichtsſaale. Den Vorſitz führt Land
gerichtsdirektor Dr. Kranz, der auch den Volmer
Prozeß geleitet hat. Der jetzige Stadtbankprozeß wird den
Volmer Prozeß erheblich an Dauer überſteigen. Schon
ſeit Wochen liegen über 500 Aktenſtücke im Vor
zimmer des Schwurgerichtsſaales bereit. Nach Anſicht
des Gerichts werden etwa 60 bis 70 Verhand
lungstage nötig ſein. Es ſind 4 Tage in der
Woche für Verhandlungen in Ausſicht genommen, doch
glaubt man in eingeweihten Kreiſen, daß vielleicht auch
80 oder 90 Verhandlungstage herauskommen können.

Die Anklage vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Parey.
Jhm aſſiſtiert Aſſeſſor Dr. Kirſten.

Die Namen der 29 Angeklagten ſind: ehemaliger
Stadtbankdirektor Eberhard Berger, Kaufmann Hugo
Schrader, Kaufmann Johannes Stielaff, Kauf
mann Karl Schröder, Kaufmann Benjamin
Förſter, Karl Neumann, Kurt Stürmewr, Ge
ſchäftsinhaberin Eliſabeth Höbner, Jngenieur Alfred
Steiner, Kaufmann Erich Schmeil, Buchhalter
Alfred Greger, Kaufmann Fritz Stenzel, Architekt
und Baumeiſter Eugen Schwartner, Kaufmann
Paul Meye, Bücherreviſor Karl Thiel, Kaufmann

Die Auflöſung der Gutsbezirke.
Die Wünſche Müchelns.

S Mücheln, 30. Jan. Die letzte Sitzung der Stadt
väter beſchäftigte ſich mit der Planaufſtellung des Land
rats für die Auflöſung der Gutsbezirke. Dieſer Plan
ſieht vor, daß der Gutsbezirk Eptingen mit
Ausnahme eines an Neubiendorf grenzenden Planes der
Gemeinde Mücheln zugeteilt werden ſoll desgleichen der
Gutsbezirk St. Ulrich, jedoch ſoll die Wald
parzelle (der ſog. Weite Wald) der Gemeinde St. Ulrich
zufallen.

Demgegenüber hat der Magiſtrat von Mücheln in
einer Denkſchrift die reſt loſe Zuteilung der beiden
Gutsbezirke Eptingen und St. Ulxich und außerdem die
Eingemeindung der Gutsbezirke g6bigker, der die
Eingemeindung nach Mücheln wünſcht, und Stöbnitz
verlangt. Der Gutsbezirk Stöbnitz grenzt an Mücheln
Wenden und liegt nach der in geheimer Sitzung be
ſchloſſenen Eingemeindung von Gehüfte im Intereſſen
gebiet von Mücheln. Die Verleſung der Denfſchrift er
folgt nicht, damit nicht den Gegnern das Material vor
zeitig bekannt wird.

Bürgermeiſter Heine betont das Recht Müchelns,
Forderungen zu ſtellen, die dem Wohl der Bürgerſchaft
frommen. Das Geſetz verlange, leiſtungsfähige Gebilde
zu ſchaffen. Mücheln hat 1454 Hektar Geſamtfläche,
während die übrigen Ortſchaften zuſammen nur
614 Hektar beſitzen. Die Einnahmen betragen bei
Mücheln 144 000 M., bei den Gemeinden Eptingen, Ge
hüfte, St. Ulrich, Stöbnitz und Zorbau zuſammen nur
61000 M Die Gemeinden kommen älſo als leiſtungs
fähig im Sinne des Geſetzes nicht in Frage, ſondern
nur Mücheln. Eine Ausdehnung iſt für Mücheln nach
Süden nicht möglich, ſondern nur nach Oſten. Alſo muß
Eptingen wie das angrenzende Zöbigker zu Mücheln
kommen. Auch der Gutsbezirk Stöbnitz muß nach Mücheln
eingemeindet werden, da er mit der Grube Pauline
direkt an Mücheln grenzt. Mit der Einverleibung der
Gutsbezirke ſei die Eingemeindung der Ge
meinden verguickt worden. Dieſer Gedanke habe

meiſter Otto Böttcher, Kaufmann Richard Nau
mann Kaufmann Paul Elsner, Kaufmann Fritz
Elsner, Kaufmann Max Wagenberg, Geſchäfts
inhaberin Eva Wagenberg, Kaufmann Paul
Reinitz, Kaufmann Walter Reinitz, Kauf
mann Eberhard Müller, Kaufmann Hermann Kot
mann, Geſchäſtsinhäber Richard Zietz, Reiſender
Erich Schmidt.

Der Namensaufruf der Angeklagten ergibt das
Fehlen des Jngenieurs Steiner und des WilhelmM üller Der letztere iſt nach Braſilien aus
gewandert, wo er eine gute Stellung erhalten hat
Es iſt alſo nicht damit zu rechnen, daß er ſich dem
Gerichte ſtellen wird. Das Verfahren gegen Steiner
und Müller würde daher abgetrennt. e
wurde ferner der Haftentlaſſungsantrag des 4. An
an Kauſfmanns Schröder, über ihn ſoll nach
er de ernehmung zur Sache nochmals entſchieden

werden.
An Stelle des zurückgetretenen Verteidigers Dr.

r n iſt als Offizialverteidiger für Berger
r. Jabowitz beſtellt worden.

Die Vernehmung Bergers
eſtaltet ſich ſehr ausführlich, da Berger feinenSebenslan eingehend ſchildert. Er hat als Stadt

bankdirektor ein Jahresgehalt von 14400 RM. er
halten. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit den

orten: „Jch fühle mich in keiner Weiſe im Sinne
der Anklage ſchuldig. Jch habe nur das Beſte derBank gewollt und w. dabei Unglück gehabt.“

Bei der Vernehmung des Angeklagten Hugo
Schrader ſtellt es ſich heraus, daß er keine Aus
bildung im Bankgeſchäft durchgemacht hat. Trosdem
war er von Berger zum Leiter des Sekretariats der
Stadtbank gemacht und ihm Zeichnungsbefugnis über
tragen worden.

Auch bei dem Bankangeſtellten Sielaff fällt auf,
daß er keine praktiſche Ausbildung im Bankfach ge
noſſen hat, er hat ſich lediglich bei der Gründung derStadtbank an einem Kurſus beteiligt.

Herbeiführung
einer Leberſchwemmung

Ein Ammendorfer Schildbürgerſtückchen.
Am Sonnabend hatte ſich vor dem Schwurgericht

Halle der Maſchinenwärter Artur K. aus Am men
dorf wegen Herbeiführung einer Uberſchwemmung
zu verantworten. Dieſe hatte er am 2. Januar 1926
urch Durchſtechen des Elſter-Deiches in

der Nähe der Chauſſee Ammendorf--Schkopau am
Wege nach Collenbeh vorgenommen. Er iſt des
wegen ſchon einmal vom Schwurgericht Jan am
29. Juni 1927 zu der Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Ge
fängnis verurteilt worden. Auf Reviſion des An
geklagten hat das Reichsgericht wegen eines Form
fehlers die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
ein anderes Schwurgericht zurückwieſen. Dieſes
kam ſachlich zu denſelben Feſtſtellungen und beließ
es bei der gleichen Mindeſtſtrafe von einem
Jahr, von denen K. aber nur 4 Mongte abſitzen
ſoll, für den Reſt iſt jährige Bewährungsfriſt
bewilligt.

Aber in anderer Weiſe brachte die Verhandlung
ſehr intereſſante Verhältniſſe ans Tageslicht. Die
überflüteten Acker gehörten früher zur Gemeinde
Burg, die ſeit 1916 in Ammendorf eingemeindet iſt.
Früher hatte Burg den Deich unterhalten. Ammen
dorf hat alle Rechte und Pflichten der Gemeinde
übernömmen. Am 2. Januar 1926 hatte nun K. den
Deich durchſtoßen, weil ſeine 6 Morgen unter
Waſſer waren und ihm dann das Pflügen zu ſchwer
fällt. Die andern ſollten auch etwas von dem Segen
abbekommen. Der Dammbrüch (man kannte damals
K. noch nicht als Täter) wurde dem Amts und Ge
meindevorſteher in Ammendorf gemeldet. Notdürftig
ließ er ein paar Bohlen vor die Bruchſtelle hin
er Die wurden als Brennholz gemauſt.

er Schaden auf den Ackern war damals ge
ringe nur etwa 80 bis 35 Morgen unter Waſſer,
nur keilweiſe Winterſaat drin. Das Waſſer war a
wieder abgelaufen. Anſtatt die Bruchſtelle möglichſt
n zu verſchließen, ſtritten ſich die Gemeinde

mmendorf und die Grundeigentümer, wer die
Wiederherſtellung des Dammes be

ahlen ſoll, die Gemeinde weigerte ſich und dieVniereſſenten wollten keinen Präzedenzfall ſchaffen,

Um ſich nicht für immer die Laſten aufzuhalſen. So
blieb das Loch im Deich offen

Und durch dies offene Loch ſtrömte im Juni,
Juli 1926 ein noch viel größeres Hoch
waſſer und überflutete faſt 150 Morun he die ganze Ernte vernichten d. Erſt
anäch flickte die Gemeinde den Deich. Dann erſt

ſuchte man auch den Täter und fand als ſolchen den

jetzt Verurteilten. z

ihm vollkommen fern gelegen. Er habe niemals
die Selbſtändigkeit der Gemeinden an
taſten wollen. Er habe aber die Auffaſſung, daß
etwas geſchehen müſſe, deshalb habe er verſucht, einen
Zweckverband zu bilden, was mißglückt ſei.
Das Jdeal wäre natürlich die Einheitsgemeinde, doch
wenn die Gemeinden nicht ſelbſt kämen, wollten ſie
ihnen nicht die Selbſtändigkeit nehmen. Die Laſten, die
die Gutsbezirke den Gemeinden gegenüber bisher gehabt
haben, bleiben beſtehen.

Eine große Debatte ſchließt ſich dieſen Ausführungen
an. Stadtv. Rotkähl verweiſt auf die Gegnerſchaft
der Gemeinden, ſo habe die Tagesordnung der am
gleichen Tage in Zorbau tagenden Gemeindevertretung
als wichtigſten Punkt die Bildung einer Intereſſen
gemeinſchaft gegen die Beſtrebungen der Stadt Mücheln
gufzuweiſen. Er ſei gleichfalls Gegner der Eingemein
dungsforderungen. Jhm ſchließt ſich Stadtv. Wolf an,
während die Stadtv. Lange und Thieme ſich für
die Magiſtratsvorlage ausſprechen. Stadtv. Weiſe be
hauptet, daß die Gemeinden, die ſich um die Eingemein
dung der Gutsbezirke bewerben, im Gegenſatz zu
Mücheln keine Schulden hätten, ſo daß erſt der
Beweis erbracht werden müſſe, daß die Gemeinden nicht
leiſtungsfähig ſeien.

Die Ausſprache wird erregter. Bürgermeiſter
Heine betont mit allem Nachdruck, daß man bei einem
Grundbeſitz im Werte von 1,1 Millionen bei 130 000
Reichsmark Verbindlichkeiten nicht von Schulden ſprechen
könne. Durch die Heranziehung der Gutsbezirke würde
das Steuernivegugeſenkt werden können. Die
Ausſprache ſpitzt ſich z. T. wieder perſönlich zu. Die
Vorkage wird mit 8 Stimmen bei 4 Enthaltungen an
genommen. Es enthalten ſich die Stadtv. Rotkähl,
Weiſe Wieſchke und Wolf.

Für das Gelände des Gutskezirks Eptingen wurde
ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſtellt. Der neue Volks
ſchulbau ſoll in die Nähe der Realſchule kommen.
Für die Anwohner der AhasverusFritzſchStraße und
Johannes SchlafStraße wurde eine Senkung der außer
ordentlich hohen Straßenausbaukoſten genehmigt

S Röglitz, 29 Jan Falſche Gerüchte Trotz
eifrigen Abſuchens der Elſter iſt es noch nicht ge
lungen, von dem Mädchen das hier nach einem Streit
mit ſeinem Vater ins Waſſer ging, eine Spur
zu finden. Jhr Geliebter, den der Vater roh ver
prügelt hatte, als er beide zuſammen fand, liegt an
den Folgen der erlittenen Körperverletzun
gen immer noch krank darnieder. J

Schkeuditz, 590. Jan. Ab 1. Februar wird dieAußenbaht ihr Ertkennungsſchild, die vierteilige

Scheibe, auch „Diabolo“ genannt, ablegen und mit
der Nummer 29 Zugleich wird ein
Wunſch vieler Fahrgäſte in Erfüllung gehen da mit
dieſem Tage auch die Preisſenkung in Krafttritt, eine Maßnahme die der Außenbahn ſeht viele
neue Fahrgäſte zuführen dürfte. Die Teilſtrecenwerden ſich in un folgendermaßen h
Schkeuditz Papitz, Lützſchena, Wahren, ſo daß Alt
cherbitz zu Schkeuditz rechnet. Nun nur noch zu
offen, daß ſich die Direktion auch bald zur Ein
ührung des 20-Minuken- Verkehrs entſchließt, denn
an Fahrgäſten dürfte es ſicher nicht fehlen.

Schkeuditz, 80. Jan. Der Hund veri tet e hier einem Grundſtücksbeſitzer, der
das wertvolle Tier zur Bewachung C großen Ge
höftes gebrauchte. Da der große i nicht
vom e heruntergekommen iſt, kann der vergifteteLecker en nur über die Mauer geworfen worden

ſein. Für einen Racheakt iſt kein Grund erfindlich
und ſo kann nur angenommen werden, daß Diebe
den treuen Wächter des Hauſes beſeitigen wollten

Kreis Querfurt
S Ouerfurt, 30. Jan. Gefaßter Dieb.S.Vorige Woche wurden in der en Abdeckerei

Häute im Werte von 150 M. geſtohlen. Der Dieb
ſtahl wurde erſt jetzt vom Geſchädigten bemerkt.
Der Polizei gelang es nun, den Täter zu ermitteln
und feſtzunehmen. e n wurden die Hehler er
mittelt. Der größte Teil der Häute wurde von der
Polizei zur Stelle gebracht. Der Täter t in der
Perſon eines ſeit zirka drei Wochen hier befindlichen
Bergarbeiters Paul Fynaut aus Eſſen ermittelt.

ſern 30. Jan. Unvorſichtiges Um
e en mit einem Revolver hat hier ein ſchweres
uglück hervorgerufen. Jm Hauſe Siedlung Nr.

bekam abends ein en Mann den Beſud ſeines
n der Knecht beim Gutsbeſitzer Fröhlich in

chleberoda iſt. er junge Mann zeigte ſeinem
reunde einen erſt am gleichen Tage gekauften

Rebolver, der geladen war. Beim unvorſichtigen
Hinlegen auf den S ging plötzlich ein Schuß
o 8 Und traf den Schleberodaer in den Unter
heib, ſo daß er noch in der gleichen Nacht nach
Naumburg ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

z Laucha a. d. U., 28. Jan. Nach Eindrücken einer
e drangen Diebe nachts in den Warteaal zweiter Klaſſe des hieſigen Bahnhofgebäudes

erbrachen einen MuſikautyMit dem Geld verſchwanden ſie, vhne
weitere Beute zu machen. Anſcheinend ſind ſie ge
geſtört worden. T

z Roßleben, 30. Jan. Wegen et des
Oberbaues der Unſtrutbrücke bei Wendelſtein wird
die Schiffahrt an dieſer Stelle für die Dauer des
Neubaues Ko perrt. Man rechnet mit einer Zeit
von ſechs Monaten

ein und
maten.

Kreis Weißenfels
Weban, 30. Jan. Eine ſeltene Feier fand vor

einigen Tagen in der zur Werſchen Weißenfelſer
Braunkohlen A. G. gehörigen Fabrik Köpfen ſtattindem vier An geſellte und Arbeiter der
e in Gegenwart der unmittelbaren Vorgeſetzten
ür eine 47- bis 25 jährige treue Dienſtzeit aus

Sruhret wurden. So konnten der Böttcher Emil
rn ichen auf eine jährige Tätigkeit der Ma

ſhinenmeiſter Karl Halbig auf eine 28fährige, der
Verſandaufſeher Emil Zimmermann und der
Schwelereiaufſeher Albin Stöckigt auf eine 25
jährige Tätigkeit zurückblicken. Fabrikdirektor Dr.
Scheithauer ſprach den Jubilaren, von denen
die drei erſtgenannten inzwiſchen in den wohlver
dienten Ruheſtand getreten ſind, den Dank der Ge
ſellſchaft aus und überreichte einem jeden von ihnen
als äußeres Zeichen der Anerkennung die für ihn
beſtimmten Auszeichnungen in Geſtalt einer Urkunde,
einer Denkmünze und einer ſilbernen Uhr oder eines
Geldgeſchenkes. Mit einem gemeinſamen Bierabend
fand die Feier ihren Abſchluß.

Scharfſchießen im Dunkeln.
F Teuchern. Eine unglaubliche Rüpelei ſpielte ſich

hier nachts vom Montag zum Dienstag in der Ober
ſtraße ab. Als ein in der oberen Etage des Hotels
„Zum Lhwen“ wohnender Reiſender et 230
Uhr nach der Uhr ſehen wollte, e plötzlich ein
Schuß. KHurze Zeit ſpäter fiel ein zweiter, der
durchs Fenſter in die Decke des Zimmers ging. Der
Täter muß, nach dem Geſchoßauſſchlag zu ürteilen
es war ein Stahlmantelgeſchoß gegenüber dem
Grundſtück geſtanden haben. Der Täter konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Briefkaſten der Redaktion
J. M minderjähriger Sohn konnte durch

den Beſtellſchein der S nicht gebunden
werden. Dazu war hre enehmigung nötig,
Ausdrücklich haben Sie ſie nicht gegeben. Allein Sie
haben Jhr ſtillſchweigendes Einberſtändnis dadurch
ge eben, daß Sie die 1. Vierteljahreszahlung fürIhren Sohn geleiſtet haben. Er iſt daher nun auf

12 Monate gebunden. Kündigen Sie aber n
et damit ſich das Abonnement nicht nach A
er 12 Monate von ſelbſt verlängert. Sie ſelbſt

haben für Jhre Perſon keine Verpflichtung
nommen und brauchen nichts zu zahlen ie der
Verlag bei Jhrem Sohn zu ſeinem Gelde kommt,
iſt deſſen Sache.

W. R. 1001. Um Streitigkeiten, die aus einer
künftigen Aufwertung nach dem Tode Jhres Vaters
vorausſichtli er wachſen werden, vorzubeugen,
empfiehlt es ſich, daß Jhr Vater das Teſtament
ändert und auf Grund neuer, den jetzigen Geld
verhältniſſen angepaßten Bedingungen dem bei ihm
wohnenden Kinde das Grundſtück vermacht. Dann
iſt Aufwertung überhaupt ausgeſchloſſen.

Humoriſtiſche Ecke
e Duſel. Nachtwächter: „Sie ſcheinen das

Schlüſſelloch nicht zu finden Geben Sie mal denSaſſe her!“ Beſchwipſter: Nicht nötig!
Halten Sie nur mal das Haus feſt!

Proletarier. Jm Hotel Adlon“ wars. An
einem Tiſche, der mit leckeren Speiſen und köſtlichen
Weinen überaus reichlich beſetzt war ſaßen zwei
Herren Der eine der heimliche Milljonär
Roſenfeld Srklärte ſchmatzend Ich bleibe Prole
karter. „Mir glauben Sies leider nicht mehr“,
entgegnete der andere. Es war Rotſchild.

über

I

S
r



Wie ſoll man ſich
das Wirtſchaftsgeld einteilen?

Die Kunſt des Haushalkens.
Von Frau Stadträtin Ackermann, Leipzig.
Die letzten Tage des Monats, dieſe gefürchteten,

grauen Tage der Hausfrau, wollen oft gar kein Ende
nehmen. Das Wirtſchaftsgeld geht zur Neige, und die
Hausfrau weiß oft nicht, wie ſie die nötigen Mahlzeiten
auf den Tiſch bringen ſoll. Kommt dazu etwa noch die
Gasrechnung ins Haus, die ſofort bezahlt werden muß,
dann wird die Lage bedrohlich Woher ſoll man die
fehlenden Summen nehmen? Der Mann ſchilt, die
Frau weint. Das Geld wird entliehen, und mit
Schulden geht man in den neuen Monat hinein

Das iſt das Bild der letzten Monatstage in einem
Haushalt ohne ſyſte matiſche Wirtſchafts
führung.
Bei der Aufſtellung ihres Haushaltsplanes haben

die Eheleute zu rechnen mit
vier Hauptpoſten

I den Feſtpoſten, 2. den Ausgleichspoſten, 3. dem
Wirtſchaftsgeld der Hausfrau, den Ausgaben für
Kulturzwecke. Als Erſtes werden alle monatlichen Feſt
poſten, wie Miete, Verſicherung, Kaſſen, Abgaben,
Schulgeld uſw. zuſammengerechnet, dazu noch ein feſter
Bruchkeil des Gehaltes als monatliche Erſparnis. Aus
dieſen unbedingt und regelmäßig zurückgelegten Spar
werten entſteht allmählich auf der Sparkaſſe der Not
pfennig, den jede Familie zu ordentlicher Wirtſchafts
führung braucht, der bei Krankheiten und unerwarteten
Notfällen dann ſtets zur Verfügung ſteht. Dieſe zu
ſammengelegten Feſtpoſten werden zuerſt beiſeite gelegt.

Als Zweiktes wird nun ein monatlicher
Ausgleichspoſten

angeſetzt, der das wirtſchaftliche Gleichgewicht herzu
ſte en hat zwiſchen den Erforderniſſen der einzelnen,
verſchieden belaſteten Monate. Aus dieſer Summe, die
ſich von Monat zu Monat überträgt, wird im Sommer
die jährliche Kohlenrechnung bezahlt, und die Obſt und
Gemüſekonſervierung für den Winter gedeckt. So wird
der dürch kräftigere Ernährung, durch Heigung, Be
leuchtung und durch das Weihnachtsfeſt ohnehin
teurere Winter entlaſtet. Jn den Übergangsmonaten
werden daraus Kleider und Schuhe beſchafft, oder es
werden aus dieſem Ausgleichspoſten nötige Haus
geräte gekauft. Er verhindert jedenfalls die Erſchütte
rung der Wirtſchaftsführung durch plötzliche größere
Anſchaffungen, die durch das laufende Monatsgeld
nicht gedeckt werden können.

Als dritter monatlicher Poſten wird nun das er
fahrungsmäßig nötig werdende

Geld für Wirtſchaft und Ernährung
feſtgelegt. Dieſes Wirtſchaftsgeld ſollte man nicht zu
knapp bemeſſen, von ihm hängt die Geſundheit und das
Behagen der Familie ab. Die Verwaltung dieſes
Poſtens hat die Hausfrau ganz allein in der Hand, und
dieſe Summe vor allem muß ſehr weiſe verwaltet wer
den Wie manche junge Frau fängt am Anfang des
Mernat mit Eifer zu wirtſchaften an, es gibt aus
gewählte, ſchöne Mahlzeiten, und der Gatte iſt erfreut
über das tüchtige Wirtſchaften ſeiner Frau bis gegen
Ende des Monats dann Mahlzeiten und Stimmung
in der Familie immer mehr nachlaſſen. Die Frau be
greift nicht, daß das Geld nicht reichen will, da ſie „doch
alle Ausgaben ſo ſchön angeſchrieben hat.

Auch beim Wirtſchaftsgeld e werden zunächſt
die Feſtpoſten abgezogen, das ſind die Summen für die
Wäſchereinigung, für Gas Und Lichkrechnung, und für
die durch Erfahrung feſtgelegten Mengen von Kolonial
waren, Putzmitteln uſw., die am Monatserſten be
ſchafft werden. Dieſe Sammelbeſorgung erſpart viel

Zeit und Kraft, manchmal auch Geld. Der bleibende
Betrag wird geteilt, für die Zeit vom 1. bis zum
15. des Monaks, und vom 15. bis zum Ende. Damit
wird die Gefahr vermieden, daß das Ende des Monats
unter unzureichender Ernährung, alſo unter geſtörtem
Behagen, leidet Die gewiſfenhafte Hausfrau macht ſich
alſo für 14 Tage einen genauen Akbeitsplan.

Auf den vierten und letzten Poſten der Monats
einteilüng entfällt nun der Reſt des monatlichen Geldes.
Dieſer Poſten umfaßt die Ausgaben für die

Kulturbedürfniſſe der Familie,
für Bücher und Zeitungen, und für das Vergnügen.

Man ſpricht in unſeren Tagen ſoviel vom Elend der
Ehe, von der ſchweren Zerrüttung ſo vieler Familien
und man ruft überall nach Erleichterung der Ehe
ſcheidung. Der wahre Grund ſo vieler unglücklicher
Eheverhältniſſe liegt wohl doch in ungeordneten häus
lichen Verhältniſſen, in Auflſöung der Ehe durch
ſchlechte Haushaltführung. Ein uünordent-
liches Heim treibt den Mann hinaus, und die Frau
vereinſamt und wird verbittert. Mehr finanzielle Ord
nung in die Ehe, dann würden viele Ehen wieder
geſunden. Die Hausfrauen ſollten ihre Wirtſchafts
führung anſehen als ihren Beruf, in den ſie ſich immer
weiter hineinarbeiten, in dem ſie immer weiter lernen
müſſen. Vor allem müſſen ſie lernen, Ausgaben und
Einnahmen ganz in Einklang zu bringen. Auf
die Einteilung, die Kunſt des Haushaltens, kommt
darum alles an. Wer dieſe Kunſt verſteht, der wird
guch bei beſchränkten Mitteln Erſtaunliches leiſten.
Wer nicht haushalten kann, der wird auch bei reich
lichen Mikteln immer über Geldmangel klagen.

Has Geheimnis dieſer Kunſt aber iſt Selbſtzucht und
Konſequenz. Man muß ſich dem ſelbſtgeſchriebenen Ge

Dilelkankinnen der Arbeit
Von Margarete CEgemmerer.

Hinter den Frauen, die durch Können, Fleiß und
Wiſſen und Begabung etwas erreicht haben und eine
geachtete und zum Teil auch auskömmliche Stellung
einnehmen, ſteht die Schar ihrer Mitſchweſtern, die
gezwungen ſind, ſich ſelbſt zu ernähren, in keinem Be
rufe vorwärts kommen, und deren Verſuche, eine Er
werbsquelle zu finden, immer wieder ſcheitern. Sie
ſind eine Belaſtung für Arbeitsnachweiſe und Wohl
fahrtsämter und für alle in der Offentlichkeit bekannten,
berufstätigen Frauen, an die ſie ſich, beſonders wenn

die Jahreszeit ſchlechter wird, hilfeſuchend wenden.
Sie ſelbſt glauben ſich vom Unglück verfolgt und be
klagen ihr Pech. Dabei ſind ſie häufig allein an ihren
Mißerfolgen ſchuld. Sie ſind Dilettantinnen der Arbeit.

Zuerſt einmal mangelt ihnen, wie faſt jedem
Dilektanten, das

Arkeil über die eigenen Fähigkeiten.
Sie haben irgendeine unklare Vorſtellung von ihren

Gaben, die nie entwickelt wurden, meiſt auch von dem
Beruf, dem ſie ſich zuwenden möchten. Eine Berufs
ausbildung haben ſie gar nicht oder ſehr mangelhaft
erhalten. Mit dem feſten Willen, ſich einer Arbeit hin
zugeben und den ganzen Menſchen für ſie einzuſetzen,
iſt es auch nur ſchwach beſtellt. Sie ſehen die Arbeit
als einen Notbehelf, ein nicht zu vermeidendes Übel an.

Das Einarbeiten iſt mühevoll. Ehe man ſich in einer
Arbeit ſicher fühlt, ſie beherrſcht und deswegen An
ſpruch auf Anerkennung und Fortſchreiten fordern darf,
iſt eine ſchwere Lehrlingszeit durchzumachen.

Berufstechnik läßt ſich nur mit unendlichem Fleiß
erwerben.

An der Ausdauer, ſich die Berufsgrundbegriffe an
zueignen, mangelt es den Dilettanten der Arbeit, wie
den Dilettanten der Kunſt. Doch ohne eine Be
herrſchung der Berufstechnik iſt an Erfolg nicht zu
denken. Standesdünkel kommt hinzu. Wer arbeiten
will, muß ſich vor allen Dingen von dem Gedanken
befreien können, irgendeine Arbeit ſei zu ſchlecht für
ihn oder er zu ſchade für dieſe Tätigkeit. Jede
Arbeit iſt gleich gut. Es kommt lediglich auf die
Arbeitseignüng an und auf den Geiſt, in dem ſie aus
geführt wird.

Mit welchen Anſchauungen arbeitſuchende Frauen
ſich an Vereine und Verbände, an Arbeitsämter und
Privatperſonen wenden, ſollen folgende Beiſpiele
zeigen:

Frau A. B. hat drei Kinder und eine Vierzimmer
wohnung. Jhre einzigen feſten Einkünfte ſind die
Waiſengelder ihrer Kinder. Sie muß hinzuverdienen,
und es wird ihr vorgeſchlagen ein Zimmer abzuver
mieten und Schulkameradinnen ihrer Töchter gegen
Entgelt zu Arbeitsſtunden um ſich zu ſammeln. Sie
lehnt beides ab. Die Wohnung ſei zu klein, ſie brauche
ein Wohn und Eßzimmer; viele Kinder am Nach
mittag machen ſie nervös, ſie habe an den ihren genug;
die Kinder würden ihr Möbel und Fußböden ver
derben Sie will Lektorin in einer Verlagsanſtalt oder
im Buchhandel werden, trotzdem es in ihrer Mittel
ſtadt weder eine große Buchhandlung, noch eine Ver
lagsanſtalt gibt, und ihr literariſcher Geſchmack gänz-
lich ungeprüft iſt. Tief verletzt beklagt ſie ihr unglück
liches Schickſal.

ſete ſeines Haushaltsplanes fügen, muß auf manchen
ſchnellen Wunſch verzichten können, und muß vieles
entbehren, was andere haben. Die Frauen aber, die
dieſe Kunſt verſtehen, die wiſſen es, daß ſie ihr das
Größte verdanken, das Wertvollſte im Leben, die ſtets
geſicherte Wirtſchaftsführung und damit harmoniſches
Familienleben und eine glückliche Ehe.

Die Technik des Flickens

Von Elſe Diem.
Ein geflicktes Kleidungs oder Wäſcheſtück ſieht nur

dann gut aus und kann nur dann ein neues erſetzen,
wenn die ausführende Hand die Technik der Arbeit ver
ſteht. Begreiflich, daß die gute Hausfrau jeden Gegen
ſtand, der ſchadhaft geworden iſt, daraufhin anſieht,
ob er ſich noch ausbeſſern laſſen kann. Man meint,
daß ein geflicktes Kleid oder ein geflicktes Wäſcheſtück
noch eine Weile halten wird. Flicken iſt aber Zeit
verſchwendung, wenn der Stoff bereits ſo dünn ge
worden iſt, daß er die Stiche kaum noch aushält. Es
entſtehen nämlich in dieſem Falle ſehr bald wieder neue
ſchadhafte Stellen, die durch das Ausbeſſern nicht mehr
zu repgrieren ſind. Der Stoff, der zum Flicken benutzt
wird, muß dauerhaft und gut ſein. Sonſt kann es vor
kommen, daß in der reparierten Stelle bald gleichfalls
ſich Löcher einſtellen,

Der Flicken, der die ſchadhaft gewordene Stelle
verbergen ſoll, muß größer ſein als der zerriſſene
Stoff. Neben den Löchern iſt das Gewebe meiſtens
ſchon dünn, es bietet nur noch wenig Widerſtand. Man
ſchneide alſo, ehe man den Flicken aufſetzt, den dünn
gewordenen Stoff gleichfalls fort, ſo daß man das
Ausmaß des Flickens überſehen kann. Leichter iſt es
noch, beſonders für weniger geübte Hände, wenn man
zuerſt den Flicken auf die dünn und ſchadhaft ge
wördenen Stellen des Stoffes heftet und den Stoff
darunter dann erſt wegſchneidet. Dieſe Methode iſt hur

Frau E. D. hat ein nettes, mittelmäßiges Maltalent
und eine rieſengroße Wohnung, das einzige, was ihr
von einer glänzenden Vergangenheit übriggeblieben iſt.
Sie hat drei Zimmer abgegeben Und bringt damit ihre
Miekte auf. Sie muß verdienen, um leben zu können,
denn ihre Wertgegenſtände hat ſie faſt alle ſchon ver
kauft. Vermieten mit Penſion lehnt ſie wegen zu
großer Anſtrengung für ihr Mädchen ab. Auf den
Gedanken, daß ſie ſelbſt kochen könnte, kommt ſie nicht.
Sie ſchickt ihre Bilder auf Kunſtausſtellungen, wo ſie
manchmal angenommen, öfters abgelehnt und nie ver
kauft werden. Man bietet ihr die Stellung als Jllu
ſtratorin an einem kleinen Provinzverlag an. Sie lehnt
ſie, als unter ihrer Künſtlerwürde ſtehend, ab und
hungert lieber

Frau E. F. hat als Beamtenwitwe eine winzige
Penſion. Sie gibt jeden Pfennig aus, um ihrem Sohn
eine Berufsausbildung zu ermöglichen. Sie ſteht vor
dem Nichts, hat nicht mehr ein Paar ganze Stiefel
anzuziehen. Gute Freunde kaufen ſie in einem Alters
heim ein und verabreden, daß ſie für Hilfsarbeit im
Hauſe das Eſſen umſonſt bekommen ſoll. Als alles fix
und fertig zum Einzug iſt, ſchreibt ſie ab Jm Dach-
geſchoß könne ſie nicht wohnen und Dienſtbotenarbeit
zu leiſten, habe ihr noch nie jemand zugemutet.

Ausnahmefälle? Nein, die Beiſpiele laſſen ſich be
liebig weiter führen. Die Dame als Hausangeſtellte
kann es zu einem dauernden gutbezahlten Poſten nicht
bringen, weil ſie ein Mädchen zu ihrer Hilfe haben
muß, um die ſogenannte grobe Arbeit zu tun, weil ſie
gewiſſe Arbeitsgebiete der Hauswirtſchaft ablehnt,

meiſt kein Gefühl dafür hat, daß auch ihre Arbeit an
Stunden gebunden iſt, die nicht für ſie ſelbſt verwendet
werden dürfen, und ihr letzten Endes die Einführung
in fremde Wünſche abgeht. Die Dame als Vermieterin
hat ihre Zimmer leer ſtehen, weil ſie ihren Mieter
fühlen läßk, daß er für ſie nur das Mittel zur Geld
einnahme iſt, weil ſie Zimmerreinigung und Frühſtücks
zübereitung nur widerwillig übernimmt und ſich
weigert, Sachen auszubeſſern oder abzubürſten, Schuhe
zu putzen, Wäſche zu waſchen, lauter Dinge, die ſelbſt
verſtändlich zum Zimmervermieten gehören. Wie oft
tritt die Frage an einen heran „Können Sie meiner
Tochter nicht eine Stellung als Schreibfräulein ver
ſchaffen Wenn man die Fähigkeiten prüft, ſtellt ſich
heraus, daß dieſe minimal ſind, Sprachkenntniſſe hat
ſie nicht. Mühſelig kann ſie ein paar ſtenographiſche
Sätze aufnehmen und hat irgendwo die Fertigkeit er
worben, mit zwei Fingern langſam Diktat zu ſchreiben

Wer Arbeit ſſucht, müß ſich nach ſeinen
Fähigkeiten, nicht nach ſeinen Wünſchen
richten; und über die Fähigkeiten häben wohl
meinende andere oft ein klareres Urteil als man ſelbſt.
Die Zufriedenheit des Arbeitgebers zu erringen, ſei
dieſer Arbeitgeber nun das Reich, der Staat, eine Ge
ſellſchaft öder ein einzelner Menſch, iſt die erſte Pflicht
eines jeden Arbeitenden. Befriedigung in der Arbeit
ünd damit Erfolg und Weiterkommen wird nur der
finden, der ſich ſelbſt als winziges Rädchen in der
großen Arbeitsmaſchine fühlen lernt, der Ehrfurcht
vor dem Ethos jeder Arbeit hat. Das Weſen dieſes
Ethos wird noch immer in dem ſchlichten Huttenwort
zuſammengefaßt: „Jch dien!“

dann anwendbar, wenn nicht gerade eine Naht ſich in
der ſchadhaften Stelle befindet. Jſt eine Naäht vor
handen, dann muß man den Flicken aus zwei Teilen
zuſchneiden, die man ſpäter wieder durch eine Naht
verbindet. Bei gemuſterten Stoffen achte man auf das
Muſter, das, wenn es richtig eingeſetzt wird, den Flicken
faſt unſichtbar macht. Von außen wird der Flicken
mit kleinen Vorderſtichen oder mit der Maſchine auf
genäht. Der ſchadhafte Stoff wird von innen ein wenig
eingeſchnitten, und zwar an den Ecken. Die Ränder
des ſchadhaften Stoffes werden von links ſauber ge
macht, ſo daß beide Ränder feſt angenäht ſind.

Bei Drikotgeweben iſt die Technik des
Flickens noch wichtiger, denn ein Trikotſtoff kann durch
einen unſachlichen Flicken vollkommen bverdorben
werden. Den Trikotſtoff, der ſchadhaft geworden iſt,
ſchneidet man erſt dann weg, wenn der neue Stoff be
reits äufgeſetzt iſt. Man muß dem Trikotgewebe ſtets
etwas Spielraum laſſen. Die Nähte arbeitet man in
folgedeſſen nicht mit der Maſchine, ſondern mit der
Hand, man achte darauf, daß die Fäden möglichſt loſe
bleiben, damit ſie bei der Wäſche nachgeben. Aus dem
gleichen Grund biegt man den Rand des Flickens nicht
ein, ſondern man läßt ihn freikantig. Mit kleinen
Grätenſtichen kann man ihn ſauber machen, damit er
nicht ausfränſe.

Stopfen gehört gleichfalls in das Gebiet; es iſt
eigentlich wenn es wirklich ſachgemäß ausgeführt
werden ſoll, noch ſchwieriger als das Flicken. Stoffe
ſtopft man möglichſt mit den gleichen Fäden, die aus
dem Stoff ſelbſt gezogen ſind. Zur Ausbeſſerung der
Wäſche bediene man ſich des Twiſtes. Strümpfe wer
den gleichfalls mit Twiſt geſtopft. Die ſeidenen
Strümpfe mit einem Faden des Seidentwiſts. Beim
Ausbeſſern der Strümpfe kommt es ſehr darauf an,
daß man die gleiche Farbe im ſelben Ton verwendet
Eine kleine Mühe, die ſich dadurch belohnt macht, daß
die Strümpfe weit länger tragfähig ſind. Natürlich
ſoll man beim Stopfen Und beim Flicken das Haupt
augenmerk darauf richten, den Flicken im Gewebe und

in der Farbe dem auszubeſſernden Stoff gleich zu
nehmen.

Stopft man ein Trikotgewebe, ſo führe man die
Arbeit von links aus und plätte nach dem Stopfen den
ausgebeſſerten Teil ordentlich ein. Am Ende muß eine
Hſe ſtehenbleiben, damit beim Waſchen der Stoff ſich
nicht in den Fäden zieht. Es iſt das gleiche Prinzip,
nach dem man die Flicken im Trikotgewebe mit laſen
Stichen anhaftet.

Wollſtoffe ſollte man nur mit ausgezogenen Woll
fäden reparieren. Speziell, wenn es ſich um Kleidungs
ſtücke handelt, um Mäntel, Jacken und Kleider. Je
weniger man den Flicken ſieht, um ſo angenehmer iſt
es für den Träger

Auch Kartoffelkochen iſt eine Kunſt
Eine Anleikung.

Die Kartoffel wird bei uns gar nicht genügend ge
achtet. Man ißt ſie ſo nebenbei, ſie gehört zum Mahle,
man ſchätzt ſie nicht, wenn ſie da iſt, man enkbehrt ſie
nur, wenn man ſie nicht hat. Weilt man längere Zeit
im Auslande, wo man mit der Kartoffelzugabe ſehr
ſparſam iſt, dann merkt man plötzlich, daß eigentlich
bei den Mahlzeiten etwas fehlt das iſt die Salz-
kartoffel.

Man müßte ſie nur einmal mit Ruhe und Uber
legung eſſen, dann würde man ſich vergewiſſern, wie
ungeheuer wohlſchmeckend ſie iſt. Bei gang eleganten
Menüs ſtellt man zuweilen Kaviar mit Kartoffeln zu
ſammen, ſicher, weil man überzeugt iſt, daß die Kar
koffel eine der wohlſchmeckendſten Früchte iſt. Eine
richtig gekochte Kartoffel mit etwas friſcher Butter iſt
ein außerordentlicher Genuß. Wäre ſie nicht ſo
populär, ſondern würde ſie ſehr teuer ſein, dann könnte
man wohl verſtehen, daß ſie zu hohen Preiſen als
Delikateſſe angeboten wird. Aber ſie iſt beſcheiden,
ohne Anſprüche, und läßt ſich geduldig als ein Neben
bei behandeln. Darum verwendet man auch nicht ſehr
viel Mühe, wenn man ſie zubereitet. Sie wird flüchtig
geſchält, ins Waſſer geworfen, damit iſt die Sache er
ledigt. Das Kochen der Kartoffeln aber iſt entſchieden
eine Kunſt, und man ſollte ſorgfältig dabei zu Werke
gehen. Die Schmackhaftigkeit dieſer nützlichen und be
ſcheidenen Frucht hängt nämlich davon ab, wie ſie be
handelt wird.

Die Kartoffel muß vor dem Schälen ſauber ge
waſchen werden, dann, wenn ſie geſchält iſt, kommt ſie
wieder in friſches Waſſer und wird einige Male ordent-
lich abgewaſchen. Die Kartoffel muß in der jetzigen
Jahreszeit in warmes Waſſer, das ſchon die u
Portion Salz enthält, hineingeſchüttelt und aufgeſtellt
werden. Das Waſſer ſoll bei großer Flamme möglichſt
raſch kochen. Kann man die Kartoffel mit einer Gabel
durchſtechen, ſo iſt ſie gar. Nun wird ſie äbgegoſſen,
raſch noch einmal auf das Feuer gebracht und kräftig
durchgeſchüttelt. Die Kochzeit iſt je nach der Jahreszeit
20 bis 40 Minuten.

Kartoffeln in der Schale werden gewaſchen
und mit der Schale in kaltem Waſſer aufgeſetzt. Be
vor ſie ganz weich ſind, werden ſie abgeſchüttet, als
dann mit einem dicken Tuch und dem Deckel zugedeckt,
und nün vollends weich gedämpft. Wenn man ein
Läppchen mit Kümmel mitkocht, wird der Geſchmack der
Kartoffel gehoben. Verſäumt man das Waſchen der
Kartoffeln, dann bekommen ſie leicht einen modrigen
Geſchmack

Peterſilien-Karkoffeln, auch Brüh-kartoffeln genannt, kann man auf folgende Weiſe
machen Die Kartoffeln werden geſchält, in Scheiben
geſchnitten Und halb gärgekocht. In einem anderen
Topf erhitzt man Schinalz, ſchwitzt darin fein gehackte
Zwiebeln und einige Löffel Weizenmehl. Nun gießk
mian Bouillon oder etwas Bratenſoße dazwiſchen, und
kocht das Ganze zu einer gebundenen Soße. Hierin
kommt feingehackte Peterſilie, Salz und Pfeffer. Die
abgegoſſenen Kartoffeln kommen dann in die Soße und
werden darin vollends weichgekocht.

Saure Kartoffeln haben auch ſehr viele
Liebhaber. Man macht in heißem Schmalz feingehackte
Zwiebeln und etwas Peterſilie gelbbraun, daran rührt
man halb Waſſer, halb Eſſig, einige Löffel Zucker, Salz
und einige Pfefferkörner. Vorher ſind die geſchnittenen
Kartoffeln in etwas Waſſer und Eſſig halb gargekocht,
dann kommen ſie in dieſe Soße, und darin werden
ſie fertiggeſchmort.

Sehr hübſch ſieht es aus, wenn die Kartoffeln alle
gleichmäßig groß ſind, beſonders, wenn man ſie ge
braten zum Gemüſe reicht. Dazu muß man ſie ſchälen,
und mit einer Maſchine abrunden. Man läßt ſie in
Waſſer mit Salz halb garkochen, und brät ſie in
Schmalz, Margarine oder Butter gelbbraun.

Jm Winter muß man ſehr aufpaſſen, daß die Kar
toffeln nicht erfroren ſind, ſie ſind in dieſem Zuſtande
ſehr uüngeſund und ſchmecken widerlich ſüß.

Was iſt beim Kauf von Strümpfen
zu beachten?

Wie ſollen ſie behandelt werden?
Von Anne Beer.

Jn erſter Linie achte man beim Einkauf von
Strümpfen darauf, daß ſie die richtige Größe haben
iſt der Strümpf zu groß, ſo bilden ſich läſtige Falten,
die beim Stehen und Gehen leicht unangenehme Folgen
haben. Es bilden ſich Schwielen unter den Füßen, die
große Schmerzen beim Gehen verurſachen. Auch zu

Nenmaorkt 418

Eine Fülle weißer Waren aller Art in reichhaltigſter Auswahl kommen zu enorm billigen Preiſen
zum Verkauf. Auch die kleinſten Geldmittel werden diesmal ausreichen, für Anſchaffung oder Ergänzung von
Leih, Bett, Haus und Küchenwäüſche, Gardinen, Wäſcheſtoffe, Taſchentücher, Stickereien uſw.
Laſſen Sie dieſe Gelegenheit nicht unausgenutzt vorübergehen, denn es gibt nur eine Wesße Woche im Jahre.
Beachten Sie meine Schaufenſter Auslagen, welche jedoch nur einen Bruchteil dez Gebotenen zeigen.
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klein darf der Strumpf nicht ſein; es iſt ein Jrrtum,
zu denken, daß der Strumpf ſich ſo viel dehnt, daß
die Zehen ihre Bewegungsfreiheit behalten. Es bilden
ſich durch den zu kurzen Strumpf falſche Fußſtellungen,
die die Elaſtizität des Ganges beeinträchtigen Iſt der
Seidenſtrumpf zu klein, ſo ſcheuern auch die ſcharfen
Nägel ſofort die erſten Löcher in die Strümpfe, die ſo
fort geſtopft werden müſſen, um das unangenehme
„Laufen“ der Maſchen zu verhindern. Seiden
ſtrümpfe erfordern auch die richtige Behandlung bei
der Wäſche. Man reinige die ſchmutzigen Strümpfe
ſofort nach jedem Gebrauch und laſſe ſie nicht lange
Ungereinigt liegen, denn bei den Seidenſtrümpfen er
höht ſich die Haltbarkeit durch häufiges Waſchen. Es
empfiehlt ſich, der kleinen Mühe des Waſchens ſich
ſelbſt zu unterziehen. Das Waſchen erfolgt am leichte
ſten in der Weiſe, daß man Perſil oder Henkels Seifen
flocken in heißem Waſſer auflöſt, dieſe Löſung recht
ſchaumig ſchlägt und, nachdem ſie handwarm geworden,
die Strümpfe eine Stunde darin einweicht. Dann drücke
man die vollſtändig gelöſten Schmutzteile aus und
ſpüle die Strümpfe recht gut in klarem Waſſer nach,
hänge ſie an den Spitzen zum Trocknen auf, doch
weder am warmen Ofen, noch in der Sonne, und
bügle ſie zum Schluß mit nicht zu heißem Eiſen,
um den alten Glanz zu erzielen. Empfehlenswerter
iſt es, dieſen Erfolg dadurch zu erreichen, daß man
die Strümpfe zuletzt in Eſſigwaſſer ſpült, da durch
das Bügeln ſich die Seidenſtrümpfe leicht verziehen.

en in Scheiben Gute, geſchälte Apfel
werden in Scheiben geſchnitten, in Weißwein, Zucker
und Zimt vorſichtig weichgekocht und erkaltet in eine
Glasſchale gefüllt

Feigenkompott. Einem Pfund ſchöne Kranzfeigen
ſetzt man 125 Gramm Zucker und Liter Waſſer zu;
wenn der Zucker aufkocht, gibt man die Feigen dazu
und läßt das Ganze eine Stunde dünſten. Nach Be
lieben kann man auch ein Gläschen Madeira beigeben.

Schellfiſch, mit Rähm gedünſtet. Der gereinigte, ge
ſalgene Fiſch wird mit reichlich Butterſcheiben, gehackter
Peterſilie und Zwiebeln auf die Fiſchpfanne gegeben,
ſodann ſaurer Rahm darüber geträufelt und im Ofen
unter fleißigem Begießen gedämpft; wenn er halb
fertig iſt, rührt man einen Kaffeelöffel Mehl mit Rahm
an, gibt es in die Tunke und dämpft den Fiſch fertig.
Er braucht bis 24 Stunde zum Garwerden.

Hrangengelee. Liter Waſſer und eine Stange
Vanille werden Stunde lang n Man fügt
Pfund Zucker, die Schale von drei Apfelſinen und
zehn Blatt weiße, aufgelöſte Gelatine hinzu. Die Maſſe
wird durchgeſiebt und mit dem Saft von zwölf Apfel
ſinen, zwei Zitronen, einem Glaſe Curacao in eine
Form gegoſſen, die in Eis gepackt wird. Das Gelee
muß ſehr gut frieren.

Praktiſche Wünſche

Augengläfer vor dem Anlaufen ſchützen. Ein feiner
Überzug von Glyzerin verhindert in den meiſten Fällen
das Anlaufen der Augengläſer. Vorteilhaft iſt es, eine
Miſchung von Glyzerin und Kaliſeife herzuſtellen, ein
kleines Tröpfchen davon auf das Glas zu bringen und
dann mit einem weichen Hirſchlederhäutchen die Gläſer
trocken zu wiſchen.

Blutflecke aus Geweben entfernen. Friſche Blutflecke
werden durch ſofortiges Auswaſchen mit ein wenig an
gewärmtem Waſſer mühelos entfernt. Altere Flecke

beſeitigt man durch Waſſer, dem man etwas Soda, im
Notfall auch Seife zuſetzt. Auch Waſſerſtoffſüperoxyd
leiſtet hier gute Dienſte Aus Leinwand, Seide uſw.
werden alle durch Nadelſtiche verurſachten Blüutflecke
auch dadurch entfernt, daß man naſſen Reispuder oder
Stärkemehl der ente trocknen läßt und nach dem
Trocknen wieder ſorgfältig abbürſtet.

Crépe de Chine oder Georgekte von Flecken zu be
freien. Man darf auf keinen Fall Benzin verwenden,
weil immer Ränder übrigbleiben. Ein ausgezeichnetes
Mittel iſt gewöhnliche weiße Schneiderkreide. Man
ſchabt ſie zu einem ganz feinen Pulver, bedeckt den
Fleck hoch damit und läßt 24 Stunden lang Stoff und
Pulver liegen. Hierauf wird ſorgfältig das Pulver ab

geſchüttet, der Reſt vorſichtig mit feiner Bürſte entfernt.
Selbſt aus den zarteſten Stoffen kann man auf dieſe
Weiſe Flecken entfernen.
Farbenflecke aus Seide. Man miſcht Terpentin und
Ather zu gleichen Teilen, befeuchtet damit einen Lein
wandlappen und reibt dann die Farbe von der Seide
ab. Der zurückbleibende faärbloſe Fleck wird mit Koalin
bedeckt und einem weißen Löſchblatt. Hierauf wird
einigemal ein heißes Bügeleiſen daraufgedrückt, bis der
Fleck vollkommen entfernt iſt.

Filzherrenhüte weit machen. Neue Filzherrenhüte,
die zu eng ſind, kann man mit Hilfe von heißem
Waſſerdampf erweitern. Man hält den Hut mit beiden
Händen über den Dampf, und zwar gerade an der
Stelle, wo er zu eng iſt und zieht gelinde daran. Da
durch gelingt es, die enge Stelle zu beſeitigen.

Glänzende Stellen aus Stkoffen entfernen. Glän
zende Stellen aus Kleidern und Anzügen entfernt man
am beſten mit Waſſerdampf. Man legt ein Stück gut
durchfeuchtetes Leinen auf die betreffende Stelle und
bügelt dann mit heißem Eiſen, aber nur ſo lange, als
genügend Dampf unter dem Plätteiſen entſteht. Die
Leinwand darf auf keinen Fall trocken werden.
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dieſer Stein ſo weich, daß er ſogar mit der Säge

einen ſchlecht aufgelegten Menſchen gebraucht Er hat

Der Naumburger Dom
eine Weiheſtätte

Von Dr. Wolfgang Mejer.
Mitten im „grünen Herzen Deutſchlands“, im

ſagenumklungenen Thüringer Wald, grüßt ein hehres
Gotteshaus ins burgenbekrönte Saaletal hernieder:
der Naumburger Dom.

Edel und kraftvoll, ebenmäßig und doch ganz
eigenartig ſcheint der ſtolze Bau faſt verwachſen mit
dem deutſchen Landſchaftsbilde. Erbaut in jenen
Tagen, da die deutſche Kunſt einen Höhepunkt ihrer
Schöpferkraft erreichte, als vollendeter romaniſcher
Stil ſich zur jugendfriſchen Frühgotik wandelte.
Streitbare Grafen und ſelbſtbewußte Bürger, ritter
liche Sänger und minnigliche Frauen, gotterfüllte
Künſtler und handwerksſtolze Meiſter, Fürſten der
Kirche und demütige Büßer ſah der ehrwürdige Bau
in der Zeit ſeines Werdens Und von allen jenen
verſchiedenarkigen, doch im gemeinſamen Chriſten
glauben, mittelalterlicher Sitte und deutſchen Volks
kume einheitlichen Menſchen lebt ein geiſtiges Grbe
fort in den Jormen und Figuren des Naumburger
Domes

Vier wohlgeſtaltete Türme umrahmen das Kreuz
des Kirchenſchiffes. Dieſer echt römantiſche Bau
e gibt dem Gotteshauſe ein ſchloßartiges, feſt
iches Gepräge. Der Döm will kein Gemeindehaus

ſein ſondern ein Ruhmesmal des Höchſten: Gerade
in den rein romaniſchen Teilen des Gebäudes, im
Langhauſe und den achteckigen Oſttürmen, ſpürt man
das Walten des Kunſttriebes „ritterlich“ empfin-
dender Zeit. Große, kühn geſchnittene Wandflächen,
maßvolle Verteilung der ſchönen Rundfenſter und der
edelgeformten Ornamente. Selbſtbewußte Kraft ver
bindet ſich mit vornehmer Zurückhaltung. Leichter
wirkt in ſeinen gelöſten Maßen der gotiſche Chor,
während die romäniſche Krypta, die geheimnisvolle
Unterkirche, vom weltentrückten Sinne mönchiſcher
Myſtik erzählt.

Mitten im feierlich ernſten Jnnenraume des
Domes trennt der Lettner“ Chor und Langhaus
Wie ein Sinnbild mittelalterlicher Weltordnung ſteht
dieſe ſteinerne Scheidewand zwiſchen Klerus und Ge
meinde. Aber der Lettner iſt mehr als ſymboliſches
Mauerwerk denn er iſt die Schöpfung eines
genialen Künſtlers. Die Nachwelt kennt ſeinen
Namen nicht aber die deutſche Kunſt ehrt ihn, den
unbekannten Bildner der Naumburger Figuren, als
einen ihrer größten Meiſter Die Natur ſtellte ihm
ein vorzüglich geeignetes Material in unmittelbarer
Nähe der Stadt zur Verfügung: den Muſchelkalk,
der ſich in den Höhenzügen der Naumburger Um
gebung findet. Friſch aus dem Berge gebrochen, iſt

geſchnitten werden kann. Erſt unter dem Einfluſſe
des Sauerſtoffes der Luft erhärtet er nach und nach
und erhält einen lichten Farbton, der die Bild
wirkung der Plaſtiken noch beſonders reizvoll zur
Geltung kommen läßt.

Die Tiere im Volksmunde
Wenn jemand etwas erfahren hat, das ihm keine

Ruhe mehr läßt, ſo ſagt man, ihm ſei „ein Floh ins
Ohr“ geſetzt worden. Dieſe Redewendung kommt ſchon
bei Simpliziſſimus vor. Oder es „hört einer die Flöhe
huſten“ und das Gras wachſen, wenn er ein über
geſcheiter Menſch iſt. Ein ganz undankbares Geſchäft
wird mit den Worten abgelehnt: „Lieber Flöhe hüten
als ſo etwas!“ Wenn einer übertreibt, ſo ſagt män, daß
er aus einem Floh oder einer Mücke einen Elefanten
macht. Sich über Kleinigkeiten ärgern, iſt ſoviel, wie
ſich über „die Müſcke an der Wand ärgern Darauf
geht wohl auch der Ausdruck zurück, den man über

heute wieder ſeine Mucken!“ Dagegen kann jemand
lachen wie ein Maikäfer“. Dem Maikäfer wird
auch nachgeſagt, daß er zählt, ehe ex auffliegt, deshalb
ſagt man von einem, der ſich anſchickt, eine Rede zu
halten: „Er zählt wie ein Mäikäfer.“

Der Ausruf: „Weiß der Kuckuck!“ geht auf den
alten Volksglauben zurück, daß der Kuckuck prophezeien
könne. Der Kuckuck legt ſeine Eier zum Ausbrüten
gern in fremde Neſter, deshalb bezeichneten die Römer
den untreuen Gatten als „Kuckuck“. Bei den Franzoſen
und Engländern heißt dagegen der betrogene Gatte
Kuckuck. Bei uns gilt Kuckuck auch als Bezeichnung des
Teufels, und ſo erklären ſich die Ausdrücke: „Daß ihn
der Kuckuck hole!“ oder: „Geh! zum Kuckuck!“ u. dgl.
Der Sperling iſt ein frecher, aufgeweckter Kerl. Er weiß
alles, was vor ſich geht. Darum ſagt man auch von
einer bekannten Sache, daß ſie die Spatzen von den
Dächern pfeifen. Der Rohrſpatz dagegen iſt ein Vogel,
der ſich in Schilffeldern umhertreibt und durch ſein
ungbläſſiges Singen und Schreien bekannt iſt. Sein
Gebaren macht den Eindruck, als ſchimpfe er, daher
kommt die Redensart: Schimpfen wie ein Rohr
ſpatz. Von dem, der einen tollen Gedanken hat, ſagt
man, daß er eine Rat te im Kopfe habe. Wenn einmal
die Schmarotzer ſich davonmachen, weil nichts mehr zu
holen iſt, ſagt man „Die Ratten verlaſſen das ſinkende
Schiff.“ Es ſchläft jemand eigentlich nicht wie eine

Ratte, ſondern wie eine Ratz, das etwa Siebenſchläfer

ſich „wie Hund und Katze“

deutſcher Kunſt

Von dem unbekannten Meiſter ſtammen ſowohl
die Bildwerke am Lettner wie die e
im Chore. Am Lettner bildete er religibſe Werke
An der Tür die weltberühmte Kreuzigungsgruppe:
Türpfoſten und Türſturz bilden das Kreuz des
Meſſias, Maria und Johannes ſtehen ihm zur Seite
Jn den Brüſtungen iſt die Leidensgeſchichte in Re
liefs dargeſtellt. Gewiß ſind dieſe Bildwerke,
Schöpfungen des 13. Jahrhunderts, Teile der Archi
kektur, ſind ſogar meiſterhaft dem Lettnerbau einge
ordnet. Aber mag man eine Reliefgruppe betrachten,
einen einzelnen Apoſtelkopf auf ſich wirken laſſen
oder ſich in die Darſtellung des Gekreuzigten ver
ſenken überall vollkommene Kompoſition, drama-
tiſches Leben, erſchütternde Wahrheit. Vor dem
Kruzifix ſchwindet jeder Gedanke an „Stil“ der
Beſchauer ſteht, überwältigt von der inneren Größe
des Werkes, der vollendeten Verkörperung des in
haltsſchweren Wortes „Es iſt vollbracht

Auch die „Stifterfiguren im Chor zählen zu den
erſtaunlichſten Leiſtungen deutſcher Kunſt. Acht
Ritter und vier Edelfrauen Stifter des Domes
ſtehen an den Wänden des Chores. Auch ſie ſind ein
Teil des Bauwerkes und doch iſt jede einzelne
Geſtalt eine lebensvolle, eigenartige Perſönlichkeit.
Alle verſchieden voneinander in Charakter und Aus
druck, alle ſo lebendig, als ob ſie ſoeben hernieder
e wären von ihren Burgen im Thüringer

alde. Uta, die Gräfin mit dem holden Kinder
geht iſt der Jnbegriff der züchtigen „frouwe“
Mit unvergleichlicher Anmut rafft ſie ihr weites

Gewand „als ob ſie Roſen trüge“. Die Ritter
echte Söhne ihrer Heimat, Landadel von urwüchſigem
Schlage. Bäueriſch das Selbſtbewußtſein, bäueriſch
der Trotz, bäueriſch auch die Frömmigkeit und Klug
heit in dieſen Geſichtern. Unwillkürlich fühlt man:
So und nicht anders haben dieſe alten thüringiſchen
Landesherren ausgeſehen. Heute noch begegnen uns
Geſtalten, wie der Markgraf Eckehardt, unter den
Bauern in der Naumburger Gegend mächtige,
e Körper mit gewaltigen Schädeln. Das iſt
er Volksſtamm eines Luther, Bach, Händel.

Trotz Zeitſtil und Anpaſſung an die Architektur,
trotz des Wechſels der Weltanſchauung im Laufe
vieler Jahrhunderte wirken dieſe Bilder heute noch
in unverminderter Lebensfriſche auf uns. Echt
deutſch ſind die Menſchen, die der unbekannte
Meiſter von Naumburg in ſeinen Bildniſſen verewigt hat, echt eatch das Hevrausarbeiten des
Charakters, das Fehlen jeglicher Poſe und die un
befangene Wahrhaftigkeit der Darſtellung. Aber
gerade durch dieſe Eigenſchaften bergen ſie über jede
nativnale und zeitliche Begrenzung hinaus die
höchſten menſchlichen und künſtleriſchen Werte, die
ein Kunſtwerk überhaupt haben kann. RDV.

entſpricht. Etwas, das ſehr ſelten vorkommt, iſt ein
weißer Rabe; ein Rabenvater oder eine Rabenmutter
dagegen ſind Menſchen, die ihre Kinder herzlos be
handeln, nach dem Volksglauben, daß der Rabe ſeine
Jungen aus dem Neſt werfe, noch ehe ſie flügge ſind.

„Es iſt etwas für die Katz e heißt: Es iſt umſonſt.
Von jemandem, dem etwas nicht paßt, ſagt man „Er
macht einen Buckel, wie die Katze, wenn es donnert!“
Menſchen, die ſchlecht miteinander auskommen, betragen

z Herunterkommen heißt:
Auf den Hund kommen Uber die Entſtehung dieſer
Redensweiſe führen BorchardtWuſtmann die Tatſache
an, daß im Jahre 1664 die ſiegreichen Soldaten dem
Türken zuriefen: „Kommſt auf 'n Hund und nit auf n
Gaul!“
Mexiko geht folgender Vers aus dem Jahre 1867: Von
dem Tag an und der Stunde war der Kaiſer auf
dem Hunde!“ Als einen weit entlegenen Ort bezeichnet
man den, wo „Fuch s und Haſe einander gute Nacht
ſagen“, von einer Entfernung, die man uns als zu kurz
angegeben hat, ſagt man „Die hat der Fuchs ge
meſſen!“ Der Fuchs, der den Enten predigt, iſt in einer
ähnlichen Rolle wie der Bock, den man zum Gärtner
gemacht hat, während ein ſcheinheiliger Menſch dem
Wolf in Schafskleidern gleicht. Gans iſt ein Schelt
wort für dumme Frauen, ähnlich wie Eſel für das
männliche Geſchlecht. Dabei wird aber von Borchardt
Wuſtmann darauf hingewieſen, daß Gans früher auch
Scheltwort für die Männer war. So läßt Wolfram von
Eſchenbach Parzival aus der Gralsburg nachrufen: „Jr
ſit ein gans!“ t

Der Affe iſt ein luſtiges Tier, deshalb ſagt man,
wenn es luſtig werden ſoll. „Den Affen loslaſſen.“
Von einem, der betrunken iſt, ſagt man, daß er einen
Affen ſitzen haben. „Sich aufs hohe Roß ſetzen“, heißt
ziemlich hochfahrend ſein, über ſeine Verhältniſſe leben,
während der, der „das Pferd am Schwanze aufzäumt“,
eine Sache verkehrt anfängt. „Daſtehen wie der Ochs
am Berge“ iſt ſoviel, wie ein dummes Geſicht machen,
weil man nicht mehr weiß, wie es weitergeht. An
Pfingſten wird in vielen Gegenden ein feſtlich ge

ſchmückter Ochſe einem Feſtzug vorangeführt, weshalb
man von einer Dame, die geſchmacklos aufgedonnert iſt,
ſagt, ſie ſei „geputzt wie ein Pfingſtochſe“. Bei Schützen
feſten u. dgl. war früher immer das Schwein der
letzte Preis eben der Preis, den gerade noch der
Schlechteſte bekam Darauf geht die Redensart zurück
„Schwein haben“, wenn jemand eben noch etwas glück
lich erreicht Was darunter iſt, iſt unter jeder
Kritik oder, wie es im Volksmunde heißt „Unter jeder
Sau.“ Jemand iſt von der Tarantel geſtochen, das
heißt, er ſpringt wie verrückt einher, denn die Tarantel
iſt eine giftige Spinne, deren Biß heftige Zuckungen
hervorruft. Ahnlich ſagt man von einem, bei dem etwas
nicht mehr ganz richtig im Kopf iſt, er habe Grillen
im Kopfe“, unter Anſpielung an das Gezappel eines
Grillenſchwarms. Eine ähnliche Ausdrucksweiſe, die das
gleiche veſagt, iſt: „Er hat einen Wurm im Kopfe
„Einem die Würmer aus der Naſe ziehen“ iſt die Be
zeichnung der Tätigkeit eines Menſchen, der es auf ſehr
vorſichtige Weiſe verſteht, einem anderen Geheimniſſe zu
entlocken. BorchardtWuſtmann vermuten, daß die
Redensart wohl in Erinnerung an die Worte im
„Fauſt“ gebracht wird, wo Froſch in Auerbachs Keller
folgendes ſagt:

„Laßt mich nur gehln! Bei einem vollen Glaſe
Zieh' ich, wie einen Kinderzahn,
Den Burſchen leicht die Würmer aus der Naſe.“

Allerlei Zahlen
Nenyork wächſt.

London wird nicht mehr lange die größte Stadt der
Welt bleiben, wenn ſich Neuyork weiter wie bisher aus
dehnt. Nach der letzten Schätzung hat London (Jnnen
ſtadt) 4,6 Millionen, mit den Außenbezirken aber
7 496 000 Einwohner, während die Hauptſtadt der Ver
einigten Staaten im Zentrum 5,97 Millionen, mit den
Außenbezirken aber 7 425 700 Köpfe aufweiſt.

Funkſtatiſtik.

Die Zahl der Rundfunkhörer t immer mehr
an. Zur Zeit gibt es auf der Erde 50 Millionen an
gemeldete Hörer, wovon allein 40 Millionen auf Europa
entfallen. Auf unſerem Kontinent ſteht Deutſchland mit
24 Sendeſtationen und 1 760 000 Hörern an der Spitze
vor England mit 21 Sendern, 1350 000 Hörern, und
Frankreich mit 18 Sendern und 900 000 Hörern. Es
olgen Spanien (9 400 000), Italien (3 400 000),
ſterreich (3 380 000), Tſchechet (4 220 000), Däne

mark 160 000), Polen (3 100 000), Schweiz
70000), Belgien (1 80 000 und Holland
45 0005

Alkoholpreiſe in U. S. A.

Die Zahl der Alkoholvergiftungen zu Weihnachten
ſoll in den Vereinigten Staaten eine nie geahnte Höheerklommen haben. Faſt durchweg ſind die Erkrankungen

durch minderwertigen Alkohol hervorgerufen worden.
Man zahlt zur Zeit auf Schleichwegen für eine Flaſche
Wein 45 Dollar, für Whisky 70 Dollar, Likör
100 Dollar und für Sekt 200 Dollar Da kann man
nur von ganzem Herzen „Proſt“ ſagen.

Gefunden in London
Es werden immer mehr Sachen in London verloren
und gefunden! Jm Jahre 1921 erreichte die ar

der in den Fundbüros abgegebenen Dinge nur die Ziffer
von 80 000, 1926 waren es ſchon 140 000 und im ver
gangenen Jahre ſogar 170 257! Die meiſten Gegen
ſtände wurden am Tage der großen e
zwiſchen Oxford und Cambrigde verloren, denn hier
erreichte die Zahl der abgegebenen Sachen die 3 t
1229; darunter befanden ſich (es regnete fürchterlich bis
zum Abend) 696 Regenſchirme!

Auf den unglücklichen Habsburger Max in

Der Rieſenmagen von Berlin.
Die Berliner Bevölkerung verzehrte an den beiden

Weihnachtsfeiertagen I 400 000 Pfund Fleiſch 360 000
Pfund Speck, 420 000 Gänſe, 80 000 Haſen, 12 000
Pfund Pferdefleiſch (O; ferner 44 000 Zentner Mehl,
00 000 Pfund Fiſche, 3 Millionen Eier, 2 Millionen

Pfund Obſt, ebenſoviel Nüſſe und 4000 Zentner Zucker
Man muß ſchon einen guten Magen haben, um das alles
in ſich aufnehmen zu können.

Geringere Kriminalität?

Die Gefängniſſe im Reiche waren bis zum Jahre
1921 nie ganz voll belegt, erſt in den folgenden Jahren
erwieſen ſich die Strafanſtalten als zu klein, und heute
ſind ſie wieder unterbelegt. Die Berliner Gefängniſſe
und Zuchthäuſer ergeben ein draſtiſches Bild ie
können aufnehmen 9860 Köpfe, waren beſetzt 1921 mit
9467, 1923 mit 10465, 1925 mit 8671 und 1927 mit
6220 Perſonen. Von einem Geringerwerden der
Kriminalität kann aber leider in dieſem Maße noch nicht
geſprochen werden, denn wenn alle, die heute Be
währungsfriſt erhalten, ihre Strafen abſitzen müßten,
dann wäre wohl keine Zelle mehr frei.

Meine WEISSEN WOCHEN beginnend
morgen Dienstag, den 81. Janvar, sind

eine Gelegenheit, wirklich gute Waren
enorm billig zu erstehen.

In den Abteilungen: Gardinen, Damen-
u. Kinderwäsche, Schürzen Tischzeuge,

Bett- u. Kichenwäsche, Wäschestoffe
jeder Art sowie sämtlichen Aussteuer-
bedarfsartikeln biete ich Ihnen mit sehr

vorteilhaften Angeboten eine
ausser ordentlich guünstige Kauf-
gelegenheit!

Beachten Sie
meine

5 Schaufenster
Burgstrasse 9!

Nur noch bis 4. Februar

öüchereſ- ſage Wäsche-Käther
Aupoetarteten Leſer, kauft bei

Schmale Str. 21/23 n ne

„Jch litt ſeit 3 Jahren
an gelblichem Ausſchlag mit

t. H. S
Serg.“ a Stück 6

u. Mk. 1.60 (85 Lig, ſtärkſte
Dazu

reme“ A 45, 65 u. 90 Pfg.
In allen Apotheken, Droge
rien und Parfümerien erh. Hane a. S. Schme

Speſfsezimmer

und alle einzelnen Möbel
Zahlungserleichterungen

Ertedrich Steckel Höbelfabri

one en echt Eiche kompſett 600.

n ee e mer 650. 45 ſreitragende Finder
ne n Küenen mit den erſotderlichen Pfetten.

C. H. Fricke. Leipzig C. 1, Oſtſtraße 105

J

erstr. 16

unſeren IJnſerenten!

W. Keeslich i Neue und gespielteAdler OHrogerte. Diemie, Berliner Str. 205. Flügel Pidnog zu enirtsens un

W. el terde HüunstsolelplanositterDrogerie. SWenider Der Landwirt Hermann Otto in Ober r Harmoniums
Reumarkt Hrogerie. kriegſtädt, vertreten durch Rechtsanwalt Dr. e eng gespielte

H. Stiebritz Penkert in Merſeburg, hat das Aufgebot des bedeutend
Gotthardtſtraße. verloren gegangenen Hypothekenbriefes vom herabgesetzt.
Frang Wirth 20. Januar 1909 über die im Grundbuche Jelbstint àRoßmarkt 1. von Oberkriegſtädt Band 3 Blatt 77 Ab r ſegne eK. Weibgen W. keilung III Nr. 2 für den Landwirt Julius An n e
Gotthardtſtraße. Otto in Oberkriegſtädt eingetragene zu 4 Sumten untenProzent verzinsliche Darlehnsforderung be Ilt Vionme S Inhaber der Urkunde wird v re o nen

aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den jpriWerhandwatte 10 Man 1928, en o h ver u e!, leimis
Binden, unterzeichneten Gericht anberaumten Auf Anezgasse 20 (Be.)
Gummiunterlagen, Jebotskermine ſeine Rechte anzumelden und Etammhaus Zwiekau
Gummiſchwämme die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die gegründet 1856)

Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen Künstspleſziiher mit Notenroſſen
W. Mahlfeldt wird. Merſeburg, den 26. Januar 1928. Teilzahlung ausch Reparaturen

Ritter-Drogerie Das Amtsgericht. J

e
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Nr. 25.
Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 30. Januar 1928. Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Wem gehört das verbrannte Auto?

Brodau. Jm ſogenannten Stempel auf der
Leipziger Chau ſee wurde ein Perſonenauto Mathes
39 654 (ohne Zeichen) im Straßengraben liegend
vollſtändig verbrannt aufgefunden. Der Füh
Ter iſt auf der Fahrt von Leipzig nach Delitſch an
der Kurbe vermutlich aus der Fahrbahn geſchleudert
worden und gegen einen ſtarken irſch
ba um gefahren. Bei dem ſtarken Anpralt iſt
der Benzinkank explodiert und der Wagen
in Brand geraten. Wem der Wagen gehört und ob
Menſchen dabei zu Schaden gekommen ſind, konnte
bis jetzt nicht in Erfahrung gebracht werden.

t „Kuhjauchentee.“
Düben. Der 26jährige Zapfer Alfred Hau

ſFchild verübte hier eine hundsgemeine Schmutzerei.
Er ließ ſich kranke Leute kommen und nahm Urin
unterſuchungen vor. Kenntniſſe dazu beſaß er nicht
im geringſten. Dann verſchrieb er jedem einen Tee,
und zwar einen ſelbſtfabrizierten. Als dieſer Tee
eines Tages unterſu ht wurde ſtellte man feſt, daß
die Heilkräuter mit Kuhjauche gemiſcht
waren. Für dieſe Schweinerei das Gericht ließ
die Entſchuldigung, auf dem Lande werde noch viel
mit Kuhmiſt küriert, nicht gelten wurde der eigen
artige „Mediziner“ zu ſechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt

Ein Scheckſchwindler.
F. Jeſſen (Elſter). Der Eiſenwarenhändler Mar

tin Haniſch von hier hat ſich in Schleeſen und Sel
bitz als Scheckſchwindler betätigt. Er kaufte bei
Landwirten und Arbeitern altes Eiſen auf, das er
mit Schecks der Jeſſener Kreisgirokaſſe
bezahlte. Er beſitzt dort jedoch kein Konto mehr,
ſo daß die Schecks ſamt und ſonders uneingelöſt
wieder zurückgingen. Vor dem Schwindler ſei ge
warnt.

Zwanzig Mark für ein Leben.
Bad Schmiedeberg. Jn Anerkennun einerRettung aus Tbenegefahe wurde dem Liſhler

lehrling Fritz Uhlemann vom Regierungspräſi
denten in Merſeburg eine Geldbelohnung in Höhe
von zwanzig Mark überreicht

Der ungewollte Bubikopf.
F. Deſſan. Eine hieſige junge Dame hatte

Sehnſucht nach rer Schaß bekommen. Sie wollte
r zu ihm fahren er wohnt in Nolfen. Als

ſie die Karbidlampe des 3 rrades anbrannte, ſchlug
plötzlich eine große Sti flamme heraus und ber
ſengte ihr den Kopf ſo, daß ſie jetzt eine regelrechte
e hat. Der Schahß wird geguckt

ben
„Da wendet ſich der Hund

mit Grauſen
Weißenfels. Hier wurde nachts in dem Kolo

zial warengeſchäft von R. Schlegel eingebrochen.
Geſtohlen wurde u. a. Bargeld, Wurſt, Butter Scho
kolade Liköre, Zigarren und Zigaretten im Werte
von 330 Mark. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. Vom Tatort bis in die Ankagen des Stadtgartens haben die Täter eine Buche Pfeffer
verſtreut, um die Spuren für Spürhunde zu ver
wiſchen

„„Qual“verwandte Städte.
600 000 Mark Defizit.

Weißenfels. Auf der erſten Stadtverordneten
ſitzung in dieſem Ja re wurde feſtgeſtellt daß die
Rechnung der Kämmerei für 1926 einen Fehlbetra
von 616 861 RM. aufweiſt. Der ehlbetrag iſt dur
Mindereinnahmen gegenüber den nſätzen des Haus
e nes und durch Überſchreitung der Haus

altsplananſätze entſtanden.
Zeitz. Der Haushalt für das Jahr 1927

ſchließt mit einem Fehlbetrag von 682 200 RM. ab.
an wird ihn durch einen e von 401 000

RM. aus 1926 decken. Der Reſt ſoll durch Steuer
zuſchläge aufgebracht werden.

Verworfene Reviſion.
Naumburg. Der Landarbeiter Joſef Byſtr

zhkowſki wär vom Schwurgericht Naumburg
am 24 November wegen ſchweren Raubmordes
zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt worden. Er hatte 1920 in der
Nähe von Lützen zwei polniſche Juden die dort
Gold aufkauften, ermordet und beraubt und dabei
eine Beute von etwa 15 000 Mark gemacht, wonach
er geflüchtet war.

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein.

(Nachdruck verboten.)

„Sie iſt mir bekannt.“ Ein Zu angeſtrengtenDenkens lag über ihrem ſchönen Heket Eine Er

innerung erſtand vor ihrem Geiſte, ſie dachte der
Szene, als ſie ſchon einmal von einem amerika
niſchen Duell gehört, das zwei Männer um ſie ause e Selſan, ſeltſam war das Ganze.

Dann aber genügte ein Blick in Cäſars ſchrecklich
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entſtelltes, verändertes Antlitz, um ſie alles be
reifen zu laſſen

Und ſie ſchrie auf: „Du haſt die ſchwarze Kugel
gezogen

Und als er nicht anwortete und ſich nur ge
peinigt abwandte von ihr, da wußte ſie, daß ſie die
Wahrheit erkannt.

Sie ine auf, eilte auf ihn zu, umſchlang ihn
leid äftlich.e darfſt nicht her Du darfſt nicht! Hörſt
du mich wohl!? Verſtehſt du, daß du mich jetzt
nicht e atte e en darfſt aßdas eine Unmöglichkeit iſtEr machte eine hilfloſe Gebärde. „Helga, ich

Dieſe
ab mein Wort!“t haſt es einem Ehrloſen gegeben.

ſchwarze Kugel war ſchon einmal in meinem Leben.Höre, ich banbe, wir beide ſind das Opfer eines
maßloſen und unglaublichen Verbrechens geworden.

„Was meinſt du?“
„Jch ſagte dir vorhin, daß mein Mann Joe

Hawley damals im Duell gefordert hätte und daß
jener Mann geſtorben ſei. Jch hielt mich nicht
weiter mit Einzelheiten auf. Aber es war in Wirk
lichkeit ſo; mein Mann forderte Hawley und dieſer,
der ja Amerikaner war, ſchlug die Losform des
Duells vor. Er war es, der die ſchwarze Kugel zog
Am nächſten Tage Kant in der Zeitung, daß maneine ihm hehbrente aſche und einen Hut im Fluſſe

gefunden hätte. Er hatte ſich ertränkt. Wenn ich
dies nicht mit meinen eigenen et geleſen hätte,
ich würde glauben, Joe Hawleh ſelbſt ſei es, der
mich noch immer verfolgt, und der nun auch dich
mit e z in dieſes Netz von Sünde,
Verbrechen und Tod.“An Hermſtorf war ſehr nachdenklich geworden.

„Das iſt in der Tat ſehr ſeltſam, Helga Etwas
ſtimmt hier nicht. Jch muß und ich werde Licht in

Erſt im März 1927 konnte er kamen

Der Raubüberfall auf den Geldtransport
Die Not als Triebfeder. Zuchthausſtrafen. a

Leipzig. Wie ſeinerzeit ausführlich berichtet,
wurde am Dezember früh in der ſiebentenStunde, zwiſchen Probſtheide und Alt-Döſen ein

verwegener Raubüberfall auf das Geld
transportautomobil der Großen Leipziger Straßen
bahn verübt. Nach hartem Kampf gelang es den
Transportbegleitern, ſich ihrer Angreifer zu er
wehren und das ihrer Obhut anvertraute Geld in
Sicherheit zu bringen. Die Wegelagerer fläüchteten in einer Kraftdroſchte,
blieben jedoch mit dem Fahrzeug auf einem
ſchlammigen Feldweg ſtecken und konnten durch dasÜberfallkommando, da die Spur der Räuber auf
e hatte, feſtgenommen werden. Wegen

ieſer Angelegenheit ſtanden jetzt die Leipziger Kraft
droſchkenführer Füller und Reiß vor dem Ge
meinſamen Schöffengericht Leipzig. Die Anklage
wurde wegen verſuchten ſchweren Raubes
erhoben.

Man muß den Lebenslauf der beiden Ange
klagten verfolgen, um zu verſte en, wie ſie zu ihrer
Tat kamen. Der jährige Reiß verlebte ſeine
Schulzeit in den Kriegsjahren und hat wohl wenig
Sonnentage im Leben e Er lernte als Werk
zeugſchloſſer, wurde aber mit der Stabiliſterung
arbeitslos, begab ſich auf die Wanderſchaft, fand als
Chauffeur nach mehr als eineinhalb Jahren wieder
Arbeit, war aber Heitweilig nur als Aushilfe be
chäftigt. Eines Mädels wegen überwarf er ſich mit
en Eltern, zog von zu Hauſe fort. Das alles er

zählt Reiß, häufig aufſchluchzend. Es iſt ihm
lecht gegangen, ſchon als 14jähriger muß

er einmal aus Hunger zwei Brötchen ſtehlen.
Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit ließen

chulden anwachſen. 500 Mark waren es ſchließlich
die Gläubiger drängten um 500 Mark reiſte in
ihm der Entſchluß zur Tat.

Noch tragiſcher iſt der Werdegang des An
eklagten Füller. Er iſt jetzt 31 Jahre alt und
er Sohn eines Leipziger Holzhändlers Bei Hriegs

ausbruch zog er als Freiwilliger ins Feld, erkrankte
ſchwer, wurde g verwundet, zum Unteroffizier
befördert und blieb bis HKriegsende an der Front
Dann ging er in das väterliche Geſchäft, welches er
ſpäter übernahm. Das Geſchäft geht gut, wird in

eine G. m. b. H. umgewandelt, eines Tages wollen
die Geſellſchafter ausgegahlt werden. Füller reiſt
nach Amerika, um bei einem Verwandten Geld zu
leihen. Es gelingt nicht, aber ein nachträglichesTelegramm laßt du wieder r ſchöpfen Und
er unterſchreibt für 200 000 Mark Wechſel. Die
Hoffnungen zerſchlagen ſich und Füller muß Kon
urs anmelden. Die Gläubiger werden mit 90 Pro
zent befriedigt. Er aber iſt arbeits- und mittellos.
Kraftfahren muß er als Notberuf erwählen. Da
ſtivbt ſeine Frau und durch Begräbniskoſten wachſendie Schulden auf 2100 Maxk. Wie dieſen Betrag
gbarbeiten, wenn man nur 490 Mark in der
Woche verdient? Für das kleine Kind ſoll auch
zelgret ſein, die Eltern können ſelbſt nichts geben,
isher unterſtützte ſie der Sohn.

Bei einem Geſpräch der beiden vom Unglück ver
folgten Kraftwagenſührer mit dem Chauffeur
Hentſchel von der Leipziger Großen Straßen
bahn erzählt dieſer von den Geldtransporten. Da
reift beiden der Plan. Sie kauſten Scheintod
piſtolen, die ſpäter verwendet werden ſollen,
denn man will niemand köten oder auch nur ver
letzen! Reiß ſtellt ein falſches Nummernſchild her:
TA 47241, er verſchafft ſich eine Geſichts-
m aske und Füller eine blaue Brilke. Schließ-
lich wird der 26. Dezember zur Durchführung des
Planes auserwählt. Am 25. Dezember fährt man
von Probſtheida aus einmal Probe, um den Weg
kennenzulernen, den das Geldauto nimmt.

Über die Tat ſelbſt iſt ſeinerzeit ausführlich be
richtet worden. ie gelang nicht, trohdem ſie mit
einem gewiſſen en vorbereitet war. Der
Staatsanwalt kam daher zu dem Antrag, daß den
beiden die mildernden Umſtände zu ver
ſagen ſeien. Er forderte eine Zuchthausſtrafe von
je drei Jahren.

Die beiden Verteidiger ſetzen ſich für mildernde
Umſtände ein, allein ſie können das Gericht nicht
überzeugen. Es wird vor allen Dingen verwerflich
angeſprochen, daß ſie einen Freund überfielen.
Die Strafe lautet für Reiß und Füller auf je
zwei Jahre drei Monate Zuchthaus,außerdem auf Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von drei Jahren.

e errererenverhaftet werden. Die von ihm eingelegte Reviſion
wurde vom Erſten Strafſenat des Reichsgerichts in
Leipzig verworfen.

Ein Kind totgefahren.
Weimar. Auf der Exfurter Straße, kurz

vor den Neuwallendorfer Häuſern, wurde ein
Junge tot gefahren. Es handelt ſich um denſünfjährigen Jungen des Gaſtwirts Jach o in Neu

wallendorf. Das Kind hatte einen Hund an der Leine
und wollte ihn vom rn herunterziehen, als
ein Auto ankam. Der Hund zog jedoch den Jungen
mitten ins Auto hinein, ſo daß er überfahren wurde
Der Junge war ſofort tot.

Ein tödlicher Verkehrsunfall.
Hohenleuben. Nachdem erſt kürzlich ein junger

Mann aus Triebes auf dem Bahnhof von einem
Zuge überfahren wurde, iſt jetzt abends der 61 Jahre
alte verwitwete Landwirt Albin Hauſchild einem
Unglück zum Opfer gefallen. Ein Auto, das angeb
lich ſeine Scheinwerſfer nicht abgeblen et
hakte, ſtreifte im ſchnellen Tempo das Pferdegeſchirr
en Die ans wurden ſchen, die Deichſel
brach ab, und Hauſchild wurde von ſeinem Wagen
an einen Baum gedrückt und totge-quetſcht. Die beiden jungen le Hauſchilds
ſind wie durch ein Wunder ohne
gekommen.

Mit dem Auto gegen einen Baum.
Ein Toter, zwei Verletzte, derChauffenr verhaftet.

t Sobenſtein. Jn dem benachbarten vayeri
ſchen Konradsreuth hat ſich ein ſchweres Auto
unglück zugetragen. Das mit vier Perſonen be
ſetzte Auto des Geſchäftsinhabers Preuß ner aus
Hof kam am Weißenleuther Berg ins Rutſchen und
raſte gegen einen Straßenbaunm. Der
Baum wurde glatt ab ebrochen, der Wagen
überſchlug ſich. Der Auto V we war ſofort tot,
der Wagenführer und die beiden anderen Jn aſſen

mit leichteren Verletzungen davon.

erletzung davon

egen

das Dunkel bringen, das uns umgibt. Vielleicht
kennt Gellert deinen Gatten und hat auch Hawley
gekannt?“

Sie ſchüttelte das Haupt. „Nein, nein. Er
handelt für ſich, nicht für andere Sein ganzes Be
en war ſtets mich von meinem Mann zu ent
ernen, mir zu helfen, die Scheidung zu erleichtern,

aber ich nahm ſeine ja niemals an. Woher,
woher weiß er meine Vergangenheit

„Jch werde noch einmal mit ihm ſprechen.
Und ich will dabei ſein“, ſagte ſie leidenſchaſt

lich, ich will ihm ſagen, daß er es iſt, der mir die
ſchrecklichen Briefe geſchrieben hat. Er wird ſich
verraten n du mir daß ich dabei ſein ſoll,
wenn du mit ihm redeſt

„Nein, Helgä, das wäre nur eine furchtbare Auf
regung für dich. Das iſt Männerſache, die ich allein
ausfechten muß

Es iſt meine Sache noch mehr vielleicht als die
deine. Wir ſprechen darüber noch. Das eine aber
mußt du mir jetzt ſchon ſchwören: daß du nicht aus
dem Leben gehen willſt, ehe alles aufgeklärt iſt. Und
dann, wenn es uns gelingt, die Wahrheit zu err en, dann wird di dein Verſprechen nicht mehr
binden.

„Jch glaube auch“, meinte er nachdenklich, „daßwir beide einem St in die Hände gefallen ſind.
„Und du verſprichſt mir, heute und morgen nichts

gegen dich zu unternehmen
„Das verſpreche ich dir.“
Du ſchwörſt es mir, Cäſar

Wenn du es willſt, ja, Helga, ich ſchwöre es dir
bei unſerer Liebe.

ie wurde ein wenig ruhiger.
Von draußen wurde an die Tür geklopft. Herm

S ginge öffnete und ſprach auf dem Korridor eine
eile. ann kam er wieder zu Helga zurück
n braucht mich, Liebſte. So ſchwer es mir

wird, dich jetzt allein zu laſſen, ich muß meine
Arbeit tun. e ich hier noch bin, habe ich ja
auch die Pflicht, ni ts g verſäumen. Und nun iſt
außer meinem direkten Kollegen auch noch der Chef
redakteur erkrankt. Ich habe für dieſe Tage eine
große Arbeitsleiſtung übernommen

Und wollteſt doch ſterben fragte ſie i
„Ja, aber bis zur letzten Stunde auf dem Poſten

in uch darum, damit weder du, noch meine
utter und Schweſter etwas anderes glauben

ſollten, als daß es ein Unglücksfall ſei dem ich erlag
Auch darum wollte ich arbeiten wie mmer

Perſonenzug wurden die Hinderniſſe zur

Verdunkelungsgefahr wurde der Chauffeur einſt
weilen in Haft genommen.

Der ſchrankenloſe Bahnübergang.
Vacha. Bei Asbach wurde an einem ſchranken

loſen Bahnübergang ein Kraftwagen von
einer Lökomotive überfahren. Der Fah-

e verletzt und das Fahrzeug ſchwer be
ädigt.
Kinder als Eiſenbahnattentäter.

Leipzig. Ein zwiſchen Beucha und Trebſen
werkehrender Perſonen ug wurde kurz vor der
Station Ammelshain am dortigen Ritterguksweg da
durch ſchwer gefährdet, daß auf die Gleiſe eine
Strecke von etwa 75 Meter in größeren und kleine
ren Abſtänden über fauſtgroße Schotterſteine
gelegt waren. Außerdem lag am Bahnübergang des

enannten Weges eine 6,40 Meter lange und 22 Mil
imeter ſtarke Eiſenſtange.

Von dem aus der Richtung Beucha enden
eite ge

ſchleudert, ſo daß ein Unglück nicht eingetreten iſt. Die
ſofort angeſtellten Erörkerungen führten zur Er
mittlung der Täter, in denen drei Schul
knaben im Alter von ſechs, ſieben und acht Jahren
aus Ammelshain feſtgeſtellt wurden Es ſind ſchon
des öfteren Steine auf die Schienen gelegt worden.

Eine Reklameſtraße
auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe.

Leipzig. Auf der am 4. März beginnenden
Leipziger Frühjahrsmeſſe wird zum erſten Male der
Plan einer Reklameſtraße verwirklicht werden,
und zwar wird die Straße, die vom Hauptbahnhof
über den Tröndlring“ zum Ringe Meßhaus führt,
zu einer „Straße der Reklame“ ausgebaut. An der400 Meter langen und lebhaften Meſſevertehreſtraße

wird Firmen aller Branchen Gelegenheit geboten
werden, durch Obelisken, Staffelſchilder Reklame
bauten und in anderer Form Propaganda für ihre
Erzeugniſſe in einer Weiſe zu machen, die die Auf
merkſcamleit der Meſſebcſucher erweckt

den S ch an h ich dich wieder
gehe. ann ſehe ich dich wieder

„Jch will alles bedenken und überlegen. Willſt
du morgen mittag direkt von deiner Schule gus zu
graue kommen Dann r wir beide ein
wenig ruhiger geworden und wollen alles gemeinſam
beratſchlagen, was zu tun iſt. Und willſt du mir ver
ſprechen, dich zu Hauſe hinzulegen und zu ruhen,
Helga

Sie nickte. Und klammerte ſich nun zum Abſchied
doch wieder in Todesangſt an ihn

Ich fürchte mich ſo, dich zu verlaſſen. Wenn du
mir wieder entgleiteſt 2“

„Geliebtel! Du haſt doch mein Wort.“
Ich habe dein Wort! Und du brauchſt nicht zu
ſterben, krotz allem, was geſchehen iſt. Wenn du
aber dennoch meinſt, du müßtetſt es tun, dann,

Cäſar dann nimm mich mit dir
Er küßte ſie in tiefer Ergriffenheit

Ich werde dir bleiben. Jch habe jetzt die Ge
wißheit, daß ich es darf. Sei ganz ruhig, meine Ge-
liebte, wir gehören fortan zuſammen und nichts,
nichts ſoll uns wieder auseinander reißen

„Ja, wir e zuſammen“, wiederholte ſie,
„und wollen zuſammen bleiben. Jm Leben unt
eng ſich noch l ldurchhie küßten ſich noch einmal in qualdurchhauchter
Leidenſchaft, in bitterſüßem Glück

Dann brachte Hermſtorf die geliebte Frau hin
unter. Ein Auto war für ſie geholt worden. Er
hob ſie hinein, gab dem Chauffeur ihre Adreſſe und
ging ins Haus zurück.Er wollte nür das Allernotwendigſte erledigen
und dann bedenken, was zu kun war in dieſem
dunklen und geheimnisvollen Drama, das über
ſeinem und Helgas Haupte ſchwebte.

5.

Daß Mädchen, das Helga zu Hauſe die Tür
öffnete, ſagte:

„Vor einer halben Stunde iſt ein Herr ge
kommen, der die gnädige Frau durchaus ſprechen
will. Er behauptete, warten du wollen, bis die
gnädige Frau zurückkäme. Da habe ich ihn herein
elaſſen.“a er ſeinen Namen nicht genannt

meine Mutter denn nicht das
„Nein, ſeinen Namen hat er nicht geſagt.

die gnädige Frau iſt mit Ulli fort gegangen

Und iſt

Und
Ulli

Jn heißer Bewunderung ſah ſie den aufrechten,

Schwere Motorradſtürze.
Der Führer tot, zwei Milfahrer verletzt.

F. Leipzig. Sonnkag nachmikkag ereignete ſich
auf der Straße zwiſchen Croſtewitz und Leipzig ein
ſchweres Motorradunglück. Ein mit drei
Perſonen beſehzles Mokorrad blieb in einer Kurve mit
dem Beiwagen an einem Baum hängen. Die Beſatzung
wurde zu Boden geſchleudert und verletzt. Auf dem
Transport verſtarb der Führer des Rades, der
51 Jahre alte Gaſtwirt Pybuſchek aus Connewißz,
an den Folgen eines komplizierken Schädel-
bruch s. Die Mitfahrenden, der 16 Jahre alte Markt
helfer Rieſe und der 43 Jahre alke Fenſterputzer
Josko aus Connewitz, fanden Aufnahme im Kranken
hauſe. Rieſe hat ebenfalls einen Schädelbruch,
verbunden mit Gehirnerſchükkerung, erlikken. Das Be
finden Joskos gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Ein zweiter tödlicher Unfall.
F Leipzig. Auf der Landſtraße zwiſchen Ge

richshain und Machern ſtürzte faſt zu derſelben
Zeit der in Wahren wohnhafte Buchhalter Breiler
mit ſeinem Mokorrad. Der Verunglückte wurde be
wußklos aufgehoben. Auf dem Transport nach
dem Krankenhauſe in Wurzen iſt Breiler ſeinen Ver
lehungen erlegen. Auf welche Weiſe der Skurz
herbeigeführt wurde, konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden. Der Leichnam wurde behördlich aufgehoben.
Die Frau des Verunglückken befand ſich im
Beiwagen eines Freundes ihres Mannes gleichfalls
auf der Fahrk.

Silbermünzenfund in Freiberg.
Freiberg. Bei Ausſchachtungsarbeiten fand

man in einer Aſchenbettung 100 ſe r gut erhaltene
Silbertaler mit dem Bildnis des Kurfürſten Johann
Georg I. dem kurſächſiſchen
Jahreszahlen 1680 und 1631.
wertvollen Silbermünzen im
Kriege, vor der Belagerung Freibergs durch den
kaiſerlichen General Gallas, dort vergraben worden.

Rundfunk
Dienstag, 31. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 865,8 Meter.

10.00 r Woll- und Baumwollpreiſe,
meldungen.

10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.11.45 ihr etter- und Waſſerſtandsdienſt,

(Deütſch und Eſperanto).
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.

i echte terte.25 Uhr: Geſchä e Mitteilungen.
14.45 Uhr: Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und

Butter.
e d Leſeproben aus den Neuerſcheinüngen auf dem

ermarkt.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.

Vermutlich waren die

börſe, Berliner Metalle und Schrott.

Magdeburger Zucker
16.30——18.00 Uhr: Dentſche Hausmuſik.

16.50 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr Letzte Notterungen

e ne e e von Dresden: Frauenfunk.ich Beil:
Dr.

„Vom Doppelberuf der Frau.
für Anfänger.

19.00--19.30 Uhr

Geſchichte der Muſik.
20.00 Uhr. Wetterdienſt, Schneeberichte.
20.95 Geſchäftliche e der en
20.15 Uhr. Der Menſch in der Weltgeſchichte. 1. Beethoven:

weite „Leonoren“-DSuvertüre (Symphonteorcheſter). 2 Slefan
weig. Die Welkminute von Waterloo (Georg Auguſt e

Pfitzner? Paleſtrina-Vorſpiel (Symphonieorcheſter)
S SGteſan Sroßmann: Verſperrte Ausſicht Georg üguſt
Koch 5. Brahms: Tragi he Ouvertlire (Symphonie-

Walther Eiditz: Der Gewaltige (Lenin);t Koch. 7. Smetana: Vyſerad Spehenie
22. veſſe und Sportbericht.
2230 Uhr: Tanzlehrkurſus: Modevrner Walzer (Engliſh Walſh).

Uhr Unterhaltungs- und Tanzmuſit (Waldo Otters-

r biebtgesundl
bat ſoſehr, er wollte die Weihnachtsauslagen in den
großen Geſchäften ſehen.“

„Nun, es iſt sSie gab dem Mädchen Hut und Mantel, ordnete
ihr Haar ein wenig vor dem Spiegel. Sie ſah zu
Tode erſchöpft aus und war es auch Wer konnte
gekommen ſein und ſich nicht abweiſen laſſen Was
ſollte ihr dieſer Tag nur noch bringen

Als ſie das Zimmer betrat, das noch im Halb
dunkel des Dezembernachmittags lag, erhob ſich eine
Männergeſtalt und ſchritt ihr entgegen. Sie knipſte
das elektriſche Licht an und taſtete dann in tödlichem
Erſchrecken nach einem Halt

Der Fremde, der vor ihr ſtand, war Ulxrich
Römer

Er hatte ſich furchtbar verändert. Ein Blick in
dies verfallene, magere Antliß mit den wie erloſchen
ſcheinenden Augen verriet, daß er ein vom Tode
Gezeichneter war. Er war erſchreckend mager ge
worden, ſeine ſtraffe Haltung von einſt war ver
ſchwunden, er ging ein wenig gebeugt, er wirkte wie
ein alter, wie ein ſchwerleidender Mann.

Und ſo erſchüttert war Helga von ſeinem An
blick ſo ſehr ward ihr Herz von Mitleid erfüllt, als
ſie ihn ſo gebrochen und elend wiederſah, daß aller
Groll aus ihrem Jnnern ſchwand und ein tiefes Er
barmen einzig zurückblieb.

„Du biſt es“, ſagte ſie t „du. Was führt dich
zu mir, Ulriche Und geht es dir beſſer nach
deinem lehten Anfall

Er war auf einen ſo milden Empfang nicht vor
bereitet geweſen. Er fühlte daß ſein jammervoller
Anblick ſie ſo weich machte. Er griff nach ihrer
Hand die ſie ihm nicht entzog.

„Jch bin ein Schwerkranker, Helga“, ſagte er mit
heiſerer veränderker Stimme, der man anhörte, daß
die Luft ihr oft fehlte, „und weil ich das bin, habe
ich es gewagt, noch einmal vor dich hinzutreten und
um deine Verzeihung zu bitten.

Sie deutete auf einen Seſſel und
J ihmgegenüber Platz.

nahm

„Liegt dir noch immer ſoviel an meiner Ver
zeihung, Ulrich

„Alles, Helga, alles Daß du nichts von mir an
nahmſt in dieſen Jahren, daß du arbeiteſt, hat mich
oft halb toll vor Gram und Verzweiflung gemacht
Haſt du mir wenigſtens geglaubt, daß ich mein altes
Leben damals gleich abbrach und ein anderer Menſch
geworden bin

(Fortſetzung folgt.)

Wappen und den

Dreißigjährigen

amerikaniſche Metall

Schneeberichte

16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und laufende Produkten

16.08 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft, lauf. Produktenbörſe,

Elſe ch
18.30—18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch

Geſchichte des Romans und der Novelle
Dr. Georg Wilkowſki. Der Ausdrucksroman.“ e

19.8020.00 Uhr. Vom Weſen der deutſchen Muſik. Dr. Alfred
Heuß: „Einſtellung der deutſchen Muſik in die allgemeine
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Geheimnisvolles Verſchwinden
mehrerer Perſonen.

Jn Mecklenburg Strelitz erregt dasBerſchwinden dreter Perſonen innerhalb
kurzer Zeit großes Aufſehen. Am Freitag iſt eine
Frau Miniſterialrat Rieck aus Neuſtreliß ver
ſchwunden. Sie wurde von ihren Bekannten in Fried
land zum Zuge gebracht, iſt aber am Beſtimmungs
ort nicht eingetroffen. Vor kurzem brachte der
Kaufmann Seelhof aus Sehſen ſeine Kinder nach
Neu Brandenburg zur Schule. Er wollte abends
zurückfahren und wurde auch auf dem Bahnhof ge
ſehen. Er iſt aber zu Hauſe nicht angekommen.
Ebenfalls vor einiger Zeit begab ſich ein Mann, der
in der Umgegend von Neu-Brandenburg beim
e re beſchäftigt war, auf die Reiſe nach Zehdenik,
iſt aber dort nicht eingetroffen. Auch von dieſem
Vermißten liegt keinerlei Spur vor.

Die Typhuserkrankungen in Hagen.
Bei der ſeit einigen Tagen in Hagen aufge

tretenen Typhusepidemie iſt leider immer noch ein
Steigen der Er krankungen zu verzeichnen.
Bis t Freitag waren 27 Erkrankungen und vier
Sterbefälle gemeldet Bis zum Sonnabend mittag
iſt die Zahl der Er krankungen jedoch auf
43 geſtiegen und ein weiterer Todesfall einge
treten. Bedauerlicherweiſe zeigen bisher alle Er
krankungsfälle einen außerordentlich ſchweren
Verlauf.

Durch Röntgenſtrahlen getötet
Die Breslauer Kriminalpolizei beſchäftigt
ſich mit der Aufklärung eines Todesfalles inſolge
zu ſtarker Röntgenbeſtrahlung. Der Laboratoriums
gehilfe Blaſiuns litt an einer Hautkrankheit im
Geſicht und wurde deswegen mit Rontgenſtrahlen
behandelt. Er außerte wiederholt zu ſeinen Ange
hörigen, die Beſtrahlung dauere zu lange und ſei z u

ark, er vertrage ſie nicht. Als er letzthin vom
Arzt kam, ſagte er zu ſeiner Frau: „Heute habe ich
den Todesſtrahl bekommen, das fühle ich
Am nächſten Tage verſtarb er plötzlich. Der an das
Totenbett geru ene Arzt ſtellte ſchwere Ver
brennungen feſt und gab als Todesurſache die
Röntgenbeſtrahlung an. Gleichzeitig erſtattele er
Strafanzeige bei der Kriminalpolizei. Die
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmte an in dieLeiche und ordnete die Obduktion an. Das Ergebnis
wird ausſchlaggebend für den weiteren Verlauf des

Strafverfahrens ſein.

„Laſſen Sie mich ſterben?“
Grauſiges Erlebnis eines Bahnwärters.

Ein grauſiges Erlebnis hatte ein Bahnwärter,
der die Dongubrücke bei Krem s kontrollierte
Ein undurchdringlicher Nebel erfüllte das Donautal,
v daß der r nur wenige Schritte weithen konnte. ls er ungefähr in der Mitte der
Brücke angelangt war, ſah er plötzlich auf einem der
Brückenpfeiler die ſchaktenhaften Umriſſe einer
menſchlichen Geſtalt. Der Wächter trat näher und
bemerkte einen etwa vierzigjährigen Mann, der ſich
Rock und Heind aufgeriſſen hatte und eben dabei
war, ſich ein Dolchmeſſer in die Bruſt zu

ſtoßen. Der Bahnwärter rief dem Unbekannten
Zu, was er denn hier treibe.

Der Angerufene wandte ſich um, warf dem Be
amten einen wütenden Blick zu, zog einen Revolver
aus der Taſche und richtete ihn auf den Bahn
wärter. Dabei ſchrie er „Laſſen Sie mich
ſterben.“ Jch ſchieße Sie nieder!“ Der Bahn
wärter wollte dem n e e e e gut Zureden und forderte ihn auf, doch auf die Brücke her
unterzuklettern. Der Unbekannte wiederholte feine
Aufforderung, ihn in Ruhe ſterben zu n undbrachte den Revolver auf den Wächter in Anſchlag
Daraufhin entfernte ſich der Beamte und alarmierte
den Kremſer Bahnhof, von wo ſich einige beherzte

änner auf die Brücke begaben. Als ſie zu dem
Pfeiler kamen, war der Unbekannte verſchwunden.
Ein Strom von Blut hatte ſich über die
DOuadern der Brückenpfeiler ergoſſen. Zweifellos
e ſich der Selbſtmörder entweder das Meſſer in

ie Bruſt geſtoßen oder einen Schuß auf ſich ab
und iſt dann von dem Pfeiler in die Fluten

geſtürzt, in denen er den erfehnten Tod gefunden hat.

Das Urteil von Cardiff vollſtreckt.
Am Freitag morgen fand im Gefängnis zu

Cardifſ die Doppelhinrichtung von

les ler Welt
Daniel Discoll und Edward Rowlens ſtatt,

die des Mordes an dem Fußballſpieker und Boxer
David Lewis ſchuldig befunden worden waren,
Der Bruder des hingerichteten Edward Rowlens,
John Rowlens, der ebenfalls zum Tode verurteilt
worden iſt, wurde, da ſeine geiſtige Unzurechnungs
fähigkeit kurz vor der Beſtätigung des Todesurteils
durch den Jnnenminiſter feſtgeſtellt worden war, in
die Jrrenanſtalt von Broadmoor übergeführt. Die
et haben bis zuletzt ihre Unſchuld
beteuert.

Eiſenbahnattentat.
Viele Tote und Verletzte.

Aus Rangoon wird berichtet: Nach einer hier
erhaltenen Nachricht ſind die Lokomotive, zwei Ge
päckwagen und drei Perſonenwagen 3. Klaſſe des
Zuges Mandalay-Rangovon ungefähr 170
Kilometer von letzterer Stadt von einer Brücke
herabgeſtürzt. 22 Perſonen, darunter
der Lokomotivführer und der Heizer, wurden ge
tötet, 28 verletzt, darunter 20 ſchwer.

Wie die Unterſuchungen der Unglücksurſache er
gaben, war der Zug durch Entfernung einer
Laſche in der Nähe der Brücke zur Entgleiſung ge
Hracht worden.

Oberſchleſien ohne elektriſchen Strom

Aus Kattowitz wird vom Sonnabend be
richtet Nachdem ſich ſchon in den frühen Morgen
ſtunden nene Störungen in der Lichter
ſorgung bemerkbar gemacht hatten, iſt ſeit 9 Uhr
der ganze oſtober ſchleſiſche Teil der
Woiwodſchaft ohne Strom Die Störungen
werden von den zuſtändigen Stellen mit betriebs
techniſchen t henen d begründet, die noch eine
geraume Zeit anhalten dürften

„„Los Angeles“ landet auf der
„Saratoga“.

Das amerikaniſche Luftſchiff Los Angeles“
machte am Freitag zum erſten Male eine erfolgreiche
Landung auf dem in Fahrt befindlichen Flugzeugmutterſchifſ e das keiner
lei beſondere Vorxrichtungen für eine derartige
Landung beſitzt. Die Marinekreiſe in Waſhington
ſind über den Erfolg des Experiments beſonders be
len weil ſie darin den Beweis für die Durch
ührbarkeit von Transatlantikflügen und Zurück

legung noch weiterer Strecken ſehen. Der Aktion s
radius für Luftſchiffe kann jetzt nach ihrer An
ſicht als un beſchränkt angeſehen werden, ſo
bald die Nachfüllung von Brennſtoff durch Kriegs
oder Handelsſchiffe möglich iſt.

Eine Rieſen-Erbſchaft.
Die Witwe von Stephen Harkneß, der zu

gmmen mit Rockefeller ſen. die Standard
il Compagnie gegründet hatte, hat ein Ver

mögen von 107 Millionen vollar hinter
laſſen, für das 18 Millionen Dollar Erb
ſchaftsſteuer zu zahlen waren. Es iſt dies das
größte Vermögen, das je von den Steuerbehörden
des Staates Neuhork verzeichnet wurde. Der Sohn
der Verſtorbenen, der der Haupterbe iſt, erhält über
90 Millionen Dollar.

Bombenattentat in Chikagv. e
Auf den früheren Polizeichef Fitmorris,

der jeßt in der Stadtverwaltung in Chikago tätig iſt,
wurde vor ſeinem Hauſe ein Bombenattentat verübt.
Die Faſſade des Hauſes wurde ſchwer beſchädigt, doch
wurde niemand verletzt.

Gefaßte Falſchmünzer.
Die Pariſer Polizei hat eine Falſchmünzer

werkſtätte in Vitry-Sur-Seine ausgehoben, die
von einem argentiniſchen Jngenienr und
zwei weiteren Perſonen betrieben wurde. Die beiden
letzteren waren bereits in Reims bei Ausgabe von
falſchen 50-Franknoten verhaftet worden. an hat
glle zur Herſtellung von Banknoten notwendigen
Maſchinen und Materialien vorgefunden, ſowie Vor
räte von falſchen Ein, Zwei und Fünf-Dollarnoten,
Fünf Pfundnöten, franzöſiſchen 50Franknoten, vene
zolaniſchen Noten, 20-BolibarNoten, ſowie falſchevenezolaniſche Ausweispapiere. Die beſchlagnahmten
Gegenſtände mußten in drei Automobilen ab
transportiert werden.

Des böſt mee
Roman von H. von Erlin.

Kapitel.
(Nachdruck verboten.

„Na, und wenn ſchon, liebe Frau Reichmann
ſo bekämen wir eben Hochzeit ins Haus. Und ich
könnte mir kein paſſenderes Paar denken als Oswald
mit Angelika.“

Frau Johanna Reichmann, langjährige Haus
dame bei Nikolaus Bravand, ſah dieſen eindringlichen
Blickes an.

Sie denken dabei nur an Oswald, Herr Bra
vand allein Sie haben zwei Söhne.“

„Hartmut!“ Der alte Mann fuhr guf. „Sie
wollen doch nicht ſagen, daß auch der er lachte
kurz und bitter „der hat in ſeinem Leben noch kein
Weib anßeſchaut.“

„Er hat es nicht getan, bis jetzt jetzt aber, vom
erſten Augenblick an, da Angelika ihm gegenüber ge
kreten, da ſieht er e. Und wäre es Jhnen noch nicht
auſgeſallen, Herr Bravand!, fragte jetzt Frau Reich
mann langſam weiter „daß die ja leider Gottes all
bekannte gegenſeitige Abneigung Jhrer beiden Söhne
ſchroffer hervortritt denn je zuvor Jch meine Hart
muts finſtere Art, ſein heftiges Temperament hätten
Jhnen ſchon genugſam ernſthafte Sorgen bereitet
und um geringfügigerer Dinge willen, als es der
Fall ſein dürſte, wenn gleiche Neigung die beiden
zu Rivalen, zu Feinden machen müßte

Der alte Herr hatte ſich von ſeinem Siße erhoben
und ging mit wuchtigen Schritten in der rebenum-
ſponnenen Veranda auf und nieder. Er war ein Sech
ziger von hoher, hagerer Geſtalt. In ſeiner Statt
lichkeit, mit ſeinem ſchneeweißen Vollbarte, ſeinen
noch klarblauen Augen bot er das Bild eines ſchönen
alten Mannes, obwohl ſeinem Geſichte jene Milde
fehlte, die unter weißen Haaren reifen ſoll.

Jetzt blieb er mit einem Ruck vor Frau Reich

mann ſtehen. e„Hat Fräulein Gredighauſen ſich Jhnen gegen
über irgendwie geäußert e„Nichts dergleichen“, gab die Hausdame zurück
„Was ich Jhnen andentete, beruht ledjglich auf
einen eigenen Beobachtungen. Angelika iſt lieb und
zärtlich in ihrer weichen Ark, doch nicht eigentlich ver
kraulich. Jedenfalls begegnet ſie Oswald, wenn er
nach Ulmenhof herauskommt, nicht mehr mit der
vollen Unbeſangenheit wie zuvor, und wie ſie be

gonnen hat, Hartmut auszuweichen, das iſt augen

g. rDes alten Mannes Fauſt ſank ſchwer auf die Tiſch
platte hernieder.

„Hartmut er und immer er! Soll ich um ihn
denn niemals meines Lebens Frieden finden

Frau Reichmann legte freundſchaftlich begütigend
ihre weiche Hand auf des Zürnenden hagere Rechte.

„Er tut ſich ſelber kein Gutes mit ſeiner
finſteren Art, die es ihm ſchwer macht, Liebe zu fin-
den, während Dswalds ſonnige Natur ſich überall
die Herzen erobert. Es ſind wohl ſelten zwei Söhne
eines Vaters ſich ſo ungleich geweſen, wie dieſe beiden.“

Eines Vaters Söhne doch nicht Kinder einer
Mutter. Und beide ſich ungleich, wie dieſe Mütter
ich ungleich ehe und beide unabläſſig an die
Mütter ihn gemahnend. eSchwere Schatten hatten ſich über des Gutsbe
ſihers Geſicht gebreitet.

Seine beiden toten Frauen! Jn Harkmuts
düſter verſchloſſenen Zügen lebte vor ihm die Erinne
rung fort an das Weib, das ihn betrogen, das ſein
Leben vergiftet, noch über das Grab hinaus. Und
jene andere, in deren holder Geſtalt noch einmal
über ſeinen Weg die Liebe geſchritten, mit der er ein
kurzes, ſeliges Jahr lang das Glück im Arme ge
halten, ſie ſtand wieder vor ihm, wenn er in Oswalds
lichte Augen ſah

Der blonde, ſchöne, frohe Knabe, der ihm den
Trübſinn, die Sorgen von der Stirn geſchmeichelt, ja
er hatte ihn allzeit mehr geliebt als ſeinen Erſtgebore
nen. Doch klagte er ſich nicht der n ne
gegen Hartmut an. Wie hatte er deſſen ſinſter
leidenſchaftlichen Charakter, das Erbteil ſeiner
Mutter anders zügeln ſollen, als mit eiſerner
Strenge, einer Strenge, deren der ſchmiegſame Sinn
des um fünf Jahre jüngeren Stiefbruders niemals
bedurfte. Oswald zwang ſich die Herzen, wo immer
er nur erſchien. Was Wunder, wenn er auch Ange
likas Herz ſich gezwungen

Und Hartmut wenn auch er
Wie eine unheimlich drohende Wolke ſtieg es vor

dem Grübelnden auf, und als wollte er die trüben
Gedanken verſcheuchen, ſtrich er mit einer heftigen
Gebärde durch die Luft und rief, ſich aufraffend:

„Jch glaube, Sie ſehen Geſpenſter, liebe Frau
Reichmann. Jch habe ſo gut wie Sie Augen inKopfe und habe noch nicht das
was Jhrer Behauptung Boden verleihen könnte.

„Möchten Sie recht haben, Herr Bravand“, ex
„Jch aber wollte,widerte Frau Reichmann ernſt.

bootes hat der Ortsausſ

eringſte bemerkt,

Ein gütiger „Richter“
mit blühender Phantaſie.

Vor einigen Tagen fand vor dem Kreisgericht in
Steyr ein von phantaſtiſcher Frechheit geleitetes
Gaunertreiben ſein ruhmloſes Ende. Am 15. Sep
tember v. J. erſchien in dem einſamen Bauerngute
des Peter Fellinger bei Kirchdorf an der Krems ein
gut gekleideter, gewinnender Herr, der jedoch als
bald Angſt und Schrecken verbreitete, denn er ſtellte
ſich als Unterſuchungsrichter des Landgerichtes
Wiener Neuſtadt“ vor und erklärte, den dort be
dienſteten Knecht Karl Stummer mitnehmen zu
müſſen. Er las ihm und ſeinem Dienſtgeber einige
Aktenſtücke vor, aus denen hervorging, daß gegen
Stummer eine Anklage wegen eines bereits Jahre
zurückliegenden Einbruchsdiebſtahls im Kloſter
Schlierbach erhoben worden ſei. Unterwegs weigerte
ſich Stummer, der ſich keinerlei Schuld bewußt war,
weiterzugehen, der angebliche Unterſuchungsrichter
zog daraufhin eine Piſtole, legte an und
drohte, Stummer auf der Stelle zu erſchießen. Auf
das Jammern des Knechtes hin verſtand ſich der
Herr „Landgerichtsrat“, Gnade walten zu laſſen, ja
er fand ſich ſogar bereit, Stummer freizulaſſen,
wenn er ihm eine Kaution ſtelle Da der
Hnecht vhne Geldmittel war, kehrte der angebliche
Unterſuchungsrichter mit ſeinem Häftling wieder zu
dem Bauerngute zurück, wo der Beſitzer auf die
Bitten Stummers die verlangte Kaution von
200 Schilling dem „Landgerichtsrat“ aushändigte.
Aber dieſer hielt auch auf Genauigkeit; er erklärte,
die Kaution betrage bloß 194 Schilling 80 Groſchen,
da ex aber nicht herausgeben könne, möge Stummer
mit ihm nach der benachbarten Ortſchaft Kirchdorf
gehen. um dort das Geld wechſeln zu laſſen. Jn
Kirchdorf angekommen, wurde der Herr „Land-
gerichtsrat“ immer milder und beſſerer Laune; er
Iud ſeinen Häftling zu einer Jauſe in einem Wirts
hauſe ein, die er in nobelſter Weiſe bezahlte. Endlicherklärte er dem Knecht, er könne jetzt ruhig n
Hauſe n er werde ihn ſchon zur Hauptver-
handlung nach Wiener Neuſtadt abho len. Vergaß jedoch nicht, ihm einzuſchärfen,
für Sonntag, den 18. September, Schinkenel Butter und Eier, ſowie
einen Sack gute Apfeéel vorzubereiten. Er be
nötigte dies, um den Herrn Präſidenten des
Gerichts in Wiener Neuſtadt für die Verhandlung
a zu ſtimmen. er Herr „Landgerichtsrat
hatte die Frechheit, ſich tatſächlich am 18. September
pünktlich einzuſtellen; ja er hatte die Unverfrorenheit,
vorher noch die Mutter Stummers zu beſuchen, von
der er die Bezahlung angeblicher Gevichts koſten von 374 Schilling 60 Groſchen ver
langte. Da die alte Frau kein Geld beſaß, ſah ſich
der Herr Unterſuchungsrichter wieder genötigt,
Strenge walten zu laſſen, und ſprach neuerlich
die Verhaftung Stummers aus er hatte
den grotesken Einfall, den Häftling perſönlich zur
Gendarmerie zu bringen, wo er ſich gleichfalls als
Unterſuchungsrichter vorſtellte. Nun aber erreichte
die Komödie ihr Ende. Der Poſtenkommandant er
ſuchte den Landgerichtsrat zur Ausweisleiſtung; es
in ſich alsbald heraus ßaß der gütige, beſorgte
Richter fünf Tage vor ſeinem Auftreten in dem
Bauerngutshofe aus dem Strafhaufe Göllersdorf

nach Verbüßung einer 18 monatigen Kerkerſtrafe
entlaſſen

worden war. Er würde als der 26 jährige ſtellen
loſe Kellner Viktor Zadracil aus Wien erkannt.
Jetzt hatte ſich Zadracil alſo vor einem Schöffen
ſenat des Kreisgerichtes Steyr zu ver
antworten. Es ergab ſich, daß er noch eine Reihe
anderer Betrügereten verübt hatte. Die Gerichts
ärzte bezeichneten den Angeklagten als einen Phan-
taſten, jedoch als vollkommen geiſtesgeſund; trotz
ſeiner 26 Jahre hat er bereits 8 Monate hinter
Kerkermauern verbracht. Auch für die nächſten
zweieinhalb Jahre iſt Zadracil aller Woh
nungsſorgen enthoben. Der einſt ſo gütige Richter
erbat ſich nun ſelbſt von ſeinen Richtern Bedenkzeit.

Eine glänzende Leiſtung Kuxhavener
Rettungsmannſchaften.

Als in der Nacht vom 1. auf den 2. Weihnachtstag
ein ergiebiger Schneefall eintrat und der Schnee in
dichten Wirbeln die Fernſicht behinderte, ereignete
ſich draußen in der e ein ſchwerer Schiffs-
unfall, dem um ein Haar 16 blühende Menſchenleben
zum Opfer gefallen wären, wenn nicht beherzte
Kuxhavener Seeleute ſelbſtlos freiwillig ihr
Leben gewagt hätten, um ihren in Seenot und
Winterkälte dem Seemannstod ausgelieferten Kame-
raden zu helfen

Uber die Heldentat der Beſatzung des Rettungs

ich hätte es Konſul Gerdighauſen und meiner alten
Freundin. ſeiner Frau, nicht verſprochen, für dieDauer ihrer Reiſe Angelite hier unter meine Obhut
zu nehmen, oder ich wünſchte, es ließe ſich unauffällig
arrangieren, daß ſie für den Reſt ihrer Reiſe anders
wo Aufenthalt nähme.“

Der Gutsbeſitzer fuhr auf. „Fort von hier? Es
hinauspoſaunen, daß mein Haus mit ſeinen unergquick
e Verhältniſſen kein Aufenthalt für eine Dame
iſt

Seine Stirn war dunkel gerbtet, und beſänftigend
ſagte die Hausdame:

„Es wird nicht nötig ſein. Vielleicht haben Sie
recht, vielleicht ſehe ich wirklich Geſpenſter. Außerdem
iſt ja Angelikas Aufenthalt ohnehin hier bald abge
laufen. Wenn meine Angſtlichkeit übertrieb, ver
zeihen Sie mir und tragen Sie mirs nicht nach,
wenn ich Jhnen eine ungemütliche Stunde ſchuf.“

„Jhnen! Jch weiß ja, wie Sies meinen und wie
Sie getreulich an meinen Sorgen ſchleppen

Mit ernſtem Lächeln nickte er ihr zu, wie ſie, das
Schlüſſelkörbchen vom Tiſch nehmend, ſich in das
Haus begab

Als der alte Brapand allein war, ſanken die ge
ſtrafften Schultern ihm ſchlaff hernieder, ſchwer ließ
er ſich in einen Seſſel fallen und ſtarrte zu Boden

Geſpenſter, an die er nicht glauben die er von
ſich abdrängen wollte, er ſah ſie doch. Das Geſpenſt
des nen das faſt des Haſſes drohende Züge
krug. Selbſt in ihrer früheſten Kindheit hatte kein
Verſtehen, keine brüderliche Zuneigung zwiſchen
ſeinen Söhnen en e bekämpft hatten ſie einan
der wie die vitterſten Feinde, und erſt als das Be
rufsſtudium die beiden trennte, war eine gewiſſe Ruhe
eingetreten. Dswald hatte die juriſtiſche Laufbahn
erwählt, Hartmut fiel es zu, dereinſt den Gutshof zu
übernehmen, wofür er beſſer als Oswald in Frage
kam, da das ihm zugeſchriebene kleine mütterliche
Vermögen ihn doch etwas in den Stand ſetzen würde,
den zuſammengeſchmolzenen Familienbeſitz ein wenig
wieder emporzuheben.

Da war ſeit kurzem Oswald in der nahegelegenen
Provinzial Hauptſtadt in das Bureau eines Rechts
anwaltes eingetreten und pflegte allſonnabendlich
nach Ulmenhof e e Und noch nie warbet dieſen Beſuchen des alten Mannes Freude, ſeinen
Liebling wiederzuſehen, unbeeinträchtigt geblieben von
dem guälenden Gefühl, zwei heimlich erbitterte Geg
ner ſtänden in den Brüdern ſich gegenüber.

Wer trug die Schuld daran

chuß Kurhaven der Deutſchen un

Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger den nach
ſtehenden Bericht erſtattet

„Am l. Weihnachtstag ging bei der Leitung des
hieſigen Ortsausſchuſſes die Meldung ein, daß auf
Scharhörn ein unbekannter Dampfer geſtrandet ſei,
der ſchwer in der Brandung arbeite und Notſignale
zeige Sofort ausgelaufene Bergungsdampfer ver
ſuchten, an die Unfallſtele zu gelangen, doch erwieſen
ſich dieſe Bemühungen bei dem herrſchenden Nordoſtn und der wilden Brandung als fruchtlos Das
geſtrandete Schiff wurde durch Wind und Strom
immer weiter auf das Riff hinaufgeſchoben. Da an
eine Rettung des Schiffes nicht mehr zu denken war
wurde funktelegraphiſch das der Deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchtger gehörende Motkor
rettungsboot „Ferdinand Laeisz“ der Station Kur
haven angefordert, welches am 27. Dezember morgens
5 Uhr, im Schlepp des Staatsdampfers „Neuwerk II
zur Unfallſtelle mr um bei Tagesanbruch an die
Abbergung der Mannſchaft des geſtrandeten und
inzwiſchen leckgewordenen ſchwediſchen Dampfers
„Haſſten“ zu gehen. Trotz ſchwerſten Seeganges und
Sturmes (Windſtärke 7 bis 8) wurde mit dem
Rettungsboot verſucht, die Rettung der ſchiffbrüchigen
Mannſchaft zu bewerkſtelligen. Da der Nordoſtwind
e einige Tage ſtand, lief noch eine hohe Dünung,
ie die Arbeit furchtbar erſchwerte. Das Rettungs

bot wurde in den ſchweren Grundſeen derart hin
und hergeworfen, daß die Annäherung mit dem völlig
hereiſten Boot an das Wrack ſchier unmöglich ſchien
Die ſchifforüchige Mannſchaft verſuchte, durch Uber
hordgießen von Bl die wilde See zu glätten. Die
hiermit vorübergehend erreichte Wirkung geſchickt
ausnutzend, konnte der Führer des Rettungsbövtes
nach dreimaligem Anlauf ſchließlich in äußerſt
ſchwerer Arbeit der Bootsbeſatßung ünter Zuhilfe
nahme der Reemen das Boot an das Wrack heran
bringen. Um le Uhr mittags nach e
Rettungsfahrt, waren die 16 Schiffbrüchigen in der
höchſten Not glücklich übergenommen.“ a

Der opfermutigen Beſatzung des Motorrettungs-
bootes „Ferdinand Laeisz“ gebührt nicht nur der
Dank der geretteten Mannſchaft, ſondern jeder, der
für die Seefahrt Jntereſſe zeigt, wird dieſe Glanz
leiſtung hoch anerkennen Nach Angabe der geſamten
Beſatzung des Rettungsbvotes war es trotz ihres
geſtorten Weihnachtsfeſtes ihre ſchönſte Weihnachts
freude, daß ſie dem auf Scharhöry lauernden See
mannstod 16 blühende Menſchenleben entreißen
konnten.

Dieſe Rettungstat, die unter denkbar en e
Umſtänden vollbracht wurde, zeigt wiederum, daß die
Deutſche Geſellſchaft zur RettungSchiff e über Rektungsmannſchaften
verfügt, die zu jeder Zeit den Kampf mit den Wellen
gufnehmen, getreu der Mahnung „Gedenket eurer
Brüder zur See!“

Erneut werden weite Kreiſe des deutſchen Volkes
an die Ehrenpflicht erinnert, das ſegensreiche Werk
der Geſellſchaft durch jährliche Beikräge oder ein
malige Gaben zu unterſtützen.

Die Merſeburger Vertretung der Geſell
chaft, Max Seibicke, n 15, nimmtMitgliedsanmeldungen und Beiträge Jahresbeitrag
mindeſtens 3 RM. jederzeit entgegen.

Leitung Frang Rößner
Verantwortlich: Dr. rer vol. Hans Dhormann fürPolitik und V wierihelt, Frang Rößner für en
Und Unterhaltung Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für h s Reklameteil ſämtlich in

Merſeburg.Einſendungen nur an die ren nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Werſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg
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Braunschweig.

Wer Harxtmuts Stimme war es, die man
dröhnen hörte, Hartmuts Fäuſte waren es, die den
andern ſchon als Knaben gepackt hatten, vielleicht im
Begehren, deſſen Glück zu zerbrechen Wahrlich

Hochauf richtete ſich der alte Mann und zuckte
drohend die Brauen. Keiner ſollte es wagen, noch ein
mal zerkrümmernd in ſeinen Frieden zu greifen, nicht
wieder die Hand dieſes Sohnes und des Sohnes

einer Sündigen!! JDroben in ihrem Zimmer ſtand Angelitka Gredig-
hauſen und freitte ſich des Bildes, das der Spiegel
ihr zurückwarf.

Das blaßgrüne Kleid ſtand ihr gut. Es hob die Farbe
ihres Geſichtes, das Goldblond ihres Hagres und
ſtimmte harinyniſch zu den Augen, deren lichte Klär
heit dunkle Wimpernſchleier geheimnisvoll umhüllten.
Und es ſtand ihrem weichen Munde gut, das Lächeln,
womit ſie zwet La France-Roſen vom Tiſche auf
nahm und ſich prüfend an den Gürtel hielt. S

Oswald Bravand kam heute abend, der wußte
und d was ſchön war.

ötzlich verflog ihr Lächeln, die Roſen ſanken aufP

den Tiſch zurück.
Von unten drang eine Männerſtimme zu ihr

herauf.
Des Hauſes älteſter Sohn erteilte den Leuten auf

dem Hofe ſeine Befehle. Es geſchah in herriſcher Kürze
Angelika lauſchte vorgeneigten Kopfes, ihre Wan

gen wurden heiß dabei und dann hatte die Roſen
doch ergriffen und haſtig ins Kleid geneſtelt.

Und wieder ſpielte das unmutige Lächeln um ihre
Lippen und wich nicht mehr, indeſſen ſie mit einem
Buche ihr Zimmer verließ und ins Freie ſchritt Es
war die Zeit der Mittagsruhe für den Gutsherrn und
Frau Reichmann, eigentlich auch für Angelika die
ſich geſund und kräftig pflegen ſollte auf dem Lande.
Heute aber fühlte ſie keine Schlafensmüdigkeit. Uber
den Hof eilte ſie, beſchrieb einen weiten Bogen um
Hartmut, der das Anſchirren der Pferde beaufſich
kigte, und raffte ihr Kleid zierlicher, als ſie fühlte,
daß ex ihr nachſah. Unter den Ulmen vor dem Herr
ſchaftshauſe e ſie ſich einen ſchattigen Platz lasjedoch nicht, ſo ern blickte träumeriſch e den ge
öffneten Torweg hinaus in die freie Lanbſchaft, über
die grünen Wieſen, die im Ernteſegen reifendenFelder Es war ſchön hier und ſie freute ſich des
Hierſeins, freute ſich, daß die Eltern ſie nicht mit
genommen auf ihrer Reiſe nach Portugal, wo vor
dem der Vater Konſul geweſen und ſie die Kinder
jahre verlebt hatte. Sie war gern hier auf Ulmen
hof ſehr gern.e Fortſetzung folgt.

mee
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Preußen Meiſter der Ia Klaſſe
PSV. Merſeburg verliert weiter!“

Mit Sicherheit ſchlug der Meiſter
PSV. Wäcker mit 71 (3 1)

und doch bei weitem nicht in dem von ihm gewohnten
Stil Die Wackeraner waren ſehr eifrig und hielten
den Kampf jederzeit offen. Dieſes Moment und der
faire Verlauf des Spieles geſtalteten es für die zahl
reiche Zuſchauermenge recht angenehm.

Boruſſia PSV. Merſeburg S:2.
Weitere Hoffnungen wurden zuſchanden. Unſer

S. wurde neuerlich vom Tabellenzweiten recht
empfindlich geſchlagen Damit iſt er weiter einen
„guten“ Schritt dem Abſtieg näher gekommen. Est müßig, nach den Gründen der Niederlage zu
fragen Boruſſia iſt durchaus des zweiten Platzes
würdig und befindet ſi augenblicklich wieder in
gleich guter Form, ſ en die außer dem Meiſter nie
mand ankommen dürfte.

99--Blau-Weifß; Halle 2-1.
Knapp, aber ſicher heimſte 99 die beiden Punkte

ein und hält dadurch weiter den zweiten Tabellen
latz vor VfL. Der Kampf war ſchwer gegen die
pielſtarke Blau-Weiß-Elf.

aber auf ſeiten 998.

VfL. Ammendorf 6:2 (3 2).
Vorweg ſei erwähnt, daß Ammendorf bei Spiel

beginn nur 7 Mann zur Stelle hatte, ſo daß die
Punkte der VfL. auch ohne Sieg zugeſprochen erhalten
hätte Als ſich Ammendorf dann auf 9 Mann ver
rin beginnt das Spiel. Durch Heinze
geht der VfL. bereits in den erſten 10 Minuten in

ührung. Ammendorf hat ſich dann auf 11 Mann
vervollſtändigt, von denen aber 2 Mann wegen Un
e das Spielfeld verlaſſen müſſen. Auch vom

f. muß ein Spieler unter die Zuſchauer Lorch
ſtellt dann durch 13-MeterWurf das Ergebnis auf
3 2. Jn der zweiten Hälfte wird der V. immer
überlegener. 83 weitere Tore ſind das Ergebnis
guten Zuſammenſpiels Nicht weniger als 6 Tore
wertete der Unparteiiſche für den VfL. nicht, da
Lautenſchläger angeblich jedesmal in den
Schußkreis trat.

Preußen brauchte gegen Mücheln nicht in Aktion
zu treten, da vom Handballſchiedsrichterausſchuß kein
Schiedsrichter beſtellt war.
DfB. Lauchſtädt I Sanuklub 1920 Halle J 4:3 (4:

Das Spiel litt ſtark unter den ungünſtigen Boden
verhälkniſſen, ſo daß die Leiſtungen beider Mann
ſchaften auf keiner beſonderen Stufe ſtanden. Die
güchſtädter Elf konnte dank des beſſeren Spieles in

der erſten Halbzeit den Sieger ſtellen. m
(CEanavan r.

A. Merſeburg rettet einen Punkt
Gegen Polf2. Weißenfels 4:4 (1:2).

KötzſchenVeung gegen MTV. Merſe
burg 1:3.

Merſeburg, 30. Januar.
Bei herrlichem Wetter konnten am Sonntag die

älligen Pflichtſpiele zum Austrag kommen. Jnt konnte Frieſen den MTB. Weißenfels nur
ein Unentſchieden 3 8 abtrotzen, nachdem zum Wechſel
MTV mit 20 führte Uberraſchenderweiſe gelang es
unſerem ATV. Merſeburg nach gutem Spiel, gegen die
Weißenfelſer Poliziſten ebenfalls ein Remis zu erzielen
Das einzige Spiel der 1. Klaſſe ſah den MTV. mit

1 Sieger über den TV. Kößtzſchen-Beuna.

ATV. Merſeburg gegen Polfe, Weißen
fels 4:4 (1:2).

ATV. erſchien diesmal mit vollſtändig umgeſtellter
Mannſchaft, die Verteidigung hatte man in den Sturm
enommen. Weißenfels in ſtärkſter Beſetzung. Er
reulicherweiſe war die Schwächeperiode des letzten

Sonntags beim ATV. überwunden Der Platzbeſitzer
führte ein glänzendes Spiel vor Vor allen Dingen
wandert der Ball von Mann zu Mann und auch das
Schießen wurde nicht vergeſſen.

Vom Anwurf weg entwickelte ſich ein ſchnelles, aber
auch ein hartes Spiel. Bereits die 8. Minute brachte
den n in Führung. Doch gleichen die Poliziſten
in der 20. Minute aus, um kurz vor Halbzeit mit 2:1
die Führung zu übernehmen. Mitte der zweiten Halbzeit wird Merſeburge Verteidigung überſpielt. Das

Spiel ſteht 3: 1 für Weißenfels Jetzt rafft ſich ATV.
auf. Jn geradezu blendender Zuſammenarbeit erzielt
der Sturm drei Tore, ſo daß ATV. mit 4:3 führt.
Reichlich hart wird jetzt das Spiel, was dem Schieds
richter Veranlaſſung gäb, einige Spieler vom Spielfeld
zu verweiſen Erſt kurz vor Schluß gelang es Weißen-
fels, das 4: 4 zu erzwingen. Zenker, Jena, konnte
init ſeinen Entſcheidungen nicht immer gefallen.

Kötzſchen-Beuna--MTV. Merſeburg
1:3 (0-1).

KötzſchenBeung mußte auch geſtern beide Punkte
an MTV. abtreten, war aber keineswegs die ſchlechtere
Partei. Durch großen Eifer waren ſie faſt immer
chneller am Ball, und lediglich Breitung im Tora Merſeburger verhinderte weitere Erfolge.

MTV. hatte ſeine Angriffsreihe umgeſtellt, das war
vielleicht auch der Grund, daß es nicht immer richtig
klappte Zum Spielverlauf. KötzſchenBeuna er
öffnet den Kampf und bleibt leicht überlegen die an
greifende Partei, bis Merſeburg ſich langſam freimacht
ünd die erſten Angriffe einleitet. Doch der Kötzſchener
Torwächter iſt auf dem Poſten, bis in der 15. Minute
bei einem flach und ſcharf geworfenen Ball ſeine Kunſt
verſagte. Mit 10 für Merſeburg geht es in die Pauſe.
Zwei Minuten nach Wiederanpfiff errang Kötzſchen
durch 16-Meterwurf den Ausgleich Doch wieder An
Merſeburg in Führung und fünf Minuten vor Schluß
mußte KötzſchenBeuna ein weiteres Tor hinnehmen.
KötzſchenBeunag wird in den weiteren Pflichtſpielen
noch ein gewichtiges Wort mitreden. Die Mannſchaft
verdient trotz der Niederlage ein Geſamtlob. Kuh-
röber vom KTV. Halle leitete das Treffen einwand-
frei, unterſtützt durch anſtändiges Spielen der Gegner.

MTV. TV. Jahn Neumark II 12 0 (7 0)

Das „Kriegsglück blieb

wegen Spielunfähigkeit des Bodens ab.

Geſellſchaftstreffen nicht einlaſſen wollte

Die große Ueberraſchung
96 veſiegt den Gaumeiſter 120? Voruſſig und Wacker gewinnen ihre Spiele.
99 ſchlägt die 98er im Geſellſchaftsſpiel 5:3. Neumark unterliegt gegen Wacker

Nordhauſen 1: 2. Preußen gibt weiter Punkte ab!
Vorahnend ſagten wir in unſerer Vorſchau: „Originell

wäre es jedenfalls, wenn es ausgerechnet den 9ern
vorbehalten wäre, den Veilſhen die Meiſterſchaft zu ver
maſſeln. Nun, der Fall iſt geſtern eingetreten. Die
9ber ſchlugen den Gaumeiſter 10 und ſorgten damit
für die größte Überraſchung der Saiſon Zwar iſt damit
die Meiſterſchaftshoffnung der Sportfreunde noch nicht
endgültig dahin, aber gewaltig erſchüttert iſt ſie.

Um ſo feſter ſitzen re geſtern Wacker und Boruſſia
im Sattel, die beide ihre Spiele gegen Eintracht bzw.
paent glatt gewannen. Jedenfalls wird es ſchwer
alten, an dieſes Spitzenduo heranzukommen oder gar

daran vorbeizugehen.
Die Merſebürger Begegnung Sportverein 99-Halle

98 trug nur ganz kurze Zeit (etwa 10 Minuten)
offiziellen Charakter Beim Stande von 10 für Halle
brach Ecke (Sportfreunde) als Schiedsrichter W e

an
ſchließend verkürzte Geſellſchaftsſpiel ſah dann die 99er
mit 53 in Front. Der Sportverein zeigte dabei eine
weit beſſere Form als vor acht Tagen, obgleich man
Flügelſpiel faſt völlig vermiſſen mußte.

Neumark hatte mit ſeinem Experiment gegen Wacker
Nordhauſen kein Glück, die Erwartungen der Geiſel
taler erfüllten ſich nicht. Mit 2 1 hatten ſie gegen die
„Harzer“ das Nachſehen.

Die Punktſpielergebniſſe
Wacker- Eintracht 9 2,
Boruſſia Favorit 3 0,

Sporifreunde--96 Halle 01 (9),
99 Halle 98 0 1 (abgebrochen).

99 ſchlägt 98 mit 523 (2:1)
Das Spiel nur als Geſellſchaftsſpiel gewertet.

Man verſtand es geſtern nicht, daß Ecke (Sport
freunde) das Spiel anpfiff und nachdem ſich die
Spieler 10 Minuten lang abquälten, die Gäſte bereits
mit 10 führten, den Kampf abblies, da der Platz
nicht mehr verbandsſpielfähig wäre. Das zu ſehen,
dazu hatte Ecke bereits Gelegenheit, als er dem durchgeführten Spiel der e Reſerven zuſah!

cke trat dann ab, auch ein Teil der 98er Mann
ſchaft der ſich zu einer Fortſetzung des er c

rſt nalangen Verhandlungen einigte man ſich dazu. Das
Treffen wurde von Menzel
Merſeburger Fußballſenioren, geleitet, und man kannſagen, t ſchlecht, wenngleich den Mannſchaften in

erſter Linie das Lob zugeſprochen werden muß, daß
eitie einer erfreulich anſtändigen Spielweiſe be
eißigten.

Das wiederangepfiffene Spiel litt naturgemäßunter den ſchlech

manche, vielleſcht gutgemeinte, Aktion heider
e Jnnentrios buchſtäblich im Schlamme ſtecken
blieb. Jn der Annahme, daß unſere 9her nun ihr
im Borüuſſiaſpiel angewandtes Flügelſpiel wieder zur
Tat werden ließ um dieſer „Maſſelei“ zu entgehen,
ſah man ſich leider getäuſcht. Thon, Heitkam p
und vor allem Roßburg wetteiferten darin, den
Ball im Schlamm an den Gegner loszuwerden.
i man die guten Flügel Schö n ig und vor allem

uttke mehr bedient, das Spiel wäre bei weitem
lebhafter und noch erfolgreicher für 99 geworden.
Wenn ſchon ein verirrtex Ball an die Flügelſtürmer
kam, auch Brödel dachte ab und zu daran, dann
brannte es le lichterloh vor Kirchners Tor Auch
diesmal erzielten wieder Schönig und Wuttke „ihre“
Tore. Alſo: denke der du von 99 endlich
einmal daran was er in ſeinen Außenſtürmern
für Waffen hatachdem 99 ausgeglichen hatte, wurden noch
2 weitere Treſſer gebucht und beim Stande von 8 1
verließ Müller (88) unſportlicherweiſe das Feld
Trotz ihrer 10 Mann ſchaſfte 98 den Ausgleich, und
erſt dann ſtellte 99 den Sieg durch zwei weitere Tore
ſicher, der ſehr verdient iſt und dem Spielverlauf
gerecht wird

1000 a wohnten dem Kampfe bei, die wohl
pom er Sieg befriedigt waren, es aber lieber ge
habt hätten, daß es um 2 Punkte gegangen wäre.

Wacker-- Eintracht 9:2.

Der Sieg überraſcht nicht, ſelbſt nicht die Höhe des
Reſultats. Denn der Altmeiſter hat ſich wiedergefünden.
Eintracht hat nach dieſer Niederlage aber ſehr gute
Ausſichten, die 96er vom letzten Tabellenplatz zu ver
drängen.

Boruſſia Favorit 3:0.
Das Ergebnis gibt die gegenwärtige Spielſtärke

dieſer beiden Vereine ziemlich genau wieder.

Sportfreunde- 96 Halle 0 1?
Die Veilchen ſcheinen nach ihrer Niederlage in

Merſeburg viel von ihrem Selbſtvertrauen verloren zu
haben. Schon hier trat zutage, daß der Sturm bei
guter Störungsarbeit ſeitens der Gegenſeite viel an
Gefährlichkeit verliert, beſonders, wenn es nicht von
vornherein recht klappen will. Und dann ſind die 96er,
wie wir ſchon wiederholt betonten, auf keinen Fall ſo
ſchlecht, wie es ihr Tabellenplatz leicht vortäuſchen kann.

dDrivatſpiel
Die Enttäuſchung in Neumark.

Die Spielvereinigung tat einem Teil ihrer Inter
eſſenten den Willen und ſtellte Theorie und Praxis

Die Theoretiker ſahen ſich enttäuſcht. Die
annſchaft in ihrer alten Aufſtellung iſt weitausſtärker Der Kyffhäuſergauvertreter, Jer mit 2:1

ſiegte, war nämlich keineswegs ſtärker als der gute
Durchſchnitt unſerer 1b Klaſſe. Daß er trotzdem die
Oberhand behielt, bewies am ſchlagendſten, daß die
Neuerer im Geiſeltal einen Fehlgriff taten. Das Spiel
war mäßig, ohne überragende Leiſtungen. Man wurde
nie recht warm. Roſt als Mittelſtürmer hatte die aller
a Abſichten, war auch durch ſeine Schnelligkeit ge
fährlich, konnte aber unſere Anſicht nicht umſtoßen,
daß er ein ausgeſprochener Flügelſpieler iſt. Köppe
iſt vorn zu längſam, als Verteidiger ſchon durch ſein
gutes Stellungsſpiel beinahe eine Klaſſe beſſer
Durch Strempel ging Neumark in Führung,Maſe Da Ergebnis gut ohne große Mühe bis zur
auſe. Dann am Nordhauſen durch rationelles, wenn

auch primitives Spiel wiederholt gut auf und veehrte

22223

Hetzger mit zwei „Unhaltbaren“ Neumark verſuchte
zwar, einer Niederlage zu entgehen und ſetzte noch ein
mal mächtig Dampf auf, doch machte ſich das Fehlen
Me
merkbar.
doch wertvolle Hinweiſe zur Ver

gers, dieſes Meiſters im Aufbau, ſtark be
Wenn nichts anderes, brachte das Spiel

ütung ſpäterer ver
hängnisvoller Aufſtellungsfehler. Der Beſuch war mäßig
c

(99), einem unſerer

chten. Bodenvarhältniſſen, ſo daß

S s S s Tore Phkte.Verein s
Boruſſia I e 48 14] 20 6Wacker 139 2257 27 2063 Sportfreunde la 35 20) 16 8

S. 2 195 BfL. Merſeburg 11 6 :30 1216Tavorit n 126 6 18 25] 12 12
7 99 Merſeburg. II 5 6 24 85 10 128Neumark II 2 8 18 32 5 17Eintracht 2 9 2 13 43 6 20o 96. 14 3 101 18 88 7 21

Vfe. Merſeburg fährt nach Zeitz
ür den kommenden Sonnta folgt der VfL. einer

Einladung der Sportvereinigung Zeitz. Die Merſeburger
treten in Zeitz mit ſtärkſter Mannſchaft an.

In der in Klaſſe

ſg auch geſtern Kayn a ſeinen Siegeszug weiter fort.
nbeirrt und alle Wenn und Aber über den Haufen

werfend, brachte die Geiſeltalelf es fertig, die halliſche
Olympia 6:0 zu chllagen, dieſelbe Olympiag,
die am Vorſonntag erſt mit 0 unſere Preußen aus
dem Sattel hob. Der Geiſt und der Wille der
Mannſchaft von Kayna, unbedingt das geſteckte Ziel zu
exreichen, trug auch geſtern wieder Früchte. Und
Mücheln kat ebenfalls ſein Beſtes dazu, das
Renommee des Geiſeltals zu ſtärken. Es hat mit dem
geſtrigen 1 1 gegen unſere Preußen unbedingt
den Erfolg auf ſeiner Seite, und nach Olympig und
Ammendorf mußten ſich nun auch die Merſeburger
zur Punktteilung bequemen. Dieſer neuerliche Punkt
verluſt der Preußen, wodurch ſich die Minuszahl
auf 8 erhöht, der Unterſchied gegen Kayna alſo 3 be
trägt, iſt doch ein deutliches Zeichen, daß die Mann
ſchaft an die Form des Vorjahres nicht mehr heran
reicht. VfB. Schkeuditz hatte dagegen geſtern
wieder einen erfolgreichen Tag,
Giebichenſteiner geſchlagen nach Hauſe geſchickt;
ein Erfolg, der ihm in der Tabelle eine merkliche
Poſitionsverbeſſeritng einbringt und weiter bveſtätigt,
daß der VfB. die Kriſe überwunden zu haben ſcheint.
Ammendorf bleibt Tabellenzweiter; mit 3: 1 mußte
Reideburg die Punkte abgeben. 1910 gegen
Sportbrü der kam in Wegfall.

Kayna empfiehlt ſich weiter?
Olympia mit 60 geſchlagen!

Man hatte von vornherein mit einem ſicheren Siege
der Kaynaer en auch
Olympia gegen
nung gerne. Kayna iſt aber zur
als unſere Merſ
Geiſeltalleute auch

wenn man das 2 0 von

it eben Tebürger Preußen und das gaben
im Spiel beſtens zu erkennen.

In geradezu glänzen dem Sittle wurden die
Hallenſer niedergerungen und ihnen keine Chance
gelaſſen
wobei

Bis zum Wechſel hieß es bereits 8:0,das 8. Tor ein verwandelter Elfmeter wegen
unfairen Spiels war, und nach dem Wiederbeginn
S tten die Gäſte faſt noch weniger zu beſtellen.

nun bei Kahna klappte es von vorn bis nach

chaft geht in gleicher Form unbedingt
gang ausgezeichnet. Die Kayna- Mann

Häring
er e entgegen! Sie verdientür ihre geſtrige Leiſtung ein GeſamtlobSe eeißenfels) war ein vorzüglicher Leiter

Preußen verliert wieder einen Punkt!

iſt,

Gegen Mücheln 11.
Daß init Mücheln zur Zeit nicht gut Kirſcheneſſen
müßte nach Olympig Und Ammendorf nun auch

Preußen erfahren wieder mit einem Unentſchieden
nahmen ſie ihrem Gegner einen Punkt ab, deſſen Ver
luſt den Preußen gar ſchmerzlich ſein wird Dieſe
n auch geſtern wieder innerhalb ihrer Elf nicht
en richtigen Kontakt zu verſtändnisvoller Zuſammen

arbeit, wenn auch diesmal geſagt werden muß, daß
der Sturm den beſten Willen hatte, für ſeinen Verein
beide Punkte
Ausfall ſeines

zu retten Durch den faſt vollſtändigen
rechten Flügelſtürmers, der nur am

Anfang ſo recht mitkonnte, ſcheiterte dieſe löbliche Ab
et Nicht zuletzt aber auch an dem aufopfernden Spiel
er Mannſchaft des Platzbeſitzers, die mit Zähigkeit und

ben Eifer zuerſt den Vorſprung zu re ſuchte
päter mit gleichem Bewußtſein das 1 verteidigte.eſondere e verdient der Torwart, der mit

oft tollkühnen
Führungstreffer verſagte; gut waren noch der

araden den Preußen den ſicheren
ittelſtürmer und nach dem Wechſel der rechte Verteidiger.

Daran gemeſſen, wird das Reſultat wohl beiden Mann
ſchaften gerecht, wenn auch das beſſere techniſche Können
und die reichlicheren Torgelegenheiten auf ſeiten der
Merſeburger lagen.

Die Tore fielen beide in der erſten Halbzeit.
zwar ging Mücheln bereits nach der erſten Viertelſtunde
durch einen aus 30 Meter

Und

Entfernung direkt ge
ſchöſſenen Strafſtoß, der vom Tormann unbedingt zu
halten war, in Führung. Den Preußen glückte der
Ausgleich erſt wenige Minuten vor dem Wechſel bei
einem ihrer Angriffe mußte
wart einen placierten Schuß
Hinterhalt paſſieren laſſen.

der äußerſt tüchtige Tor
des Halbrechten aus dem

Dann ereignete ſich nichts
mehr, wenn ſich auch in dem ſpannenden Kampf beiden
Mannſchaften noch reichliche
Mücheln, in den letzten 20
Strafraum zurückgedrängt, wußte geſchickt idiSchiebsricter 3ipfel ſehr ghr Llchiet zu verteidigen

VfB. Schkeuditz Giebichenſtein 3:2 (2:2).
Wie am Vorſonntag gegen Kayng. er iGiebichenſteiner auch e l nen er

riſchen Tempo, das für die Platzbeſitzer bedrohlich ausſah. Jhre flotten, meiſt en den guten e
Angriffe bringen ihnen nach 15 Minuten Spielzeit einen

Torgelegenheiten boten
Minuten arg in ſeinen

dieſes Spiel mit einem moörde

Mit 3:2 wurden die

reußen r in die Rech
Ze

ie

Vorſprung von zwei Toren. Erſt durch dieſe Erfolge des
Gegners wurde der VfB. aufgerüttelt und macht ſich
von der Uberlegenheit der Gäſte frei. Bis zur Halbzeit
gelingt ihm durch zwei Tore ſeines Links- und Rechts
außen der verdiente Ausgleich

Auch nach Wiederanſtoß hielt die Kberlegenheit der
Schkeuditzer an. Aber nur ein Tor wird erzielt, das der
Linksaußen durch energiſches Nachſetzen erreicht. Der
VfB.Sturm hatte mit weiteren Altionen im gegneriſchen
Strafraum entſchieden Pech, ſo daß es bei dem kargen
3: 2Sieg, der ſicher und verdient errungen war, blieb.
Giebichenſteins Sturm ließ zuletzt infolge geringer
Unterſtützung durch die Deckung recht nach. Bei VfB.
gefiel die geſamte Mannſchaft. Giebichenſtein ſtellte
eine flotte, ausgeglichene Elf. Beſondere Anerkennung
verdient die Anſtändigkeit, mit der auf beiden Seiten
gekämpft wurde. Schkeuditz II-- Giebichenſtein II
2 1 (1 1); Schkeuditz II Wacker IV Halle 30.
en

See s Tore Phkte.S Verein
I Kaynag III83 10 2 59 19) 21
a Ammendorf 13 9 314421 19-783 Sportbrüder 13) s 32 41 17 1884 Preußen I 6 2 35 18 14 85 Schheuditz l 6 4252 30 14 10
6 Olympig 13 7) 5 42 44 157 Giebichenſtein 12 51 6 1 35 34 10 13
8 Mücheln 14 2 8 420 48 8 209 Reideburg 14 210) 2 24 59 6 22
16 1910 Halle I 55 0 22

c

Wegwitz I VfB. Lauchſtädt I 4:0 (4 0). 5
Mit dieſem en Siege fertigte Wegwitz die

Lauchſtädter ab, die in abſehbarer Zeit ihre alte Form
nicht wieder erreichen werden. Der Sieger legte einen
rieſigen Eifer an den Tag, während die Lauchſtädter
Elf ſich zu keinen einheillichen Aktionen zuſammen
finden konnte. Die 1. Halbzeit ſah Wegwitz ſtändig im
Angriff. Jn dieſem Zeitabſchnitt fielen auch alle 4 Tore
Nach dem Wechſel geſtaltete ſich das Spiel offener, doch
alle Bemühungen Lauchſtädts, Erfolge zu erzielen
ſcheiterten an der e n Hintermannſchaft.
VfB. Lauchſtädt I--Wegwitz II 0 2.

Merſeburgs untere Mannſchaften
Preußen. II Mücheln II 3:0; III-Olympia III

4 0; Könnern II 6 5; Knaben--96 Knaben 1 1.
99s Reſerve drehte diesmal den Spieß um und

nahm 98 mit 6:2 die Punkte ab. I. Fußball
Jugend--Beunga 26 I. 32. I. Handball Knaben
gegen VfL. I 1:0.

Meuſchau-Schkopan 6:1 (2-0).
Die erſte Fußballmannſchaft des GV. M rade

ſpielte am Sonntag gegen die Elf des Fußballklubs
chkopau und konnte nach überlegenem Spiel den

Kampf mit 6; 1 (2 0) für ſich entſcheiden e
Fußball in Mitteldeutſchland

litzſch J. 0; Dresden. Brandenburg-- DSC. 270,
Guts Muth Ring 1.0 Chemnitz: CBC.- Sturm
0 5 Rieſa: SV--VfB. Leisnig 15 0; Mee-

eKa mbutg 0 0 abgebrochen, Blau-Gelb a
Wacker

Jm Reiche
J. FC. Nürnberg wurde vor 20000 Zu

ſchauern von Wacker ünchen geſchlagen Bayern
gegen Waldhof 5.2; Fürther Spielvereinigung
egen Worms 0:0 Hamburger Sp. 96
annover g. 2. Jn Berlin erzielte Tennis-

Boruſſia ch 15. Sieg hintereinander Diesmal
war BlauWeiß mit 5 1 der Leidtragende.

Wintersport

Frau Brockhöfft und Rittberger
Deutſche Meiſter.

In Füſſen gelangten am Sonnabend und Sonn
tag die Deutſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaf
ten zum Austrag. Vor 4000 Zuſchauern boten die
Teilnehmer zum Teil recht gute Leiſtungen Der Titel
verteidiger bei den Herren, Fran ke (Berlin), unter
lag ſeinem ſchärfſten Rivalen, Rittberger (Bexlin),
und bei den Damen errang die alte Meiſterin, Frau
Brockhöfft, einen ſehr ſicheren Erfolg.

Die Europameiſterſchaften,

die der Troppauer Eislaufverein n
ingen ohne deutſche Beteiligung vor ſich. Der Wiener

eltmeiſter Böſckl zeigte gang hervorragende Leiſtun
S und ſiegte ſicher vor Schäfer, Wien. Bei den

amen triümphierte Frl. Brunner, Wien.
c Lelehtathleuk

Skutftgarter HallenSporkfeſt.
Das zweite Stuttgarter Hallen-Sportfeſt, das

in der Stadthalle der württembergiſchen Hauptſtadt vor
ich ging, hatte etwa 5000 Zuſchauer angelockt. Jm

ittelpünkt des Programms ſtand ein Sprinterdrei
kampf, der erwartungsgemäß eine ſichere Beute für denin ausgezeichneter Ferne befindlichen Altmeiſter

Houben, Krefeld, würde. Der Deutſche Meiſter und
Rekordmann im Weitſprung, Dobermann, Köln,
wartete mit einer Leiſtung von 7,05 Meter auf.

C In Kürze

Der berühmte franzöſiſche Tennisſpieler Borotra ertitt
hei einem Schaukampf in Melbourne mit dem einſtigen auſtra
liſten Meiſter Pat O Hära Wood eine Unerwartete Niederlage
in vier Sätzen.

(Vereimenaehrienten

Angemeiner Turnverein.
Mitglieder gebeten, heute
„Tivoli“ zu erſcheinen.

Sportverein von 1899.
19.30

Zum Abdekorferen werden unſere
Montag, abend recht zah reich im

Der Vorſt an d.
Donnerstag den 2. Februar abendsIhr, treffen ſich alle er im Keſt „Kyſlhaufer“, Stein

zum Ehrenſackelzug mit Muſik für unſeren 1. Vore
itzenden. Blauer Anzug, Klubmütze



e

e

gründlich zu organiſieren. Es war das eine mühevolle

Seite 10. Merſehurger Korreſpondent. kontag, den 30. Januar 1928.

Anſere Agrarkriſis
Die Vorgänge der letzten Tage zeigen, daß wir uns

mitten in einer ſchweren Agrarkriſis befinden. Merk
würdig, wie ſchnell ſich doch die Zeiten ändern. Jn
den Jnflationsjahren Kägten unſere Großſtädtker am
Hungertuch und unſeren Landwirken ging es gut. Sie
ſchwärmteſt für Freihandel und freuten ſich ihres Da
ſeins auf dem Lande. Wir haben es erlebt. Die Epoche
verrauſchte ſchnell.

Es iſt ein weiter Weg vom Freihandel zum
Schutz zoll, ſollte man meinen, doch wie hart und
ſtark ſtoßen ſich die Dinge auf unſeren deutſchen
Fluren. Die Zollparoke iſt längſt wieder All
gemeinforderung der deutſchen Landwirte geworden,
nd keine bürgerliche Partei, die auf deutſche Bauern
ſtimmen rechnet, kann an ihr achtlos vorübergehen.
Dafür ſorgen ſchon die land wirtſchaftlichen Orga
niſationen, die wir in allen deutſchen Ländern haben.

Man inuß es der deutſchen Landwirtſchaft laſſen,
daß ſie es verſtanden hat, ihre Berufs angehörigen

Arbeit und kein Vergnügen. Wahrhaſtig nicht! Auch
in früheren Zeiten, vor dem Kriege, ging es den deut
ſchen Landwirten nicht glängend. Man muß die Not
Zeiten der neunziger Jahre und die Zollkämpfe zu Be
ginn dieſes Jahrhunderts mit erlebt haben, ſelbſt auf
dem Lande geboren ſein, und von früher Jugend an
auf dem Felde mitgearbeitet haben, um zu wiſſen,
was das Wort Agrarkriſis für den deutſchen Bauern

bedeutet. Nicht nur für ihn allein, auch für ſeine Frau,
für ſeine Kinder und das Geſindel

Auch das Land hat den Krieg erlebt, nicht nur
unſere Städte und Induſtriegebieke! Auf den Krieg
folgte der Umſturg. Gewiß ſind unſere deutſchen Land
wirke, wie ihre Berufskollegen in der ganzen Welt

den Überlieferungen ihrer Väter treu. Sie halten zäh
am Alten feſt, ſind nicht neuerungsſüchtig und durch-
gehends nicht leicht den techniſchen Forkſchritten zu
gänglich, an denen gerade unſere Zeit ſo überreich iſt.
Es müßte aber mit ſonderbaren Dingen ßugehen und
wäre gar nicht normal, wenn der radikale Zug, der
nun einmal wie ein Sturmwind durch unſere Zeit

fegt, unſere Landwirte unberührt ließe
Nicht nur die Arbeiterſchaft, auch die Angehörigen

der Landwirtſchaft ſind durch die ſozialen wirtſchaft
lichen und politiſchen Verhältniſſe der letzten Jahre
radikaliſiert worden. Das haben die Winzer-
Unruhen in den Rheinlanden deutlich gezeigt. Es war
deshalb zum wenigſten überflüſſig, daß der bayeriſche

Bauernbündler Kling in der Mitktwochſißung des Haupt
ausſchuſſes auf Grunde der jetzigen Notlage große
Straßenkundgebungen in Ausſicht ſtellte, bei denen es
auch zur Zerſtörung von Finanzämtern kommen
könnte. Ebenſo abwegig waren die Bemerkungen des
deutſchnationalen Abgeordneten Jandrey von dem
Pulverfaß auf dem Lande, das bald zur Exploſion
kommen werde. Die Sozialdemokraten, ſo meinte der
gleiche Abgeordnete, ſollten nur nicht glauben, daß ſie
Die Revolution in Erbpächt genommen hätten.
Dieſe Bemerkung war zweifellos eine Entgleiſung.
Mit SDrohungen iſt unſeren Landwirten in dieſen
Zeiten ſicherlich nicht gedtent. Drohungen ſind immer
ein Zeichen der Schwäche. Deshalb unterlaſſen kluge
Menſchen, ſie auszuſprechen. Was unſere Landwirt
ſchaft braucht, ſind nicht Worte und Drohungen, ſon
dern Hilfeleiſtungen, die ihr über die Notzeit
hinwegverhelfen, und es ihr ermöglichen, wiederum
vorwärts zu kommen.

Seit einer Woche berät die Reichsregierung
und ſeit Tagen zerbrechen ſich die deutſchen Volks
vertreter im Reichstag den Kopf darüber, wie unter
den gegebenen Verhältniſſen der Landwirtſchaft am
beſten geholfen werden könnte. An Vorſchlägen fehlt
es wahrhaftig nicht. Die Forderungen der landwirt
ſchaſtlichen Organiſationen ſind bekannt. Aber die
Möglichkeiten ſind begrenzt. Wer die Ausſprache über
den Staatshaushalt auch nur einigermaßen verfolgte,
iſt darüber im Bilde, wie ſchlecht es um die Reichs
finanzen beſtellt iſt. Gleichwohl herrſcht Einigkeit, daß
man die Zügel nicht länger am Boden ſchleifen laſſen
darf, ſondern feſt zupacken muß, wenn der verfahrene
Kaxrren aus dem ODreck herauskommen ſoll.

Es liegt im Jnkereſſe der geſamten deutſchen Wirk-
ſchaft, daß die deutſche Landwirtſchaft wiederum be
triebs- und lebensſähig wird. Ungerechtigkeiten im
Steuerweſen müſſen beſeitigt und unerträgliche wie
untragbare Steuerbelaſtungen abgeſchafft werden.Land wirtſchaftliche Kredite ſind, ſoweit e ſchon gewährt

wurden, zu ſtunden, und neue Kredite müſſen zu Be
dingungen bereitgeſtellt werden, die für die notleidende
Landwirtſchaft annehmbar ſind. Es iſt nicht notwendig,
daß die erforderlichen Hilfsmaßnahmen auf Koſten
ähderer bedürftiger Volkskreiſe, wie der Kleinrentner,

Millionen Mark.

der Jnflationsgeſchädigten und der Auslanddeutſchen

getroffen werden. Das iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.
Jm Reichstag herrſcht erfreulicherweiſe darüber Ein
ſtimmigkeit, daß durch Bereitſtellung entſprechender
Reichsmittel allen lebensfähigen bäuerlichen Betrieben
geholfen werden muß. Da der Wille hierzu vorhanden
iſt, werden ſich auch die Wege finden die zum Ziele
führen.

Die amtliche Großhaudelsindexziffer vom 25. Januar

SDie auf den Stichtag des 25, Januar berechnete
Großhandelsindergiffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes iſt gegenüber der Vorwoche von 138,8 auf
138,1 oder um 0,3 v. H. zurückgegangen. Von den
Hauptgruppen iſt die Jnderzifſer für Agrarſtoffe um
G 9 v. H. auf 130,9 (Vorwoche 18321) geſunken.
Gleichzeitig hat die Jndexziffer für Kolonialwaren
auf 120,8 (129, oder um 0,3 v. H. angezogen. Unter
den Jnduſtrieſtoffen lag die Jndexziffer der in
duſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren mit 1346
gegenüber der Vorwoche unverändert, während die
Jndexziffer der induſtriellen Fertigwaren auf 156,6
(156,5) oder um 0,2 v. H. geſtiegen iſt.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Norddentſcher Lloyd. Vorausſichtlich Divi

dendenerhöhung. Wie wir aus Verwaltungskreiſen
erfahren, wird der Norddeutſche Lloyd für das am
31. Dezember abgelaufene Geſchäftsjahr aller Vor
ausſicht nach eine höhere Dividende als im Vorjahr
(6 Prozent) in Vorſchlag bringen, obwohl diesmal
ein erhöhtes Aktienkapital an der Gewinnausſchüt-
tung teilnimmt.

Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers Sohn
Akt. Geſ. Normale Geſchäftsentwicklung. Nach dem
von der Generalverſammlung genehmigten Abſchluß
zum 30. September 1927 ſind die am 3. März 1927
beſchloſſene Verſchmelzung mit den Tangermünder
Konſerven und Schokoladenfabriken Fr. Meyer
K Sohn und die damit züſammenhängende Kapital-
erhöhung um 26 Millionen Mark auf 11,6 Millionen
Mark durchgeführt worden. Jm Berichtsjahr wurden
1,71 Millionen Zentner Rohzucker im Werklohn und
048 Millionen Zentner auf eigene Rechnung ver
arbeitet. Eine Umſatzſteigerung, die hauptſächlich aus
der Fuſion herrührt, machte ſich in der Zunghme der
Betriebsüberſchüſſe von 201 auf 421 Millionen
Mark bemerkbar, während andererſeits die Unkoſten
von 1,15 Millionen Mark auf 2,22 Millionen Mark
gewachſen ſind. Nach 1,18 Millionen Mark (0,51)
Abſchreibungen, darunter 0,92 Millionen Mark auf
Maſchinen, verbleibt ein Reingewinn von 0,90 Mil
lionen Mark (0,9) einſchließlich 0,09 Millionen
Mark (0,19) Vortrag, aus dem bekanntlich eine Dibi
dende von 6 Prozent (im Vorjahr 5) auf das ganze
Aktienkapital verteilt wird. Zum Vortrag gelangen
0,18 Millionen Mark. Aus der Bilanz erßibt u. a.
ſich eine Steigerung der Konten Grundſtücke von 6,16
auf 0,81, Gebäude von auf 184 und Maſchinen
uſw. von 5,47 auf 622 Millionen Mark. Ferner ſind
ausgelvieſen 0,14 Millionen Mark (0,04) Wertpapiere,

29 Millionen Mark (0,31) Wechſel, 1,17 Millionen
Mark (051) Bankguthaben, 5,19 Milliqnen Mark
(8,79) Debitoren, A02 Millionen Mark 2,80) Vor
räte und 214 Millionen Mark Vorſchüſſe an
Zuckerſabriken, deingegenüber ebenſoviele Wechſel
ſchulden und 6,75 Millionen (6,70). Kreditoren.
Die Bürgſchaften erhöhten ſich beiderſeits von 485
Millionen Mark auf 4,73 Millionen Mark, die Jn
duſtriebelaſtung von 2,75 Millionen Mark auf 3,16

Der Geſchäftsgang im laufenden
Jahre iſt nach Mitteilung der Verwaltung normäl.

Dividendenſteigerung der Kaliwerke Niederſachſen
A.-G. Aus unterrichteten Kreiſen verlautet, daß
die Geſellſchaft für das abgelaufene Geſchäftsjahr
eine Dividende von 8 Prozent (6 Prozent) zur Ver
teilung bringen wird.

Die Bernburger Sgalmühlen beantragen Kapital
erhöhung um 200000 RM auf 500 000 RM.

Stolberger Zinkhütte. Die Verhandlungen mitder Metaltant Wie wir hören, iſt es bei der pro
jektierten Annäherung zwiſchen der Akt. Geſ. für
Bergbau, Blei und Zinkfabrikation zu Stolberg und
der Metallbankgruppe bisher nicht über die einmalige
Fühlungnahme hinausgekommen, von der ſeinerzeit
berichtet wurde. Wie erinnerlich, hatte ſich damals
eine recht weitgehende UÜbereinſtimmung in den
Richtlinien für eine Zuſammenarbeit ergeben. Jn
zwiſchen behandelt man jedoch die Angelegenheit zum
mindeſten wohl auf Stolberger Seite, abwartend, wo
zu auch die bekannten kompligierten Majoritätsverhält
niſſe bei dem Unternehmen beitragen mögen. Be

T T e t

kanntlich wird die Majorität durch einen Pool be
herrſcht, in dem die Aktienpakete der Gruppe Caden
bach (Erben Geheimrat Weidtmanns) und der
Gruppe Otto Wolff Mansfeld Akt. Geſ. zuſammen
gefaßt wird. Dieſer Pool beſteht unverändert fort,
ſo daß die Otto Wolff- Gruppe, wie erklärt wird,
bei der Fühlungnahme mit der Metallbank weder
ausgeſchaltet worden iſt, noch ausgeſchaltet werden
kann. Bei dieſer Gruppe beſtand bekanntlich zunächſt
die Tendenz zu einer Annäherung der Stolberger Ge
ſellſchaft an die Mansſad- Akt. -Geſ. eventitell mit
Hilfe eines Erwerbs des Cadenbachſchen- Aktien
pakets, worüber jedoch die beiden Poolpartner offen
ſichtlich zu keinem Reſultat gelangen konnten.

Wieder 15 Prozent Dividende bei der Leipziger
Handels und Verkehrsbank A. G. in Leipzig. Der
auf den 29. Februar einzuberufenden Generalver
ſammlung ſoll nach reichlichen Zuweiſungen an die
Reſerven die Verteilung bon wieder 15 Prozent
Dividende auf das auf 1 Million Reichsmark er
höhte Altienkapital vorgeſchlagen werden. Die vor
gelegten Ziffern eigen eine außerordentlich hohe
Steigerung des Umſatzes ſowie eine beträchtliche
Zunahme der fremden Gelder Jn den erſten
Wochen des neuen Jahres e eine unerwartete, hohe
Steigerung der Spareinlagen eingetreten. Die
Weiterentwicklung wird zufriedenſtellend beurteilt.

Vorjahrsdividende der Plauener Bank A. G. Der
Aufſichtsrat hat veſchloſſen, für das Geſchäftsjahr
1927 der am 14. Februar ſtattfindenden Generalver
ſammlung wiederum eine Dividende von 10 Prozent
vorzuſchlagen.

Schimmel Co. A-G., Miltitz b. Leipzig.
Synthetiſches Menthol für Amerika. Aus Neuhork
wird gemeldet, daß das von der Schimmel Co.
Ar G. in Miltih b. Leipzig am amerikaniſchen
Markte eingeſührke ſynthetiſche Menthol gute Auf
ſtahme gefunden habe. Das ſynthetiſche Menthol
wird durch Fritſche Co. in Neuyork vertrieben.
Die Schimmel K Co. A. G. teilt dazu mit, daß es
ſich um ein ziemlich neues Erzeugnis handle, das
ſich allerdings ſchon gut eingeführt habe und eine
große Zukunft verſpreche. Jm Augenblick leide je
doch der Abſatz etwas unter den verhältnismäßig ge
drückten Preiſen für natürliches Menthol.
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Börſen, Deviſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

80. 28. 1. so r. 23.
Buenos 1 Peſo 1.792 1.782 Sugoſt, 100 D. 75378 7376
Japan en 1.966 1.968 Kopenh. 100 K. 112.29 112. 24Konſt. 1 Pfd. 130 2.143 Siſfab. 100 Esc. 20.08 20. o
Lond. 1 Pfd. St. 20.433 20.42 Dslo 100 Kr. 111.52] 111.84
Peuhork 1 Doll. 4.1920 4.1920 Paris 100 Frk. 16.47 16.47Rio T Milr so 0.5045 Schweiz 100 Hrki 60.57 80.67
Amſterd. 100 G. 169.12 769. 11 Sofig 100 Leva 027 3.027
Ath. 100 Orchm. 5.545 5.564 Spann. 100 Peſ. 49 71.28
Brüſſ. 100 Belg. 58.405 58.36 Stockh. 100 Kr. 112.47 112.39
Däng. 100 Guld. 61.70 61.69 Budapeſt 100 P. 7330 73.83
Helf. 100 f. M. 10.556 10. Wien 100 Schill. 59.08 75
Jtalten 100 Lire 22. 21 22.20

Berliner Börſe vom 30. Januar.
Tendenz Nach ſchwächerem Anfäng

etwas erholt.
War auch zu Beginn der neuen Woche von einer

Geſchäftsbelebung noch nichts zu merken, ſo konnte
man aber doch ſchon im Vormittagsverkehr und be
ſonders zu Beginn der Börſe einen gewiſſen Still
ſtand in der Abwärksbewegung feſtſtellen, und die
Tendenz war bei teilweiſe behaupteten, teilweiſe
etwas ſchwächeren Kurſen widerſtandsfähiger. Neue
größere Anregungen fehlten, der Quartalsbericht des
Stahlvereins und der perfekt gewordene deutſch
litauiſche Handelsvertrag blieben ohne Eindruck, da
gegen hatten die unſichere Situation in der Politik
und am Geldmarkt ſowie die Ausführungen Schachts
in der Wiener Preſſe etwas Angebot aus Privat
kreiſen herborgerufen, das aber bei der Spekulation,
wenn auch zögernd, Aufnahme fand. Nur ſelten
gingen die Veränderungen über 2 Prozent hinaus.
Bemberg verloren 834 Prozent, Schubert Salzer
6 Prozent, Chadegktien 5 M., Elektriſch Lieferungen
3 Prozent und Jlſe 4 Prozent, dagegen lagen Glanz
ſtoff 8 Prozent, Chemiſche Heyden 3 Prozent und
Deutſche Waffen 2 Prozent höher. Zu und nach den
erſten Kurſen wollte man Käufe einer Großbank be
obachten, die noch in den letzten Tagen als ſchwach
geſtimmt bekannt war. Die Spekulation, die eben
falls eher nach unten eingeſtellt iſt, ſchritt daraufhin
zu Deckungen, die das Kursniveaun um 1 bis 2 Pro
zent heben konnten. Das Geſchäft wurde allgemein
lebhafter Spezialbewegungen in Deutſche Waffen

Reichsbankdiskont 7 Prozent.
zettes

Prozent), A. G. für Verkehrsweſen 3 Pro
zent), Rheiniſche Braunkohlen 2 Prozent), Elek
trowerte 2 bis 3 Prozent) uſw. Bemberg konnten
ihren anfänglichen Verluſt ſaſt ganz wieder einholen.
Anleihen anfangs eher ſchwächer, im Verlaufe etwas
erholt. Ausländer geteilt, Bosnier, Türken und
Anatolier ſchwächer. Pfandbriefmark geſchäftslos
und ſchwächer. Liquidationspfandbriefe und Anteile
3 bis I Prozent gedrückt e

Deviſen bei kleinem Geſchäft leicht befeſtigt.
Geldmarkt ziemlich unverändert und immer noch an
geſpannt. Tagesgeld und Geld über Ultimo 62 bis
82 Prozent. Monatsgeld 728 bis 82 Prozent, faſt
nominell. Warenwechſel zirka 7 Prozent. Auch
nach 1 Uhr blieb die Stimmung feſt und die Deckun-
gen nahmen immer zu. Die Börſe wollte von einem
guten Monatsbericht der Commerzbank wiſſen. Auch
die Klärung in der Geldbeſchaffung der Reichsbahn
trug zur Beruhigung bei. Es ſollen 100 Millionen
Vorzugsaktien begeben werden, die angeblich zum
größten Teile ſchon im Auslande untergebracht ſind.
Man verwies auch auf die Rückflüſſe dieſer Gelder
e neuen Aufträgen der Jnduſtrie wieder zugute
kämen

Leipziger Börſe vom 28. Jannar.

ab. Schwächer lagen beſonders Montkangaktien,
Banken und die meiſten Textilpapiere, während
Polyphonwerke, Schubert Salzer und Norddeutſche
Wollkämmerei etwas feſter waren. Renkenwerte
wenig verändert

Berliner Produktenbericht vom 28. Januar.
Die ausländiſchen Offerten für Brotgetreide

waren im allgemeinen nur wenig verändert. Hier
blieb die Stimmung für Weizen, der vom Jnlande
wiederum ausreichend angeboten wurde, ſchwach, da
die völlige Lebloſigkeit des Weizenmehlmarktes bei
den Mühlen keinerlei Unternehmungsluſt aufkommen
fäßt. Roggen war dagegen gut gehalten das Jn
landangebot iſt keineswegs reichlich zu nennen,
mittlere und gute Qualitäten finden bei den Mühlen
Zu geſtrigen Preiſen ziemlich glatt Aufnahme, ge
ringeres Material bleibt dagegen faſt unbeachtet
Am Lieſerungsmarkte waren die Weizenpreiſe weiter
rückgängig, wobei auch der Verkaufsdruck zweit
händiger Partien von Auslandweizen init maß
gebend war. Die Roggenpreiſe vermochten ſich bei
Nur unbedeuntenden Umſähen ungefähr zu behaupten.
Während Weißenmehl unverändert luſtlos blieb be
gegneke Roggenmehl regelmäßiger Konſumnachfrage,
wenn auch von den Mühlen über ſchlechte Preiſe
geklagt wird. Für Hafer und Gerſte hat ſich die
Marktlage nicht verändert

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 30. 1. (Für 1000 Kilo)
Weigzen, märk. 239—233 e 21.00—22. 90
Roggen, märk. 233——236 Peluſchken 20.00-21.00
Sommergerſte 220--270 Ackerbohnen 29.00-21.00
W. U Futterg. Wicken 21.09-24. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-144.75Hafer, märk. 202-213 Gelbe Lupinen 15.50 16.10
Mais lok. Berl. 212214 Serradella, alte
(Für 109 Kilo) Serradella 21.00 25.90Weizenmehl 29.50-33.75 Rapskuchen 19.90 20. 10
Roggenmehl 39.50-33. 50 Leinkuchen 22.00-22.20
Weigzenkleie 15.20 Trockenſchnitzel 12.60-12. 69
Roggenkleie 15.20 SofaSchrot 21.40-21. 80
Raps, 1000 kg 345-350 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 Reg Kartoffelftocken 24.10-24.60
Viktoria Erbſen 48.00-55. 00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſen] 32.90—35.

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

28. 1. 2. 1. uWeigen, inkl. 232—240 234242 Hafer, neuer S
Koggen, in. 242 2500 243 251 Mais amerik) 222--228 222-226
Sommerg., 239 200 285 2e0 do. einquant. 228--224 2Wintergerſte ln Raps, ruhig 19—355 310
Hafer, alter 210-228 210230 Erbſ. (ink. V. i80-480 360

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Januar.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 56-60, 2. 5055, 3. 42 bis

49, 35 5. 25 Bullen Kl. 56 58, 2. 50bis 55 3. 10 49, 35 39, Kühe Kl. 48 53,

h Sr.bis 60, 2. 45 57; Kalber 1. Kl. 2. 7078, 3. 66
bis 69, 60 65, 5. 50 59; Schafe I. Kl. 56- 60,
2. 56 660, 3. 45- 52, 40 Schweine Kl. 56
bis 57, 21 57, 3. 55 56, 4. 53 54, 5. 50-52,
7.50. Auftrieb- 625 Rinder (davon 68 Ochſen
232 Bullen, 248 Kühe, 77 Färſen), 368 Kälber, 689
252Schafe, 2963 Schweine zuſammen 4045 Tiere
Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt:
3 Rinder, 11 Kälber, 308 Schweine. Geſchäfts

gang Alles langſam. Uberſtand. 80 Rinder (da
von 12 Ochſen, 15 Buüllen, 50 Kühe, 3 Färſen),
18 Kalber, 60 Schaſe, 63 Schweine

Bei mäßigem Angebot bröckelten die Kurſe weiter

28. 1. 27. 1 26. 1. 27. 1 28. 1. 28. 27.1 26. 1. 27. 1. J 28 1 27.5 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 194.50 196. Dtſch. Wolle 53.50 54. Leopold Grube 80.25 691.75 Sieg. Solingen 46.60 47.- R. Wolff 64. 25WBeglser Börfer Hof Em. n Sächſ. Bant ist S e h e er e Sinn See Wrede al e ledttgetet z. 16 5 D. Zuckerban 87.75 87.75 5 yckerh. u. Widm. S S aßfürter chem. 40. 41. Zeitzer Maſch. 62.Mitgeteilt von der Commerz ehe e eiten o ne 12620 127.96 Loreng, C. A. G. 110 Stett. Chammotte Zeut Weiber 248— 25180
und Privatbank Merſeburg.) Aug. Elektr. ngelhardt rer e e Eilenburg Kattun Nannesmann Röhr. 146.75 e 25 Stock Motor 7350 74Gel Wo S. 1 St g. Wieveg ſo. 152 Elektr. Lieferungsg. 17 172.-25 Mansfeld. Bergb. 117.25 120. Stöhr, Kammgarn 164. 166. 25 Freiverkehr.

28. 1. 22. 33.751 eins 5 Eſſen Steinkohlen 142 145. Maſchinenf. Buckau 161. 161. Stöwer Nähmaſch. 52.25 63.75 Adler Kali46 t. SolwayW. Induſtrie Aktien n Liſt 135.12 134. Mix S Genneſt 139.75 140.- Ver. Glansſt, Elb. 649. 662. Halle Kali 156. 168s6ös i. Aceumulakoren 168. 163.75 G. Harbeninduſtr. 289. 264.79 Moloren Jeus 64.- 65. Ver. Kohle Borna Frügershall Ia. 140.-Anleihen 45 Geſ. f. elektr. A. E. G. 161.29 165.50 eher Papier 207.251 209.- WMotoren Mannh. r Ver. Thür. Metall 25 Glückauf lit.Ablpſungsſchuld Untern. von WW, Ammend. Papier 218. 218. Fröbeln Zucker 87. s5.28 Nationale Auto 33.251 88. Wanderer W. 190 211.50 Fabel Rheydt 156. 164.t nei ein 190d. 24 63. Anhalter Kohlen 10470 105.12 Gelſenk. Bergw. 154.12 136. Norddeutſch. gabel 187.50 187.50 Wegelin S Sübner 128. 126.- Hochſreguens I. 7
miite t Zehn e. 5 Klödner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 175. 1175.28 Genth. Zucker Rorddentſche Wolle 174. 170. WerſchenWeißenf. 178 RFhein Metall 82.50 93tragen S Sammel Ablöſ. Augsburg Rürnb. G. f. el. Unkern. 264.50 268. Sverſchteſ. Ciſenb. 102.50 103. Weſteregeln Alkalt 1683. 176.28 l Ufa 90.

ne Aneleinngs aktienn) 634.20 i 111.25 n See wen m Dreeſbee, Se SSchein F g 5 iiebeck-Mon- Bamag. Meguin. 30. kö leſ. D 2e derer e. hwerte o Zarop. Walswert 5 GHethaer Wagaon l ehe Sorver e r igener Fgrrge gen e ſpondent“)
Sächſ. ren m t e We euien Saſait g. Greppiner W. 130 138. Oſtwerke 343. 347. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpon
ten e en e e vahn ad s6.s0 J Serger 366. 307. Gruſchwitz Tertil 105.25 106.25 Phönix Bergbau 28.50 101.25 oa e iwaftt Se ehe o Sergmann Elektr. 183.60 183.75 Hackethal s7.50 7. honir Braünk. s 25 aSo e s re e Wraftwagen m 1ss. s Sert Holßeontor 168. Hall. Maſchinen 163 163. Pinſch A.G. 173. 1659.79n her o ele WSianten- e e Seri. Serl e l ur denen Co. 136. 136186 Pittler A.G. 2 i 240 Adea a z les e Lindner Gottfried 46. 48.Dtſch. zu o o e 1.50 Deton Monierb. 120.50 121.-Hanſa Lloyd B. Polack 95.12 957.12 Commerz u. Privb. 172 Mansfeld 117. 118.75Fertanleihe H z e ellſtedt u Ding Werke varp. Bergbau 166.60 169.50 Poge Sleztron 10467 106.50 Sächſiſche Bank es. 16850 Mittweida Baumw 237. 237e e l e. a Seliſtedt ch 76.75 76. Sochumer Gut i Harim. Maſch. 22.95 22112 Polyphes 253. 262 Sächſ. Bodentredit 196. 196.50 Naumann 143. 143.Pfandbriefe 2 W Hraunk. u. Brikett 176. 175.25 Held Franke 60.25 60.50 Rhein Braunk. 231. 239 Altenbg. Landkredit 12 el Rordd. Wolle 173. 171.60

r 5 d 86 5 5 3Prov. Sä d. g. 30 8.90 86.56 Hraunſchw. Kohlen Sildebrand Mühl. 57. 57. VRhein. Elektrigit. 151. 151.25 Kaſſeler Jute 275-275. Paradiesbetten 128.-I128.ggenpte i 2 Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 96 50 98.36 Hirſch Kupfer 109. 112.50 RNhein. Metall. Chromo Rajorr i 117. Feniger Maſchinen 6s.25 sS Sol 79.50 173.50 Deutſch Auſtralier Buſch Waggon 25 68.50 Hoeſch Stahlw. 140.-140.25 Rhein Sprengſtoff 99:12 100. Conkord. Spinnerei 138. itller Werks. 245. 245.
ursanleihe Hamburg Amerika 143.75 145.38 Byt Guldenw. 36.50 Hohenlohe 104.25 107. Rhein Stahlw. 163.-167.75 Dermatoid- Werke 6 66. Polyphon 250.25 254.50an e. San ſa-Daeſſchiff 207.50 Calmon Aſpeſt s2.251 Holzmann, Ph. ad 141.25 Riebeckſch. Montw. 148. 160. Deutſch Eiſenhandelſ 89.751 93.50 Preſtow 106. 107.G, Pf. S e e Hamburg S 209 212. Charl. Waſſer 126.25 127.18 Humboldt, Maſch. 35. 35. Rombacher Hütte Gautſch Kammgarnſ 114 114. Rauchw. Walter 90. 3s88.

10 2 do. S. a 1ogs0 Kordd. Aloe Ia. s 149.50 Chem Buckau 113.50 113.50 Jlſe Bergbau 218. 224.80 Roſitzer Braunk. Geraer Jute 270 Riquet S Co. 140 141.7i die. S 104 3ae0 Veretntigte Elbe Chem. Heyden 1276 130. Ilſe Genußſcheine 120.25 T21.- Aiher Zuder 76.251 80. Glaußiger Zucker 98.20 98.25 Voſttz Zucker 73.50 78.50S die u Schiſſfahrt. 77. 77. Chem. Gelſenkirch. 78.75 19.80 Jahla Porsellan 106. 50 T12.- Rütgerswerke 93.25 99.90 Halle gimmermann 17 17 Sachſenwerr 121.50 121.50e S len Bankattien. Chemn. Spinnerei a Jalt Aſchersteb. 113. 174.20 Sachſenwerke 120.50 121.50 Halle Zucker Schubert S Salzer 340.6 dito S. 10 St 39. l armer Honer 14s.50 147. Conti. Caoutſch 1i4ls0 115,12 Zarſtadt A.G. Is3.25 I. 12 Salsdetfurth gali 24450 248.25 Harpener Bergbau 166. 168.— Sondermann EStier so sos St. Hyp. 37.25 97.56 Berl. Handelsge 259.25 263.- Cröllw. Papier 147. 147. Kattow. Bergbau ESangerh. Maſch. 128.- 128. Kraftwerk Stöhr S Co 159.50 163.50
Hold Fs 33. s Braunſchw. Bank I21.s0 122. Taimler Motoren o2251 99. Kirchner S To. 111.25 111.26 Sorotti Schok. o. 160.50 Sachſen Thüringen 95. 89. Thüringer Ge 143.50 143.56e 83.79 Smmerghant 174.25 Dtſch Atl. Tel. 103.20 108. Zlocner Werte 12 128.36 2525 28160 Sandtraft Leipeig so 30 Thüringer Woe 175-8 Pre. Bod. Kr go 97.90 Darmſt n Hat 231.75 2365.- Dtſch. Lux-Bergw. l Veueſten 136.75 142.25 Scherin chem. 236. 2369. LSeipgiger Baumwolle 271. 272 Srintner Würker 60S. Pf. m. n 95 75 Jeutſche Bant 162. 163. Dtſch. Erdöl 130. 135.25 KölnRottweil S S extil s9.251 s86.12 Seips. Bier Riebeck 152. l. 50 Zittauer Mech Web 105. 108.

Sir d 2 Disconto Bant 158. 166.50 Dtſch. Kabel 91.2593.50 Gebr. Körting T. 317.25 S Zink Leipsig. Buch Fr. aren go 82.26 Dresdener Bant 157. 1688. Dtſch. Kali Kyſth. vütte 73. 173.25 Schneider. Hugo 114.-114. Leipziger Kammgarnſ 178. 1e0 Bachmann &Ladewig 230.- 230.e Zan VBantverein e e. S. Voſg e eng e e e e e nellen Schon Sekte eEig. Pf. e An Letps. Cred. Anſt. 144. 145.50 DHtſch. Petroleum Laurahütte 80. 683. Schuckert Elek. so 163.25 Seips P. gimmerm. 130. 181. Kieſaer Bank 133.25 133.26e gee so 59.10 Mitteld. Creditb. 203.50 212.- l Otſch. Werke l l Seonhard Braun Schuls iun. s 97. l Seipz Wollkammereil l l Weida Jute 152. 1652
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Statt besonderer Anzeige
Heute fräh 3 Uhr entschlief sanft

mit Geduld getragenem
Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwieger- und Grob-

Frau Alma ortmann
im 63. Lebensjahre

im Namen aller Hinterbliebenen an

Merseburg, den 30. Januar 1928.
Beerdigung Donnersta nachmittags 3 Uhr, von der

Kapelle des städtischen Friedhofes

wach langem
Heiden meine inniggeliebte

geb. Langrock

In tiefer Trauer zeigt dies

Richard Ortmann

e

Am 28. Januar verstarb nach kurzer schwerer
Krankheit unser lieber Kollege, der

er Alfrecl Härtig
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter, dessen

Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Leuna-Werke, den 30. Januar 1928, S
Konstruktlonshüro des Elektro-Betrlehes

Ammoniakwerk Merseburg.

Ingenieur

Statt Karten
Für die liebevolle Geilnahme und Ver-

ehrungen, die uns beim Heimgange meiner
lieben Frau, unserer guten Multer, zuteil ge-
worden sind, sagen wir hiermit
innigsten Dank.

Ganz besonderen Dank Herrn Pastor
Kraetzenstein für die trostreichen Worte am Grabe.

Merseburg, den 28. Januar

Aug. Schelle sen.

e

unseren herz

1926

Anzeigen
e die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl Na richten.
Dom. Getauft:

Ellen, T. des Vorarb
A. Richtmeyer. Ge
traut: Der Schloſſer
E. T ſchentko u. Frau
Olga Geb. Dietrich der
Kaufm Willy Warſtadt
und Frau Emma geb.

unſch
Stadt. Getraut-Her Elektromonteur O. durch die Tänzerin Elgire Bauroff, Berlin

Förſzer m. Frau E. J
M. geb. Hecht. Be
erdigt: Der Maurer
Lehnert.

Neumarkt. Ge
tauft: Heinz, S. des
S Walter Sonn

Beerdigt:ag.
Der Schuhmachermſtr
Auguſt Gläſer

Atenburg. Ge T Der Vorſtand.tauft: Reinhard, S ed Be xroanwärt Witten
becher. Beerdigt
Die Ehefrau des Be
zirßsSchornſteinſeger
meiſters Schelle.

Statt Karten
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Sonntagsfungen zeigen in dankogter
Freude an

Alfred Hölzer u. Frau
Dora geb. Falkenberg.

(Wecer ſern ſern t.1

Tanzabend
(Sonderveranſtaltung)

am Mitiwoch. d. 8. Februar 928 abends
7 Uhr im Tivolt. (Die Bühne wird

zu dieſem Zwecke erhöht werden.
Preiſe der Plätze: Für Mitglieder
Platz 1.50 2. Platz I. für

Nichtmitglieder 1. Platz 2— 2. Platz
1.50 Der Kartenvorverkauf beginnt
am Donnerstag, dem 2. Februar in der
Geſchäſtsſtelle des Merſeburger Korre

ſpondent, Kleine Ritterſtraße 3.

m. 2Bett. a. an Herr
z verm. Gartenſtr. 48.

Möl. Zimmer e diuben a ſage

Angebote unter 644 a
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Krlegsdorf

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Zu erfr. i. d Geſch. d Bl. noch gut erhalten Um

W ſände halber zu verkMöbhl. Zimmer Thomas Friedrichſtr. 301

zu verm. Wo? ſ. d. Geſch

Ali ruh. Mann ſucht
eintach möbl. immer

Dau rmieter An gebote

Sofas und (balvelongues Hoſen,
zu kau en (eſucht. Off
u. H. R 976 an die Ge

Am 5. Februar 1928

Wochenschau für Aquar.- und Terrar. Kunde
Ullstein Damen- und Kindermwoden Album

Jllustrierte Zeitung (J. J. Weber)
Mauchner JHustrierte Zeit
Kölnische Jllustrierte Zeitung
Berliner Jllustrirte Zeitung
Mitteld. Sportzeitung (MSZ.)
Jllustrierte Zeitung (J2.)
Der Deutsche Rundfunk
Das Blatt der Haustrau
Hamburger Jlustrierte
Hackebeils Iustrierte
Dilsteimn's Sonderhefte
Das Jlustrierte Blatt
Deutsche Jllustrierte
Der heitere Fridolin
Der Sportsonntag
Motor und Sport
Scherl's Magazin
Die Garten laube
Der Querschnitt
Wiener Magazin

S Der WeltspiegelLustige Blätter
Simpſizissimus
Die Sendung
Die Koraile
Die Woche
Das Leben
Die Mirag
Daheim

Uhu

führen wir in unserer
Zweſgsfelle Leuna, indusürfefor
Täguoh ununterbrochen geöffnet von

e*52
Mersehbur er RorresnKudere chaintene es Bueh- u, Zeitschriften- Abteilung

en el ſ. Voranzeige.

üng

7.80 bis 18.30

ondent

9

Geſuchtw. f. ba digſt ein

An n Verkäuferin
Kranken haus.

Eine lernende

ſtellt ſofort ein

j Ball Moritze e men e8 ſtellt Oſtern einDeſehte B. Köhler. Geuſa. Zim 15 Jebr oder

u. 643 a d. Geſchäftsſt.
a

4od.20.möhl Immer

äſche
Schuhe Lehrstelle

für Oſterjungen geſuchmit Roſt u. e als in der Küche und in
Schloſſer oder Tiſchler Hausarbeiten erfahren

1. März findet ein ſaub.

Konenzdlern

Morgen Dienstag
chlachtefeſt

achm.
alle Sorien fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe

J Morgen
Schlachtefeſt

Am 27. Januar 1928 versohbied nach schwerer Krankheit

der Vorsitzencdle unseres Kreisvereins
Herr

Richard Weber
Herausgeber der Kasseler Post, Kassel
Ehrensenator der Universität Marburg

im Alter von 45 Jahren.
Beseelt von hohem Idealismus bat er fünf Jahre hindaroh
sein Amt selbetlos und mit innerster GewissenhaftisKeit
verwaltet. Jederzeit war er bereit, für unsere gemein-
same Sache seme ganze Person einzusetzen. Kein Opfer
war ihm zu grob, wenn es galt, einem Berufsgenossen
mit Rat und Tat zur Seite zu sehen Seine hohen geistigen
Fahiekeiten, seine ideale Berufsauffassung und seine stete
Opferbereitschaft betähigten ihn, uns allen Pührer und
Porbiſd zu sein.
Unsere Dankbarkeit und Verehrung werden wir ihm übers
Grab hinaus bewahren

Verein Deutscher Zeitungsverleger
Kreis Mitteldeutschland

Fritz Schneider
Stellvertretender Vorsitzender.

Dr. Batz
Generalsekretär.

standes.

Im besten Mannesalter, erst 45 Jahre alt, versohied
nach Kkurzem, schwerem Kranksein

der Herausgeber der „Kasseler Post“
in Kassel

Herr Zeitungsverleger

Kichard Weber
Ehrensenator der Universität Marburg

Die Arbeitsgemeinschaft der Presso Mitteldeutschlands
yerliert in dem Verstorbenen ein Müglied ihres Vor-

Tief erschüttert gedenſcen wir seiner selbstſosen, eifrigen
Tätigkeit im Dienste der Presse und ihrer öffentlichen
Aufgaben, sowie seiner Verständnisvollen und warm-
herzigen Förderung der Bestrebung n der Arbeitsg mein-
sohaft. Wir betrauern s in frühes Hinsoheiden aufs tisfste
und werden sein Andenken allezeit in Ehren halten.

Arbeitsgemeinschaft
der Presse Mitteldeutschlands.
Oheſredakteur Pohl,

Halle a. S.
Redakteurvorsitzender,

von Zwoecok,
Bernburg

Verlegervorsitzender.

Von morg.

von Kauſm. zu mielen
geſucht. Angebote unter
642 an die Geſchäftsſt.

mit 2 Betten frei. Zu

Auunn -Hlche
ürMiete, Pacht, Zinſen

DiezSohlastellß e n
exſr. i. d. Geſch d. Bl. Kl. Ritterſtraße 3.

t kauſtr d. u Langs Sand 1.
Guterhalt. fahnrad
billig zu verkaufen. rn innnn

Sr. Ritterſtraße 7. Anna Wendtand
Merſeburg Domſtr. I
Fertige Betten
Bettſedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen
Gute Qualitäts

waren. Zahlungs
erleichterung.

hält vorräti

Merſeburg,

(Müſtelſchulb.) Stelle a.

HlerveburgPreubeoning2 d anten 20 Wnhe alt
bei mir angen. Siellung.

Suche ſu Frau Paul BlankenburSuche für meinen Sohn et ne g
Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

auf. Lehrling
Ang. u. 641 a. d. Geſch
Junges Mädchen ſuch

Aufwartung

ſuche junges
Wegen Erkrankung

Mädchen
welches im Kochen und

für halbe oder ganze Hausarbeit bewanderi
Tage Angebote unter iſt. Angebote an
806 an die Geſchäftsſt. FrauFuhrmann, Markt

4e der Frau Frieda Kitzing gehörig, ſollen gegen
Höchſtgebot verpachtet werden
Angebote zu richten an Kiting, Kriegsdortf.

Einen

gesunden
Schlaf
nd demit eine Krät-

Acker pachtun
n Collenbeyer Flur gelegen, 3 Morgen,

Schrift ſche
Schlachtefeſt

Gr. SixtiII Jene ne

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne Leitung:e I Amon Theaſer

Ein Film
von der

Liebe, Leid

u. Luſt nach

Ab Dienstag, den 31. Januar 1948
kin Ftück aus krüdliwoszent d. Lebens voll deutcher Poegle

t

I mit der
erſtklaſſig.

deutſchen
J e

Außerdem Fenia Desnit und Willy Fritzſch
in dem großen LuſtſpielSchlager

Die Boxerbrau
Außerdem

Dienstag bis Donnerstag
Ein Senſationsprogramm von ganz außergewöhnlicher Größe

Ein Jilm aus den Hamburger Hafenkneipen

Der Herr des Todes
Senſationsfi m in 6 Akten

Die

Hakenbraul

(MatroſenAnna)

tigung des ganzen Ner-
vensystems erzielen Sie
aur durch des echten

Baldravin
Patentamthch geschützt
unter Ne 342681. Er
enthält amtliche Ex
traktivstofte der Bal
drianwurzel is kräftigen
Söd wem gelösst Klee
Nochahmungen die als
ebensogut angeboten
werden. weise man ent
echteden zurück

ZahlSe Quittung

Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Deſe hebe man dann
bitſe ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rück ragen ſoſort zur

Zu haben in Apotheken
u Drogerien, wo nicht,
weisen wir Verkaufs-

stellen nach.

Hand iſt Oito Sumot
nerſfeburger nKorreſſpogedent

o
Dienstag

habe ich pi ma
Läuferſchwerne
in Kommiſſion u. ſtelle
elb. ſ. preisw. z. Verk.

Fa. Paul Bauermann,
Krauiſtr. Ia. Tel. 735.
Daſ. wird auch ein vr
dentl. Hausburſche geſ-

Schäferhund
aufgegriffen. Abzuhol.
b. Hmſitr, Burgſtr. 1.

Der Magiſtrat.
V. 3425/27.

Zurücknahme
einer Beleidigung.

Jch habe Herrn Lehrer
Max Brandes öffentl.
beleidigt. Meine ehren
rührigen Worte nehme
ich mit dem Ausdruck
ges Bedauerns auch
hierdurch öffentl. zurück.

Run ſtedt, d. 24 l 28.
Mariechen Hauſchild.

III

Ein Sittenbild aus dem
Hafen Groß
ſtadtgetriebe
mit ſeinen

Spelunken in
6 Akten

un

Anſang 5 und s Uhr Anfang 6 und 8 Uhr

T Ferne e

mäütenreine
Teint

sarmnmetweiche zarte Haut erhält
man durch die Frottage mit der

M hautbelebenden und gesundheit
e dienlichen Aok-Seeſand- Mandel

Kleie, Regelmäßig bei den Wa-
ſchungen angewendet, beleitigt

Aok-Seesaned-
Manckeeletfe

1 njsichernalſe Hautunreinneiten wie Pickel, Miteſſeru,
Ablagerungen, u. macht den Teint rein, weiß und
j Zart. In allen einschlägigen Geſchätten zu haben
I Briet 20 Pf. erron M I. große Packung RM 2.50. 5

EXTERIKITUR, OSTSEEBAD KOLBERG.
n

e

Hand aſche ver or.
Gegen Be ohn abzug.
Ob. Br. Straße 21 (Lad)

e Der heutig.Heine Ausgabe
unſ. Landauflage liegt
ein Proſpekt der Firma

H. C Kröger AG.,
Berlin W 8 betreffend
Volkswohl-Lot eriebei.
Für nur Mark kann
man vollſtändig ein
gerichtete 5 3mmer
Vill um Herrenzimmer,
Wohnzimmer, Speiſe
zimmer und 2 Schlaf
zimmern nebſt Mäd
chenzimmer gewinnen.
Auf ein Doppe los ſo
gar dieſe Villa und
45000 Mark bar,
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Auusstenuer-Jage
vom T. Sebrizger Bis Z. Sebruar 7928

Aueh im Wäscheschrank haben die sehlechten Zeiten, welche hinter uns liegen, ihre Spuren
gelassen. Aber heute Kann man schon wieder seinen Waäscheschate ergänzen und die richtige
Gelegenheit dazu ist gekommen. Lassen Sie sich von uns Zeigen, welche günstigen Angebote
wir Thnen machen und beachten Sie bitte unsere Benster und Preises.

Dnsere Baumwollwaren- Abteilung ist bedeutend
vergröbert und Sewährleistet reichhaltige Auswahl

Bettwäschie eibwäsche Wäschestoſfe Babe ichen
Reform UVnterbetten Paradjes-Leibdecken NMatratzen-Schoner SteppdeckenMetall-Betten Auflege- Matratzen Inletts, 80 150 cm breit, echt Türkisch Rot Betttedern und

Haunen in unseren bekannt giten Qualitäten. Ständig reichhaltiges Lager Kinder-Bettstellen auch in Holz!

leere r Meere en. Stelmeres Ware es et

HBrergstrasse 5 e Fermrunf 1006
W S n

e e

9 S F m eI 8 5g9 S

Beginn am 31. Januar Ende 15. Vebru arws K. BOCKBIerfest rn oW S ne Räume feſtlich dekortert 10 o 2 abott
Küche und Keller bieten das Beſte, aStimmungsmuſit! Grobe Neueingänge in Gardinen

besonders günstig durch

trat vorteilhaften Einkauf 9 Kauft deuiseheSiediungs Turnhalle ReuRöſſen Onnslonlager Bettwäsche Inletts Bettted Jfütrien, re J Mahmasgehinen3 z n22 Volke Luben ine n Jäger r S B. er Welt in modernen, geschmackvollen Ausstattungenſieder, Scherzlieder ſingt mit 70 Sängern im MDaschinen I. 4 en Die Bawmiliennähmaséhine mit Zickzack NahBolksſteder-Korrzert Zum Verkauf auf Ab S V e der Nahmaschinenmotor mit Nählichtder Münnergeſangverein ReuRöſſen, Lei- Zahlung wird Jnhaber e ständige Nähschule Kostenlos.tung e e e e von Laden in guter MERSEBURG Reparaturwerkstattnen Wernruf Nr. 578 Gegründet 1881 Roßmarkt Nr. 3 e
ie Alemannig- Fahrrad i j J J 3 jGeſelſchaft m. 9. t war n e Dehtoche Nähmaschinen Vertriebsalttengesellschaft

z Dienstag, d. i. Jan. n NMerseburg a. S., An der Geisel s Telephon 8390
bisSonntag, d. 5. Feb. ar Halle a. S., Gr. Ulrichstraße I2 Telephon 29986I Bochherfegt o el eJ ger M Moderne SAusſchank in großer Auswahl Schlaſzimmer S NMefn ſeit 1926 beſtehendes

e bisGroße Sistiſtraße Doppelbock 18 Monate Kredit z 74an ArchitekturbüroRoſtbratewelgſte hohen Rabatt. 4erant Wert 9 S
e
wandun u inn [IPLS2DINn 1970

Zahlreiche gesehichtliche und unterhaltencdke
Beiträge von Heimatforschern.

Gute Abbildungen. Beste Ausstattung.
Preis I. R.

Das Heiwathuch für kamilfe, Fchule ung Verein

Vorrätig bei den Buchhandlungen Fr. Poueh
und Fr. Stollberg, Merseburg. Zweigstelle
des „Merseburger Korrespondent“, Leuva.
Eauchstädter Nachrichten, Bad Lauchstädt.

Hatalog gratis Tiſchlermeiſter S
Shwenehore Kalbshare. Raumborger S bringe ſch hiermit höflichſt in Erinnerung und

Arthur Schröter Möbelhaus eipfehle mich Zur gewiſſenhaften Entwürfs
h 5uh H. Richter, T O bearbeſtung aſler Bauaufgaben in künſtleriſch ein

Naumburg g. S. O wanafteſer Weiſe. Sachgemäße Bauleitung und
Große Neuſtr. 42. treuhänderiſche Vertretung der Intereſſen des Bau

z Telephon 679. 5 dSiecllungsgasthaus Großes u. leiſtungs- G berrn gegenüber der Behörde und dem Unter
e e G nehmen. Bauberatung und genaue Koſtenvornehmen in der Um

J gebung Anſchläge.hen hösren t n u e Richard Hotz el
Morgen, Dienstag, d. 31. Januar von 5 Uhr an

Schlachtefest Ohne e Archkttekt
wozu einladet S. Buſch. füſ bauhandwenner e a P eunaga- m ernSs e b u r g

Heimatverlag Richard Jaeckel, Querfurt

nach Vorschrift der S npel aller e S Ceunatorstrasse 7. Cel. 795. n5 e ge J 5e See re U)Zerfh-Sefte. Wepdolnen und lauten Orcheſtere r Zuchäruczerei D. RöDne re 96666 n Mittwoch d. 8. Febr. beginnt im TivoliNerven atte ein Lehrgang für Mandoline, Laute und

gesegoeggs e e

Gitarre. Anmeldungen von Jugendlichen u.e Weſer, kauft hei unſeren Juſerenten e
We e on W

won Denstag, den 34. Jannar bis Dienstag, ben 7. Febrengr 1928

z Wohlfeile Angebote inweißen Waren aller Art, Oamen, Kinder u. Bettwäſche, Handtücher, Gardinen, Tiſchzeuge,
Ich ſühre Baumwollwaren, Stickereien, Schürzen Kleider Gtoffe zu fabelhaft billigen Preiſen Vapatt

nur e auf alle nichtQualitäts- m a m Preſſeyerabgefehten

waren d nEntenplan 3 Znerſebnrg
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